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Vorwort. 



D«r wanderüobe Titel dieser kleiuen Sckrift wird, wie n beltirciilcu ist, bei den 
j eieliieten, die. deMelben «eben oder von ihm hören dfiiften, im verans Zweifd vnd 
^ V^^derBpnich ermgen. Indeesen leben bier und da ancb TorartheibfraieFrennde der 
^ WSseeneduiflf denen ee nidit ankdunnt iet, t» bebe Hinge gegeben, die den nllge- 



^ memen Anrioiilea Tollkomieu snwidcr hellen} die nnt Allem ttaUm, was 

dabin gebSrt und gelecul halle und die fast eo vörwerflich endüeuen, ab daas die 



Sonne* nditiSeErde, still Mebet die aber dennodi «idi bewidirt nnd beetaljgt haben. 

Urnen inugen die bier ausn:a<pn>chetien Lehnsäfze, da sie von wddiistociscliem laler- 

tssc »iüd, '/Mt uachsiclitevuUcii i'ruluiig vorgelegt acyüi 

Im .Irtlire 1822, wo der Verf. I-i«erHiirl»UD§eii aii>iellle über die Xatiir der 
8einitir<chen uiid Griechischen ituchtftabeu, wiinle derselbe z«er>t auf den Gediuiken 
^ geleitet, gh küiine uicbt zuTtillig seyn, dass die Alpitabcte der aüeo Völker der 
Hauptsache uach alle mit eiiiauder übereiueiamnien, daas diesdlMB gerade nur so 
^ viele BodMaben eiidiaUen, daas die EienienlB gerade in diener 
^ fiDigen, daea naaentfieh die Voeale, deiei» Vorfaandeneejn audh ha AehfÜeokaa AI« 

^ 680 rJ 8 
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pliabete daiimb erwuiseii wuidey swimAea g^wiMenCoDMiinBico 8<dMi. DerGimd 
dieaer Gn»dieiiMa^en koaiiite Jedocli dkoub nudit nwAigewiantt wccdeu. 8p8t«r im 
J«lire 18S5 md 1630 eulwickeltoii mdk den Vcff., wibrand mnier Ariieii«ii in 
Fadie der AltiEgyptiiidwiD LiMenUiir und AstraiMWiief uMe Ajiskiiteii vom «lleu AU 
pludiele» dessen Geuchwialcr das A^-pluche» Griediisehe, L rtefa ri ac l ie, IndwclM^ 
Chmeasdie, JapaIli^^7)le, Pentsdie, Blrariselie, TmtiubKäK n. a. emd; imnienltfcli 
die SS(7«: dum das Alpliabet den Euilhciluii;;eii des Thierkrel^es euls|»reche; dam 
die Vcicalc eine ef^ciilliüiiilicbe ürduuug, diu der rkutjtcu, nach deren siclieiiibfirer 
Gescliwiüdigkcii, berol^eiij dass jeder Coiisonaiit uud jeder Vocsil bei den Semiten 
wie bei den Aeg\]iferii drm Syiul«»! euit-H gewis^ier» Planeten sey. Wahrend djis 
Systema Aslronomiae Ae^^-püacae gedruckt wurde, kiun der Verl über die bekauoie 
Stdle bei Snrichtniiathon itia Klare, wouach jener Mann, der bei der Vluth idch 
leNete, »I Ende derselben den Tlderluflia, deasen ICntetdiang in diese Zeit (alll, 
und KQgleick das Alphabet effuuden haben aoU» In der Art, da» das Alphabet ein 
Abbild dea Tbierkcdiice mit seinen PbnefeB vomdile. Die aatawoniinche Zeiglie* 
dennf de» alten Alphabetes war bereite afagednidU, «b der Verf. auf den Gedanken 
geriedi, nadhznaelieni ob wiiUidi eine beadnnde ConstcUnlion der Planeten durdi 
die Bndialaben ansgedruckl worden «ey nud in wddie Zelt dieselbe fallen Jkm Al> 
pbabet wnr mtC seinen Ptaneteuboolulaben aaf die Zeichen des Thierkreises, mH 
Awanahwe «nes kleinen Fehlers, lidit^ bereits benogen worto nnd so war es 
leicht, mit HiiUe der ^ewühnlidieii Planeten -Tafebi, das Jabr, den Monat und den 
Tug zu berechnen, wo der durch die Buch»Ubeii aux^cdruckic i'liuii ien>«(!iud euch 
ereignet haben müsse. Wie gross war da« Ers(aiii i u di sVcrf., als sieb land, daüs 
jene Planetencünstellaliüu , welche bekauutHch Avie jedwede ahiiLt he in 215136 Jah- 
ren nur einmal vorgekoiameu ist, au keinem andern Tag, in keinem andern Monate 
nnd betuabe in keinem anderen Jahre udi ereignet habe, als wo die Siindlulb nach 
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Moaeä (geniädH deii LXX}, iu Ueborciu::»iiinaiiiiig aiit den Cbiiieaucbeu^ Jjidücbeit 
und aadeni CebecUeferaugoo» Gude ffug. 

Niwmt iBui die llmtitSude MMmtmeB, . dasa mdi dea UebeifideniHgett bei den 
Fluieiiieieni, Giiedieii, Ouueiwi» u. a. Vvlkeru iiiia^AI|ilnliet dnAMiUd deit'niiep- 
kraiMS icil vnd m Ende der tdlgeiiiQuieii Flnlb besfimnit -wurde j dam «Be Codhoiuuh 
ICH den Fhortenieu ead die VbOBle den Planeten entspreehen; dass dieser Fboeteu- 
«tend nor am letalen Tuge der Flnlb etatlgclniden hat; daes Niemand t^ter diesen 
Planeleuiiüiiid durch a^trouonii^o Tafebi hat eriniden kdimen; dam die Fiiith und 
diu Wiedergeburt der Eide im Alpbübclo M-lb>l er\viiliii( wird: tut kaiiii loau uiiuiüg- 
iidi juch dem blossea Titel vurliegeiide äk-hnft Ycrurtbeil^ 

Indern daher der Verf. uutcr solchen Umstäudeu unsar Alphitbel wirklieh Tür 
Noodliach Iialleii mus^sle; äo ergab »ich snigleich ron »eUaft, woeu dattr'elbc führen 
werde. Es dieut zu eiuer jBalbeinatiücheti li»shi für die ge»<aauafe Chnuioli^pe und 
Geiwlttclite, (Ar die Littenitnr> und Cultargeaclucblej fOr die Hydrologie und Beli- 
giiMMgeadiiehte, filr die Phlaeogra|diie und andere Wisaenaehafieu, wonach anu seil 
vieieQ Jabriipndertett veiigebeas geandit hat 

lieber dieaes Alks war der Verf. gvaonuen, mafaaeendea Werk kenn- 
angeben« Je aidir dieee Sitee dte kiaker^en Anaiohtoi niwideilaufeii; desto ndv 
sehien es nothwendig, alle UmMÜiade zu erwägen, alle Zweifel zu beseitigcu, jedem 

clwaipcn l:Iiuwurfe zu bcgcgutiii, jede» iSa(// iiut üeweiseu au^ den Sehrif)en und 
Moimineiileii der Alleii zu uiitersfUfzeii; alles ziisanimeu zu lrii<i;cu, was »ich bei den 
Aeg^jileru, Chaldiieni, Plioeniciem, Griecheu, Lateinern, bei deu nordischen Völ- 
kexu, Peraem, Mexicajiero, Tatareu, Ja]^eaeo> Cbiueaeu, Indem und «udeniVdl» 
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kecu in ßexuv mt die SüikJOciI). die riironulugie und Ciilnir der i«Ut'?4ien Zeil ab» 
Sage oder Udieriiefeniuc fortgepflaoot haL Dwt HanutNirijit des Veff. ficul aek 
eüügeu Ithran rertig: D« Jedoeh die YerbSlliiHse da» Henuwgebeit m bogen- 
leiOhea Werken iiidit erbndRnf m bMt er filr Sdudd^gkeiti weu^pMeM die Bia|it- 

^l^tC^b^BIft ^^U^^NA^^^Sl ^^V^psll^^^^ ^^^RS^nV^lt^Stt ^E^ft ^rt^B^^I^^^By ^^^Ck^^^K ^^^0^9^^ ^^SVSt^^B^T ifllCH^B^B HB^S^^Olftfr 

IXeaen PiuK» genübn konute» jedoch die CMinde md G^gengiinde mr eegwIeqtBt 
wefdeu, end eettMt die BewcuwieUeii maerten der Kfirae yeegm wcigbleilMn. Yie^ 
leidit iA m hiimichcnd, eiiifiNli die ReiKe der Gedaiikeii und CendnratioMtt darge- 
legt «n -lulieiK IKejenigcii, welche sich ein wen^ mit Aroheeologie beHchsriigt, 
werden tmcli ohne dc^ Verf. Aiilciltiug jene Beweisgründe aulünden. 1''ebrigeit.s »<iiid 
diesellieit in einigen fiübeni Schrifiea, (»ln^ohI zerstreut, grasi^enlheils sdiou enthal- 
ten, namentlich iii fulgenden: Ueber die X.-)1nr des IIebnü»i;iieti Al|>itabci€.<<; Uber die 
Aiw.<«prache der GrieirldxHicii Biieli.'^lalx'ii; über die Hieroglyphik der sihen Aeg\ ter5 
über die Nordische und Chinesii.'jiUe 3fythologie; Uber a.<>trononÜM-he In?!ichrinen au» 
Aegy pten; über eine Stelle im Zend-Avesta und übe» ein Fragment SaiidiunLilluMrs, 
dereu Titel im aiigehStigteB VerBeichniisse meiner giüsseni and kleinem Sdiriflen 
imelisiiiwlieii tUiid. 

Lkipsig im Hnrs 1891. 

6. l^BTFFARTB. 
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V er K eich niss 

4^01^ ff9tttf% whI Mumm Sdtrifltii^ V<wfiu$tPt iki tiimwi^^Mflikflr S^slfftt 



latt - so. NjiiarkUlorUche AnCuUii« In Oaberta Aauln ier Mjraik. Mpi^V k. MMli. 

1ML Bevhacbiiinisca »■ etaer cpondtoea SMMbM* !■ *— '^fTtlT***' AnMv Ar lUoIVlMI MmMiMMNi 

Xn. «. I, W, Uif«lc h. Herti» 
UM. Da fKwtumiiM wwim «htwww» wlwftw agi»«i» »WMt li i i ip ii a ii wlm«. 1MiaiNiLUi|it% 

ftbBMhui. OL KMMddMiM» Wt ancol 
ttM. Otlcr 410 wftHijMf banfe 4u t MHiu lm ■ mWUto i. Ita MMf «r DWeei«l«c(e dqr pcaMidw« 

VUker. Mf*ig b. Rcdaiu. 
WU. l'aler den Begriff, dco l'uCnos nad dlo Anontannjr der HrrmrnMilllt de$ .\. T. f.Hprlp h. RecUm. 
MMi V» mnli UliTaniiii Graccunini tum (jcuiiiiil*, iiiiii i ii iii;,:^ l.i i i!uo. Acci'iiunl Ci ninn h.h h ttc llicri« firr«>- 

t-onrni »«binde vsUalls, dlMcrladuuca, liutcx ot lal>ul.ii! lurn , rum tpblgla Ooitülvtdt Htruuntni. L<4;iiiyig 

h, \"ns'"l. 

1^84 ~ ;H. KrUitdie AafiiSl»e itnd Anwigeo filier pbtlolAglscbc, arclukuiu»,isclic uud (li«(ilO|;iscte Werlte io 4l«r 

Uteralttf-SEcItung. l«i|pxig b. BreUkupr ii. il^ri>'l. 
IW. Rtaigc Benerkaai^ii über dio aoiEriutaDlea HQhaeDj(ni<M>r in DciiliK-htttiMt, io <icn Scbridea der DeWwbeD 

Cfr^cIlidiAft m Erfonchung nod Bcnabrunj; v«lcrlSn<lisd>cr Allerilifimcr. L B. LetprJg b. Vopl. 
tS»9. Mtmoria F. A. e. («poliali, Ult. Cr. et Lal. «poadw Profeu. P. (k, COM UBac<a« 'psii»- t'Opidg b. WeU- 

maon. G. RiHmcr. 

IM*. Vt. AMfr ML "fvlw» V« »«M et Mctia TttaniB AfiytHMMi, oM puMlII« istaUa UliogniMcto, IMn 

U8&. Pe biFruei> phir,t Aeju-yilania acrlyinra dlmitalfa, «w IV MMto. Leipdg h, BnO- <& Ra&aaala 

lllcrosl_> iiiiicf»), 

IMIL Ik-niL-rkiiD^i-n über dlo Acc^n ii(l>>rlicn Pafix nii nnf der Kniilj^IfchcD BiMluIhtfc ml B«rlla, mit IV TaMa; OteV 
dciH iillgcBicinf 0 Ti'cl: lti iiiii>e /tir KcuiUnlii dct Lilcntlur, Kua>i, »vlMotogi« nod GodUdile de« «IlM 
I^|ir.lg Ii. Danh. 

ttadinentn H)(^rosh'|l!1l('<"<. Ai i'r'<liiDi etpUcalionc« •iH'flmliium tiieraf;lypbi«orUBi , Gloawrlnni nlqtic atphabel« 

riiiu XXX\ I tiiliiili^ l.itia;;r:i|ili<t'ii. Lvipitlg b. Biirlli. 
19W — S9. ^lu««uerM|iliiM;liB AnfüSlu aus Dertadilaild, Italiea, i>'raukreteh, RoglaiMi uad HolUnd ia UtKüger'« 

JMinciiiin iTir M>Uiol«|M moä Itnit. t. Halb MMH K MMk» hMI 4ir Uluiiv-MMc. H^|rfg 

b. Br«<4ko|>r u. Härtel. 
iftsn. ])ir< «a del iliilen« gerogljfieo dei Ngoori !<poha e itcvflbrih. Turlo b. Mylva. 
1M7. lta«f (a dcftaata Umg^rUgoa tanaiM a V. A. «. «feaba al & Msyfturlh. Lclialg tk Bank 
IMf. MMtqaa «ac «tdacdaw M N. 0—|iHla» «aob« Ia vMiaia MenünU« «« NN. <* (ll««Mlk 

linrpmly k. iMih. 

MM. «aawfto a»tta tm. Wts^Oim Mmaty Ia Jtgj^ cbanictw laliiaBafii WiwMaa aT ttuter wOh » a fcw i la 

«■ MMda IB tta Utabursh Review; extradcd from ibo Loadaa UlaMqr AaaMi». lliaillB k Noyafc 
MMk Mii la ataB Mar iaa Aeupuidio ZUCwajiteia ia «fam IntelHseaaUllliia aar M|a. fiwü. Silnafr MaRi 



UM., 4nkMagta*o AaMm Ik •Mttw'i W^fmlm im MiM« I« tUaH* iiM ITlMCMliiiCca. DmlM 
fei* AnMA» 

f PIr. MI. iipohn , Do liacM M UMIi TClenM AtgnUmm m. Am lt. rittdrant tan XR taHHi 

lUhaenpliIrla. I,cip/Jg b. ^Veidnnra. 

MU. S.v^tti'Hin n«lrononiini' AOfi.vplianii? i|iiiulri|iiirtUaa. VUler drin »llsfnpinPB Ti(<^l: BcflrSgc 7.ur KrnntilUs do» 
nllt'ii Ar^NiiO-ii eis. )/r/T /// ('uu!>por4ii4 n<itrniiniolne Acfit |ilioruii M.MhfUMinv M ii]»olcle«niMlrflC. 
Urft III: i'.iiiKiioii Ai?s> ['"•"■Uli' • «viii''.'li' ■ piiirriuu uMrnnoiuir:). Il'jl II : OI.'ScrvaltODei 

• Minioliiha Aoous PariMno , ^^ftriMigili icti Si ilil l^ciUnrn«! . ISMrc(»|ihiv;o RAR*!» fiiri^ino pnpvnMjiK' fiiin" 
rwIllHi«, nnui« IKiV, t*ID3, KMi, tlOt ». Cii.. 37, A4. 137 p. Cb., cnni rornllnrii« clintoolugiri« . tiiMu- 
riclx, luylhnlop'ci«, pbilo1oB<ctii, ex«Kriicta, nslronoinicls MquF p»liip»sr*pl>ic(i). Heft V: lieiicon iMro- 
aumiro bicrnglvphtrura cnin pcmnili» li^nris iiiipn-»»!». - Acccdunl IdiIi-t voivcrsBll* Miiuc TklMiIae X 
liiliosTnphlrnc cum colonUn liluli. I^lpxif; b. Rnilb. 
IM! — . IGMb Kritik«« mid AmcIgeB mrcMtoIvgiMlicr iiii4 ^Iboltigifckor Werk« in Biegutatitm d«f LUenidC. 

WM. Mbcr «• MdM« « ««iilMlii», oiw M Edili» «er ««iwnhdica V«l|Rr Iii Ben« luf «He « Km'» 4er 
IMmmb niA «iMr CkfntMhm MioM (■ ChMaM 4h- VeaMtben flcMlbcMI m Lc4i«tig. fttn BMrng 
■MT BtHnHMHiMliiiiiitls «nd »dHl wi i g ew J iiciiif iiei- ilMi Vllhar, atfett «iMr Ii Plgn» MmeIhMI 
flir IriMriteke TMalggfe. IV. «. aelt i^Hpxi« b. laith. 
UelM^r•idlt der Aes3'|itü>chca Micrnlur H^it Koldi-ckuDg der la^cbrin \on Ro^ellc 1709 hin rum Jidirc IHal, 
(n düo N'inien JnlirMeberii für Phllolojio und Püdn^nsik tod Kcebodp. Jaha und Klotz; III. R. 1, Hell. 
LiHpzIs b. Tcuboer. 

1«4. MiTlrwürdleir Slcllc aiis dL-n RcUsiunsüclirinen der ftln;n l'iir>ea trkiuri cel. in Xügna ^.HlM-hrift für bl«. 
Thrul. V. Jt. 1. H. n. Leipzig b. Biirth. 
RrltiiinaiK >in< r Mt'iii> in s inchunlMhoB'a G«Mkiekte ucb Philo UjrMia* l'«ber*cUung M Euscbliu Pnep. 
lA MK.. I I • X. n <i< M Nrnes MkiMck«* r. na. uH FM. T. MmMc^ Jata nai tOMm. H. mn^ ■• 
i. Ucit. T.ciyzifi b. Tfubacr. 
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^iVcDB der Ardiiolaff cbe «Ue, ak^t veniniUMiUe laschrift findet: m vom er, im «ie sn 

entziffern, nMkieben, mm ine viden Elcmi-ntcn dieselbe bestehe^ in iivdcber Folge die 
Burhs(;il)i'n nntcr einander stehen; ^as die litizolnon Flgtircn bedeuten; welche Spmehe 
diesen CimrACteren «i Grnnde liege. Ist die luschrift kein Spielwerk^ oder kein Betrug j 
•0 mes «uf dieeen Wege, falle die n5di{geo HBlftmiUd nidit feUeo, der Sim licli finden 
laeien) welchen der Schreiber durdi Jene Zeichen bat ausiliui-kcn woÜen. 

Eine fiolchc umlte Insdicift i«t leit melureni tauend Jabren vacbanden, nfimlidi das 
alte Seimüsclic Alphabet: 

F| n r 1 p B y c : r ' D n n n "iJi n %s 

Noch nicmaud echciut jedoch bis heute emstlich autersacht zu liabcn; warum dicae la- 
sehrill nieht mehr und nicht weniger als SS Buchstaben enthalte; waram die Zeichen gerade 

in dicker Ordnung aufeinander fiilgen, was durch diese gerade so nomamen gestellte R^he 
mtsgcdriickt werden sollte. Man wolle ja iiifht behaupten, dn«'! dien« alles zufällig scy. 
Was die Alton erdarlit, geordnet, xusanunengestcllt haben, das ist nicht zulliilig; allen 
Werken der Alten niissen gewisse nnd bestimnte Ucen na Grande liegen. 

Was die Zahl der Buchstaben Saiangt; so pflogt man zu sagen, dass jene it oder 
S3 Zeichen die alli^cnn'iiirn. oder doch die nrvpriingiichen Sprachlaute bezeichnen. Wicss 
aber ist unriciiiig. Iicreit.s an einem andern Orte ist nachgewiesen worden, ihss der mensch- 
fiehe Spraehorganisnuis, der nn nUen Zeiten, wie die Stellung der BMnscfalichfln Glieder salbsl^ 
sicli gii irhgebliehen ist, nldit mehr als 19 qiectffsdi vtrsdiiedcae Laute hcrvonabringen 
vemuig, nämlich: 

a e i 0 Uj b g d f h ch l m n ng q r t »du 

Alle <ihrigen l^raddaute sind entweder Verbindungen von einfiichen Gnmdlaafen oder 
deren Modilirationcn, kleine Nuancen jener Gniiidl;iii(e, w ie </ ii. t. l w. p. \\n\w\ dieselben 
Spracborgane gebroncht werden. Folglich enthalt das alte tScmitisrhe Alphabet mehr Buch- 
staben, nls CS Grundlautc giebt, mithin überflüssige, nicht nulh wendige Zeichen. Dleaa 

1 
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beweisen aoch die dem Seoiitücbcn cntji|trcchendcn .llphabctc, wo gewisse BurhäLabt'ii fehlen, 
«der dodi aksht gehnraeht wurden, wie p im Gilceliiadu». Wollte mm cinwendeii, da» 
ausser jenen 19 Gruiidlautcn die nöüiigen Modiricatintu ti Jd^iltjcn im alten Semitischen Al- 
pbabct enthalten seyen; so ist ku bemerken, dnss in diesem Falle die Hllernolhweudi£;<-tcn 
jlodificatioaea uiid selbst Gruiidlautc fehlen j wie ng, die in allen Sprachen gebürt werden. 
Daher ist ea gekaameii, daaa in den mdirates apfiteni Alphabeten neue Buchataben an den 
Alten Iiiii/.uKL'fiiiil >\iinlen siiid. Da* Scmitisrhe Alitimbct nlsn wünle enlweder mehr, oder 
weniger ab 23 Btirbstabcu eoÜuLltca, wenn es keine andere Bestimmung b&tte, ala die 
Grundbutte ausKudhickea. 

Hienn koiimt, daaa auch die NaaNtt and Bilder der Bochalahen einen tiefem Grand 
haben müssen, als mnn ffpwöhnlich gintibt. Wir wissen , d.i«^«? jeder Hebräische Buchstabe 
das Bild eines Gei^nstandes ist, dessen Xame mit dem Laute anfangt^ welchen der Burh- 
stabe ausdritekt. Da« Wort Gmiel U) bedeutet g, weil der Name Gimel (Cumed) mit 
ff «nOngt und der Bacfastabe Gimd die Fl^ ciaea Caattelhaben luit. Hitte niut der EHnw 
dt-r des Ati>lialje(('s uirlits weiter bc«l)sir!itif;f , als unfrr dir BurlistnlM n TJildi r \uü Ct'n;t;n- 
stäudeii auf/.uucbmen, deren Namen mit einem der Laute, die zu den Mchriftelementeu gehören, 
aJtlängen; so wurde er nicht gerade die in nnaerem Alphabete enthaltcnea Zeichen, sundem 
•otche gewiblt haben, die leichler m das Avge fiitlen, leiditer aieh schreiben baaen. So 
siml nreicfk, Altrrrk, natini. Arra, Fuss, Bing, weit einfnchere und natürlichere Zeichen 
als CameelliaU, 8tierkopf, stall Cameel, 8tier n. s. w., weil die entsprechenden Zeichen eben 
BQ woU den Hals und Kopf anderer Thiere ausdriiekeii. Hiorbci hätte derselbe acrophonische 
Gnmdaats beblgt werden kanncn, anr aolcbe Bilder «daanehaicn, wdehe ndt den »i be- 
zeichnenden Lniitni aiifann^ni. Es muss also irgend einen f^tluiincn Grund gclKti. \N Csslialb 
im Semitischen Alphabete gerade diese Gegenstände enthalten sind^ wesshalb z. B. an die 
dritte Stelle das Cameel (Giiuel) and nicht der Uala <?«r«n, oder das Beil Garten geaelst 
wnrde, da dtese Ifamn nit dtnaselhen Lnote «nfangen. 

Efx'ii sf> A\ iilkühilicli war es endlich, diß Ordnnnn; der Buchstaben 7.ii bestimincii. 
Mit gleiche« Itecbte konnte man an die Stelle des ersten den füofteD, s&eboien, »wanzigstco 
seilen nnd ao bei den übrigen. In einer Reihe von IS Ekmenlen laaaen sich HlHionea von 
VenelsangHi vomehnien, wie die CoaJdnai ü analdne, nnnentlldi die bdiannte Fonnel beweiaC: 

n Cn— 1^ Cn^3^ . i—x 

wo n die Zahl der Elemente und x die Zaiü der Versetzungen bedeutet, womach in unsenu 
FiaDe folgende veracUedene Al^iabete mäglicb gewesen seyn wflidkn: 

99» 99* 9tm 90m 19m •>••■••■ 1 mtw 

Da also dieses nlics nirlit /nOiWif!; seyn kann^ so muss auch ein Grund vorhnnden 
seyii, wesslialb die Vocjübuchslaben an gewissen Orten, weit von äauider getrennt, xwi- 
sehen gewiaactt Cansonauten dageadudtet werden. 
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Wir fmgeu nun. nns ist die Ursarbe^ dass das alt« Aljtliabet gerade so und nicht 
anders eingcriclitct wurde, das.s e^i gerade SS Burhstabeii cntbält, gerade aus Bolchen /<ci- 
ehcn beatelkt, gende diese Ontning beMgt? 

Die Antwort auf diese Fragen gicbt uns ein alter PllSnitiscIicr Schriristcller, fast Mose« 
Zrit^enr»«s(<. der nur 1700 Jjdirf nach Xoah lebte und eben m wie Moses und die ältcsteu 
Nachrichten in Bezug auf die I rgcKchiclite unseres Gcüchicchtes und uns<>rcs Erdbailea «uf- 
iMividurl iMt. Suebuniatben enEffhlt, iu» das ven Thofh orfiindcoe Alphabet eine Nach- 
bildung des Thierkreises sey, Zn jener Zeit ("/.u Ende der Flulh}, Na<;t er. erfand der 
götnkhe Tfimtfns die heiligen Zeichen der Buchslaben, indem er den Thirrknlx mil 
»einen l'lanetenhiinxern nachahmle. Dieselbe sonderbare Lebcrlieferung finden wir bei andern 
T^Ddcni. Hach den Chinesen erfand Fe-hi, unter dem die Floth erntete, die Elemente der Sebriit. 
indem er den Thierkreis, oder wie !>ic sich ausdrücken, die Punkt« auf dem grossen Drachen 
Lung-ni«, d. h. die Sterne des srhlanprnm tifr f:i'l"ist'»en Thierkreist s Ij( !r.u lai fr. Ehen so 
entstand das Alplinbet nach Griechischer Leberliefemng, indem Cadmns den i>raciicn d. b. den 
Hiierlueis in Staeke «erlebte. Aarh die Schbugennffhae namentiidi vom Pylbon, wddie 
Jason lind Apollo säeten, gehören liierheri da der Archonauten'/iUg und I'ythons Geburt xu 
Etuli' (Irr Deticalionischen l'eberschwfmmünji auf die Süudfluth »sich Ixv.it licn, wie sich unten 
/.eigen wird. Andere Mythen, die zur Dcstutigung Sandiuuiatliüus dienen, wollen uir über- 
gehen- 

Ist nun das Zeugntss Jenes alten Pbonicicrs riebligi ist wirklich das Alphabet «in 
AM/ikl des Tliit rkri ivc-.: «so mtiss liftsselbc zweierlei Elemente enthalten. Ziiir:rfi-,t muss das 
Alphabet den bei den alten \ olkern geA\'uhnlicbea AbtbeUungea des Tbierkrei»c» €'ul»prcclten^ 
■edann aber ancb die damals bei Erfiadnas des Alphabetes an gewissen Stellen des Thlet^ 
krtises mch befindenden IMnneten enthalten, nialidi die nnt bloaMi Angen sicbtbnren und 
den Alten allein bekannten Hiaundskürper: 

1) 1 Mmi\ 4) 0 Sonne 6) 2|. Jupiter 

%) $ Merkur 5} JHars 7^ '4 Saturn. 

8) 9 Venn» 

DiesB ist die bekannte, bei den Alten gewSMdie, Ordnung der Planelen, ge^ 

mias deren scheinbarer Geschwindigkeit, ia welcher Reihe sie gleichartigcn Theilen der 
verschiedensten Dinge, namentlich den AUhellnagen de« ThteHartUe» und den S^irueMai^ 
vorstanden. 

In der llmt ist das Taanlisehe Alphabet, ^e fc^ende TaM behn' ersten An- 
blicke lehret, ein alterthilniliches Abbild de» Thierfcreises, \ou dem damaligen Nacittglei- 
chenponktc (v80*>cs| an gerechnet^ mit den xn geniaaBr Zeit in den Zeichen stehenden 
7 Planeten. 

!• 
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fUgeiide Sternbilder urf Planetcnatinde ausgedrilekl: 

Berkibmcld gleiche im Hcor^iion zu Ende 
m ( Scorpion) cf 15» — »0» 
( .SchütKe") vftont 

IfüiiersoUliliiiin im \\ usavinuiaa Eüdc 
as (^WuoenBaioi) vM«t 

X C^iadie) vacat 

n Idcht, als jede Mtdei« fiOliere oder spätere, 
nach bduimteii MtroiHniadMn fleselKcn in 8 1 5 1 3G 
Zmrwr ■dMco jedod eiwpge Zweifel und 



Sonach hüten wir in Alpbabete 

Fri^Ungmachtgteiche inStierenEndt 
V Optier) vacat 
n Zwillinge) t 0« — 15« 

S QMb») vacat 

StmmersolsiUhim im l,ü\ven 7.u Eodo 
a (Löwe) 9 00 - 15» 
ITp (Jungfrau) Q 1«« — SO« 
:& (Wage) $ 0« — IS« 

Diese Cänaldlatioii Usst aldi 
maUiemafiedl feoan berechnen, weil sie 
Jahren rmr einmal hat beubaclltet 
Einwürfe beseitigt wodeo. 



Oft im JUfhfihet wkididt im Huirkrnte «lUspredk» und nammtSck den 

hcMigten Sternen. 

Obgleich das Zeiigni^s des iilUu IMuinicischen Geschichtsschrcibcri , dass das Phö- 
oieische, oder Taautische A]|ihHbet, welches auch GricGlienUmd^ Italien, Aegj'pten und viele 
andere Linto daa ihrife neimen, eüie Nacludunung dea TJderitralaco sey, nidtt leidit in 
ZweiM gexogen werden kann, zumal da sich bei den Griechen und C'hiae.4en dieaclb« ITebeT' 
lieferong crlinlten hat: so mögen doch noch einige niiderc Gründe angeführt werdeti. 

1 ) Warum gehen die Buchstaben des alten Alphabets von derllecbten zur Linken, 
nidil aaisekdirlf Dieaen flelmnwfei fndeo m-ir bei den ineateo and venMUedenatea YSIkem 
bei den PiiOnidem, Hebräern, Chaldäem, Aeg>'ptern, Somaritanem , Arabern, Syrern, 
Etruskern, Persern (Zend, Pchivi, Keilsrhrift), llalabaren, Palmyrern. selbst, wie die 
Bichtnng der Zeidieo beweist, bei den Mexicanera und andern. Es ist uunatürUcb, von der 
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Hechten nach der Linken ßudistabcit 741 »«icbneo, daher später ^ wie die Griechen lehren, 
abgekehrt geidirteben Yimie. Der Grand )en«s tiltea Gebfanebes ist ilie Aoftjuandedbtg« 

der Zeichen im Thierkrciüc, denen das Alplmbet entsprechen soll. Wer in Hochasicn die 
Abschnitte der Ecliptic betrnfhtot. Iial zur lluclifen dns erste Zoiittcn. links ilri\oii J;i8 
zweite a. s. w., in welcher liiclittuig die Planeten sich scheinbar furlbc\\'egen. lliess ist 
der Ofimd, wtnm d*8 aU« Alphnbet von der Rechten nach der Linken geht 

8} Aua demselben (riiiiiHh' vvlüdt ds» Alphabet ur.s|irünglirli 24 Buchsiaben. Die 
Eintbeiiung des Thicrkreisfs in 84- Thcile oder lutlbe Ztichcti ist uralt, weil sii; Irl tl-u 
verschiedeo&tca Völkom, als den Chinesen, l'er»crii, indem. Aej!y|>U'm 11. a. 6irl) txicUei- 
findet. Auf dem neuen Thicrkreiw, den der Vcif. sa Tnriu gerunden , sind diese 94 Theiie 
des Thierkreises durch 31 Punkte niigen;eben. Auf «Iteser Kinthcilnii: hduhoii die *4 
Stunden aller Völker, weil nach jeder Stunde ein Tienindz\s .inzisllieil des Tliierkieises auf- 
geht Firmicus thcUt eine ConfitcUation der Planeten angeblich bei der 2:ichüi)fung mit, wel- 
cher) oliwoU äe «fiinden ist, din M Ztidten so Grande li^en. In den Aogypiisdien 
Tempeln, die, wie in China, den Hinuiel vorstellen, findet man gewöfiulirh *i4 Stiulon, die 
als Sextanten zu je 4 mid 4 /,tt<snmmen stehen. Dessimib wiird. u nLso im alten Aljdiabetc 
Xtt den 10 Groodlauteu aller [Sprachen 5 andere iijierflitesige JUudilicatiuoen biiiy^igeiugt, um 
din M Zodinctbibsduiitte iMnastellen. Warom cnthült «her das SendtiMli« Alphabet jetet 
nor M Zeichen (X — — Das Semitische Alphabet hatte ursprünglich, wie die alten 
Paabnen and die verschwisterten Alpli.-ibete der Griechen und Römer beweisen, hinter dem n 
noch ein e^f gleichbedeutend mit V und Y, von denen erwiesen >vurde, das sie u lauteten. 
Vidleidtt hat aHUi arsprihiginch fi adt deai di a cri B acben Puakte aar Beaeielinung der « g»^ 
luraucht, so wie man 1 mit dem Punkte sp&ter, da £) nnd 1 fast gleich lauteten, dafflr 
setzte. Indessen ist es möglii-h. d,'i<«s ein besonderes Zeichen Cur u bei den Chüldü«^n sich 
nicht, w ie bei den Griecheu und Ilalern, erhalten bat. Da non Ü und (=2^—S^ ur- 
qtrtuglick ideht getholk waren; «» bestand das ScadtiaiAe Alphabet frfiber aas 99 Zebdwn 
(K = t^). Dagegen enthtllt das Alphabet der Acfrypter, wie Plutarch und Eusebius ver- 
sii iieni. eben «0 wie das der Japanesen und alten Chinesen 85 Buchstaben ("5X5 = 
Du uuu diesen Alpludietca kein anderer Crspnuig zugeschrieben wird, als dem äemitischeDj 
da Jene Lantc ebenfidb anter die 7 Plaaeten vertheiH waren md tot dieselbe Ordnang be- 
folgen S5. B. im Japanischen Alphabete (fa = H oder Cj, ir« = 3, — '« = 15 
so mui^s notlin eiiJii; atich das Semitische oder Taautischc Alphabet ursprünglich to Zeichen 
enthalten haben. Es fragt sich nur, au welcher Stelle des Semitischen Alphabets jene 8 
Hadiataben aoagefidlen dnd. Dicas lehrt das vencbwisterie Alphabet der allen Araber, 
welches wio j<-ne 34 Ae^yptLsrhen Tempe1^Iilllen ebeiriidb to Sotaatcn eiogethcitt and M 
ZOT Beseichoung der Wochentage gebnuidu wurde: 
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W Mt»a*»l S019i81» UiAUM ltlit09 87«A 49tl 

c) nv-ip vflVD «on» o?)n *i»n 

— LT ; ü«*^CU» t?rJ^ v5^c5 O^; 8 .>^v' 

— 2)nina6tac) SRitlWM^ 2>iniMa0 flRuttag Giciuitga egmiataib 
Obglekh hkmadi m 9 StaOai di« beideit fehteMlfii Boehstabca ei^pesckiiltet wer- 
den könnten, nnmlich piituiilrr Kwlschco landn, oder ^ nnd 2 oikr f nnd n: so setzt 
doch das Griechiscbe Aiiiliabet die Sache ausser Zweifel. Das (•ricdiisrhc // bcKcichact 
so wohl /Ii ab ^ X. B. im bekamtteii HKÜio«^ und beiden Lautea enteprii-ht das diker 
dieaer Bmclmtabe, der hA den KirelienvAtciii bald Tocal, bald CowoiiMit genanot wird, 
verdoppelt werden mu'^«. Sonarh fehlt nur norh ein Hiirlritab:! znr Krrr.'inr.nnK des; ? Jfliei- 
ligen ThierkrcLsea. Im Ghechiadum Alphabete haben wir nur noch ein Zeichen gleichlau- 
tend mit V, nSmlkfa, wie a. 0. crwieflcn >vurde, tt, jenes Delphische In» mnlairdi, das 
■ithin de« Deiphiad» Apdln» d. h. dem 9 mgebfirfe. Anch diemr dem n ■» «■»^ 
sprechende Laut dnrt" n-i(li:n yniu Ruchstnbcn n nicht getrennt werden. So ist die Kin- 
schaltang der beiden felileoden KuchstahcD zwischen } und n <;( reehUertigU Da übrigens fj 
den naneteik O bedwtei, wie ndi imteii wAgea wird, und i;; .stets hei der Sonne aleht: 
Bv vetsleht es sich von seQiHt, da^s »wischen t und Hj da letzteres als Consonant den 
dem Monde zufullenden Zodioealn' - -lirn'l l' -zi iehnet . zwei iiuc)ist;tben f 0 $ ) hcmusgc» 
fallen sind. Souach ist es nicht willküiiriich, dass wir diu Buchstahen auf die besagten Stemp 
bllder benagen haben. Wanun nnd aber die beiden Zeichen l&r die Pfameten 0 nnd 9 we|^ 
gelassen worden und wozu dient jener 85"" Buchstabe, da der Thierkreis nur 84 Abschnitle 
enthielt? — lyiv W'eglsssun^ der beiden Piiinetensymbole grOndet sieh auf einen alten Ge- 
brauch; dasselbe Geseta, wonach in der musikalischen Scala die Quarte und iSeptiina weg- 
gdasaea wnrde, wie siek oaten ac^n wird. Wollte man Q md 9 i» nngekehrter Ord- 
nung einschalten, so hat diess aaf Bestimnung des Datums ( 7. Sept.S446 V. Chr.} keinen 
Einfluss. Der Stand der Pknetea "fe 2; ö" J }> führet auf kein anderes Datum . als diews. 
Jener SSste Buchstabe aber f| sa V sa Y fallt mit dem ersten (H) zusammen und mu><ste,, 
dn er einen hesonden Phnwt beieidniet, hiassgetui^t werden, um anzeigen n« künncn, daaa 
im Stembilde K Bwei Planeten in Coniunction standen. 

3") Df»s alte Alphabet entspricht nicht blos d( r Z/ihl seiner Kuclislabcn nnrli dem 
alten 'f hierkreise mit seinen 84 Abschnitten, sondern nurh seiner iimem Einrichtung narh^ 
Bekanntlich eilildt der Thiefkieis geuiss den Principe der alten XatarpUleaopUe, wanach 
man alle hiumilischen und irdischen, sirhtbsren nnd unsichtbaren Dinare unter die Planeten 
vcrtheilte, ebenfalls seinen verschiedenen Theilen nach die Planeten au Voratebecn. Die ge- 
wühulichc Beüie der PUncteu: 
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MuHe T/U (•runde gele|^ luid mm feehriel» man die Abschnitte lU r vrrschicdensttn Abilu-i- 
tungeo im Thkrkreise derllciiie nach jenen Planeten 7<u. I>ie er»lc Dt-curie (^10*'J; dtwen»!« 
HttiM (9ßyt «e cnto M«iMl8t«tioii flS*)» ^ «n*« ^Mre (1«) eibidt die swdte 
S u. 8. w. Nacti dcjn!sc!fj( II GL-?*'t/,r wurden umh die 24 Stunden oder htilben Zeiehen unter 
die 7 Planeten vcrtheilL In das einviu gewissen l'taoeten ungehörige Zodiacal- Segment 
setzte man ein dcmsdbca Planeten xugebörigea Tbier oder anderes Ding als Symbol des vor- 
steheoden Ftaneten. S« eotataod, wie am einm andern Orte gezeigt worden, wHcr TUcr- 
kreis, in dem ninn die einzelnen Plitni-tcnliHu^iT in sulc-hc Itilder fasste. deren Natar mit 
den wabren oder naturphiJo80|ihiscU bestimmten Eigcnsdiaden der eiioclnen Planotettvonrte- 
ber flbereiiduun: 

Ii it. ^ 9 « D ® 

m iroMerMON)« % !<feiubock Sehüf%e ni tScorpion ^ IVa^e rrp Jungfiv» 
X Fitche y Widder '■d ISUerkopf H ZicilUnge © Krebt £[_ Löwe 

Jedes Bild im Tbierkrcise ist ein Symbol des Planetengottes, welcher diesem Ab- 
■cliiiaie des Tliieihrdaefl vorsteht. 

Gerade so verhilt es aicb mit de» Bw^istabeB. Die eilen AetnHmeen und My(hoi»> 
gen . «nd besonik rs die ftsitroDomiarhen loscbrißen dcrAcgypler haben frelehrf. welrlie Dinge 
Jedem Planeten im Altcrthnme zngesclurieben worden^ aacb wenn uns das hierbei zu Grunde 
liegende, oben gemmite Princip uabdienitt geUkboi wire. Untcmidit neu mm die in Al- 
phnbete cntlinltenen Gegeustfiude und besieht flie uf die ihnen verweadten Planeten : «o findet 
man, dass die Darhstalx n in der gcwöhnliehen Ordniin;; der IMsneten auf einander fulge% 
mit 1) anfangen und mit % i^chlicsseu, wie folgende Tafel xeigt: 



Stier {_^]fi&i Kalb} 


FÜiäcbchcu 


Cameel 


Tbüre 


Gnimslaib 
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lind 


Geieel 


Welle 


flach 


RnhebeU 


n a 
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licnkelknig 


llau(>t 


Zahn 


Seil 




a y 
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n 
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3 « 




0 




4. 





yhm sieht «Im, dass das Alphabet ganx 8o eiii^eriihlet wurde, wie der alte Thier- 
kreis. Nur eines köimtc in obiger Reih- ^^^to^^ m Ii [i 1 i-^, i nn lieh X Üieils al>* Consonaot 
tbcU« ak ^ ocal «uf ^ und $ zugleich belogen werden luuKb. Da-»» könnte durch nwbrere 
Zeigniflee md IntehiiAcii dar Allen geraehtfcHigt werden, wuniedi '% md V w^gvn ihrtr 
Mimlichen Bewegung und anden^eitigeo Verwandtschaft vielen Dingen gemeinscbafUirh vor- 
stehen ■/.. B. dem .\irt'n. dem Ibis; daher auch dergleichen Thierc hüufi^ als Symbole 9 mit 
der Moudiuchel auf den Inscbriricn versehen sind «nd wirklich nach At'gy|)ti.srheo InscbriAen 
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a, ftflglklt j< lauten. Der Gruud jener Anomalie ist jeducb waltrscbcinlich foigendei'. AUe 
Heilwii i^olchiirtiger Dinge b^giaDen mit D imil MbÜMS» nit Dft Bim der Ictefe 
Buclistabt!, nSmlich als Sjuibol dea Planeten ^,dicst'in I'laiietcü zügesrhriobiMi w erilen mossle: 
so konnte dis llcibe der Uuchstabcn nur dann mit ^ $ beginnen, wenn der erste iludistabe 
verdreifacht wurde. Denn das X vor das a a der Griechen und Börner, bezeichnet ^, 
duker swei indaw Budiilali« vofwufehcn HimiteBy ob die Heike nit 8 a. e. w. le 
beginnen. Dnss übrigens n nirlit als Consonant auf J), und 2 nirlit auf 9 va be7-ie!icn sey 
und 80 fort, dies lehren die aite t^iymbolik und die %'er\vandten Alphabete. Die Bilder Fläsch- 
cheHj Cameetj T&üre gehören $ 0 , nicht aber 9 9 0* Denan in den ettt sprechenden 
Alphabeten X Voeal ist und nicht nur gewöhnlichen Ptoelenreflie im Alphabete gehBrt t ee 
■flsscn dicJW'in X =^ n. 7.u'ct nii'ferc Consonanten 7.ur Erg/inzung der Itrihc notliwrndipr vormis- 
gegaBgen sejn, nümüch lur S und Jl, weil alle Beiheu gleichartige Dinge, oamenUich die 
Abtbeiluiigen de* Thierhrdeee, nit D 9 9 n. s. w. hegunen nnd mit 1^ scUoned. 

4^ ht nun das Alphaüiet wirklich, M-ie die Alten behanptcn, ein Abbild des Thier- 
ktfisOM; ao iniiss dasselbe nicht bloa den Thierkreis drirslrllcn. sonticm audi die IMiinelcn 
enthalten, wie sie bei Bestinunnng des Alphabetes an gewissen Stellen des Tliierkrcises 
standen. Dtess erweist sich beim ersten Aabitck. Wollte man die Rellie der Planeten 1 
tt f 0 ^ % auf das Alphabet ^'on K bis n und £j ohne Einschaltung beziehen; so 
koiJiiMt ii sloich narh dm Anfange solcher Dinge auf gewisse I'Iünetrn . welche ihrer Natur 
nacb «leiiselbeu nicht entsprechen und von den Alten aiisUi-ürklich auf andere Plaaeten be- 
nogen werden. Das CRsieef (Gintel) nnd das Batipl (llesch} kdnnen keinem andern Pla- 
neten angeschrieben werden als der 0, und wirklich sind sie nm li <lt ii Zeugnissen der alten 
M}lliulo<;en und der nstronnjnisdicii Iiischriflt'n nur die Svraliole dieses Planelen. Wollte 
man daher die zwischen ;| und 1 iiegeudcu BucItstalKU ohne Weglassungen auf die alte 
Planeten -Reihe bcniehen; so wttrde i (^llAwiit) auf 9 fidkn. Folglteh mSssen Uer and da 
gewisse Badistaben fibergangen werden. Hinter ^ kann nicht 4 sondern $ auf n heSM- 
gen Averden. Auf l: $1 fül^t nirlit J sondern cf: auf D 1> nicht J sondern 4, wenn wir 
der alten Symbolik folgen. Es sind also die Buclistaben H, ri> l^'^'^ ^ von Origenes, 
Hieronyaras und sndem aasdrfleUleh Veeale genannt, durch Teeale wieder gegehcn werden, 
im Griechischen und Lateinischen Alphabet Voealc bedeuten, diejenigen Buchstaben des Ai- 
pliftbeles. welche die Planeten -Reihe der Consonantcn hier tind dn unterbrechen. Da nun 
die Vocale ausdrücklich al« eine besondere huhci-e ('lasse der 8|)r«cblaute auf die Plaaeten 
bei den Alten benofsn werden; eo enthill das Alphabet nicht Uss Fixeteme, ssndem anch 
Planeten und ist daher in der That ein vollständiges Abbild des Thierkreises. Dss Al- 
plmbet ist, um es kur» xu sagen, nichts andere«, als die bekannte Isistarel 7.11 Tnrin. der 
Monolith des Arnos im Museum CarlX., die Antonius -.Miinxc bei Dupuis und ühnlicbe astro- 
nondaehe laschriAcn. Alle diese sstrMHMiscben Hsnunenie den Afterthnm enttolten nicht 




Wcrs die Sinnbilder fiir trie 14 Zeichen des Thicrkrci-^cs, sondern auch rüi" Ir'nü lcrn, von 
jenen versrhiedenen Sj-mlwle der 7 Piaactca. Diese PJanctcnxetchcn t^iiid diisclbst mit den- 
jenigen 2U;tchei»iiuiblMem in Teffetailung gesetEt, in ireUken Iwi damaliger Anlkeiehnung des 
lUerfarctoes di« PtaMtan «tuden. So ist die Isistafel eis Abbild des Tbierkrciscs mit der 
t*onsfdl:ition der 7 Planeten im Geburtsjahre des Kaiser Traian (84 n. Chr. ); der Monolith 
des Arnos ein Abbild des Tbierfcretscs mit der Constellation der 7 PJauctcn im GeborUyalire 
Amm n. (t6M v. Chr.); ADtonimMöni« ein Abbild Ata TUeiiueiae« ndt der Consta 
Uta» der 7 Planeten im Gebnrdjaiire Aatonlna (88 a Clir.> Gerade m kt nmer Alfdia- 
bei eingcricfatet. 

6} Die .-Perser beziehen das Abhabet ivirUicb noch heutzutage auf den Thierkreis 
and dr&cken die Zeichen deaaelben durch tmsere Buchstaben ans, oiaalkh darch K das Zei- 
chen des Stieres (^}. durch 2 die Sterne dor Zwillinge (H} n. s. >v. Hier haben wir also, 
was wir .suclitt^n, <!iirrli flic That bewic^fn. Dir '»Itcn ^ filkcr !if>7nn',.yj (Ji,> Btich.iliibiMi »iif 
die Sternbilder, tictracUteten das Alph»l>et ah Atibild des TltierkreiM'ii. Hehr brauchen wir 
niekt, Ol «Be Uebetfietamgen bei denPbitoieieni, Cbinesei» Oriedien «. «. an recktfertigen. 
Kngleidi wissen wir nun aber Mcht «af welche Stenhilder oder TheUe des TUerbdee» die 
Bndiataben ursprünglich bezogen wurden. 

Heutzutage wird der Widder Y als erstes Zeichen, der V da-t xweitc betrachtet, 
faniea aian an äUea Zeiten nnd in nüen Lindem den Tiiicrlureis ntt den Stemen begann, 
bei welchen die Sonne am Frühlingsnachlgleichentage stand. Nadi dem bekannten Gesetze 
der Pfurfitglpirhen ab<"r rücken die Sfrmn jährlich rtwits vonvürts: daher friihi r einmal der 
Stier den Aofangsponkl des ThierkreLses gebildet liaben muss. Diess war der Fall bis 
1578 V. Chr., wie eine Peiaisebe WaehlgleidhenbeobachtuRg bei Hannh von Ispabsn ge- 
lehrt iut. und um.s Jahr 3446 v. Chr. war die Nachlgleiche in den Hyadvn, den letzten 
Sternen des Stiers, zu welcher /» ir nnvh Persischer Ueberlieferung der Slammvater des 
jetxigen MenschengescbJcchts, Kaiomort.s, der angebliche Erfinder der Schrift und Astrono- 
ade Mte. In der That «etaea noch henlautage die <9dnesen nnd lader die erste Hendste- 
tion in die Hyaden. In Indien, >vie der zuletzt bcknnnt «;e^vol-drne Indische Thierkreis be- 
weist, wird noch jetzt der Stier als das erste Zeichen bi trui htct. D;i«tselbe lehrt ein Vers 
bei Ovid: cum cornibu!» iucipit annom Taurus, woraus mau ersiolil, diiss ursprünglirh die 
Nadilgleiefae, der Ahresanfimg, hi dte letatenStene des V M. Da nnnNeacs, 1948 v. Our. 
geboren, mit dein Semitischen Alphabete schrieb und die Aegyptiscben Inschriften, denen 
dasselbe Alphabet zu Gmnde Kcgt, einige Jithrhimdcrte noch weiter zuriirk gehn: der Stier 
aber erst 1578 v. Chr. aufhörte das erste Zeichen zu scyn: so muss H, der ^VnTang des 
AlHudietea, dem \/ afai dem dMnaKgea erste« Seichen des Thieritrefaws eataprachen haben. 
E'- k;mn nicht ander?» sprn, da X Alcph eben selbst Acn Stier bedeute? T>ir Perser, wie ge- 
sagt , beaeictuiea nüt K das Zeichen des Stieres, worianc 3446 der Frublingsnachtgleichen- 
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ptinkt sirh befand, wii- dcmGesetx der rückweichcnden Nachtgleichen bekftnnt ist. Hier- 
bei mua» nuiu fesiltalleii^ duiu bei den Altca stets die Sterne ab das erste Zeichen des Tbier- 
kreises betrachtet vrordea, in wd<*e die Sonne aadi der FrfiUSngstMdk^ileklie trat. 

Wir \> ('i'ii('n nun im Staude seyn, gcnmi die- Fixsterne BBdlsnvreiseO, M diCim dit 
Planeten nadi Usasigabti unseres Aljibabcts damals staudco. 

.Allcrdinf^ ^Inulit man jctst, da»<< dn'^ Semitische Alphabet aas laatcr CunsotiAntcn 
iH'^lcbc. Diess ist jedoch bereits früher wicdcriogt worden. Hicronymns, Origcncs u. &. 
nennen K H 1 — ^ ^ H y •asdrücklich Vocale and diesen JUäoaera wird jeder sotniueB, dass 
ri« CMMOUBt und Vocal m ■ntaHchtUeB ventwlMi baben. A«eb weiiea diese BaehstaF- 
ben gcwühulirh durch gricchi.-Tdt- und lateinische Vocalc ai]s<<redräckt . ^vt nn man llcbniisrhc 
Namen und Worte mit griechischen und lateinischen Bodwtabea schrieb. In den Alphabeten, 
die mit dem äenutiscbea g l e iAe a Ursprung haben, ab dem OriacUaduBi Latriaiarbfa^ 
Elrarisdieil, NaidisfliflB, PaniaclMB «. a. atdttn ao Jenen Stelni Taeale. Spfiter allcr- 
dings nach Einfiihnins: der VoralisAtinn nm^sten jene »Semitischen Buchstaben den ülirifren 
CeiUMNUMitea glctchgcacbtet werden. Uennoch haben in diesem fitreite über die Ucbr&iscbeu 
VocalMKhataben beide Partbeictt Recht gehab«. Da daa Atphabet den Thieritreia vontdleii 
aaUte} ao anusten jene Buchstaben einerseits dieselbe Beziehung auf die Fixsterne erlialten 
wie die übrigen, «ndi-rcrseits aber zugleich auch die Bedeutung: ''' f J'lauclcn. d. h. Vocal- 
warth anndunen. Daher findet sich, s. B. ^ bald durch g, bald durch o wiedergegeben. 
Da wir in den SenitiBchen Alphabelen, wie nach hi d«n Aesyptiaehen Sduiftcn Aaeritiadia 
Punkte antreffen 1 »n ist es nidit ungnijglirli, dass der Gebranch dieaer Zeichm uralt Ist 
und tir>|>n!it^l!rh zur l ntersrheiduiig des Vocal- und Consonantcnwcrtlies dieser MuchsiHhcn 
angewendet worden sei. Etu'as Ähnliches findet sich auf den acgyptisch-astreaemisciien In* 
ahriftcn, wa daa in etat gewiiaea Zeieben geaelnte Sanuenajnabal eineneita aetaie eignen Ib- 
Rignien trägt, andererseits die des Zeirltens. Wie dem auch sei, so ^vi»sen wir ana den 
mit dem Semitiachen venchwiatertcn Alphabeten, da» Jene Pnchetaben Vacale waren nnd 
»war folgende: 
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Es fragt sich nur. nnf welche Planeten wir jene 7 Voeale beziehen sollen. Jene 
Reihe ist die untiirlirhe, den Orgsnen nnseme»<enc Beihe der Vocalc. daher auch Niemand 
diesclbcQ iu einer andern Ordnung s. B. in dici«er: i a u e o e e aiissprecbeu wird. Eben 
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80 bestimmt Ut die Ordnung der PlancUa ^ $ ¥00^^'^ nach ihrer Gcsdm'indi«keit. 
Weua naa der nalörliche 'l'lieolog die Aufgnbc hätte, die 7 Yocalc auf die 7 Planctca nach 
JereafCfeiiNlt^ierSratarnibcsieiiett: ivflrdeerileB erateiiiiiidl(hntanderPlaiteteii())diMii 
andern Voent nnwciscn. als den erslr-n nnd klarslen. iiämlich o ; dem letzten und dmikcl- 
stca l'Uneten (tj) einen andern Vocai als den letKtea und dunkelsten, nütulich ttf An "h 
grenzt 4, ao diesen ö", daher o auf 4, i anf konmea mussten und so bei den übrigen. 
Radt gleicheB Qeseiaca wurden s. B, die 7 TSoe der Seab tei den Alten, wie wir wii- 
•ea, unter die Fhneten vertkeill, Inden % den Aakelalcn, ) den boOateo Leet crliiettcn: 
e d e f g a h 
^ » © « » ^ 

Seilte es denaerli na unsidier endieinen, narli diesem Oeeelse die Yocele «tf die 
l^ehürigcn Planeten zu bexiehen: so Ifisst sich oltige Tafel noch durch andere Beweise rcchl- 
Artltron. Ilicrr.n dirnt die nlte Symbolik. Die 31ondsichel, das gewöhnliche S.vmbol des J 
aul den astronomischen Insclirillen, lautet a z. B. in Arnos, wclcben Vocai wir dem 3» 2u- 
geechrieken helien. Der Stier (X) «der Aji» wer SyMbel dee Mondes. Die der $ »ege- 
«chricbenen Gegenstände lauten e und die Webemaschine (n) ist Symbol der 9- D"* Liaut 
>; wird durch die Sonnensymbole ansgcdnirkt. Das ;i (r\) wird nusdrücklich dem Delpliisehert 
Apollo (S) zugeschrieben. Die Symbole de^ 0", %. ü. a^wei Fedt-m, baten t und die Hand 
(^) ist diese« Pfainetea lie%. Des Ai^, Syadiel des l^, Inulet e and Ain (y) iiedeutet 

Auge. Das^ieIbc gilt a oii vielcu andern S\ niLnU n des %. z. B. der gt liornit n S; hlange, häufig fiir 
o gesetxt. Die dem % zugeschriebenen Dinge z. II. die Wachtel bedeuten ti und v. Man erin- 
nere sich, dass die A<^'ptischc Schrift, wie bereits analUirHch gezeigt wurden, mit der Uebräi- 
nehen dem Principe nech genn ubereinellennL ^ untcnAeldcn sich Uosdidtirdi, dass in Ae* 
IjFyten mehrere Planetensymbole (tir den dem Planeten zugeschriebenen I^aut gebniurht wurden. 

Endlich besitzen wir einen astronomischen griechisch geschriebeneu Papyrus, jetzt zu 
Leyden, worauf die Yecale in derselben Ordnung den Planeten zngeschnebea werden, wie 
el^* Tafel neigt. Es ist demiadi ncht wilDiIhrlieh, den einen eder den andeni jener To- 
edbaefastahen aif diesen eder Jenen Planeten an beidelMin» 

Wmm du VoealtiuJMm Q mmI ^ ew JifMba feUmf 

Beim ersten Anblick befremdet es aUefdings, dsas das Alphabet fiir Q und $ keine 
besondem Zeirhen enthält, dass n sowohl den ('onsonanten h, als die Vocnle fTir die 0 niul $ 
ausdrücken. Alan könnte vemuthen, es seyen ur^irüagUcb die überflüssigen V ocal- Laute 
^Iggehsaen werden, weil wir eigentKcli nur 5 flnmdveeale m et 0 n bcsMii«. Der wakre 
Grand Indess scheint folgender zu seyn. Durch ein Kaiserliches Edict, w ie man sagt, Avurde 
in China in frühster Zeit Verboten, bei der Musik die Ouarie tuid Sepiime nnzugeben. Obwohl 
diese Töne den Ciiiiietten bekannt sind und in deren GcacrMlbassü besprochen werden-, so 
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fehlen sie dodi in alen CwnjMMftknM tonellHnt, Deiuefres ModeriMümi GebnuKh findet 

■m in Indien und In den alten Schottischen Liedern. Diese beiden Tüno, wie obige Tafel 
zeigt, gehören 0 und 3) an, welche die höchsten Gottlicifcn der «Uen Völker, oder, in ilfr 
tiefern Bedeutung, ^»juibolü der heiligsten Eigenschaflcn Gottes waren. Gleichwie nun Uic 
Griedwn es Ar Frevel kielten, die hetUgea Namen der Götter cnssnsprecben, daher aie auch 
nur bei der Platane, dem Hunde, der Gans schwören lienscn*, so scheint man schon bei dem 
Urvolke Jic hcillgsti n Töne nicht haben cntwHhcn 7.11 n\ ollen. 80 sprsir)i» n auch die spiltcni 
Juden die Namen JehuMili uud Eluliim niclil aus. Aun demsclbeo (jruutie, wie es ^iiciut. 
wurden «Ue Tocale fiir 0 und 9 Mrayi anglich Im Alphabet fihergnngen. Bdde Lrate, d> ^ 
Osirij» und Ilorus entsprechen, waren dem l'r\'ulivc gleichsam die heiligsten Gottheiten, deren 
•Sinubildcr nicht entweiht ;ver(lrn soüUn llierbci kiinn envähnt -vvcrJen , dass nach den 
Gesetzen der alten Astrouuuuc, ^ vur der Q, da er diese in alie Zeichen begleitet und 
ihiCB Anfang verkändel, mit der 0 idenliflcirt wird; daher mit der O micb 9 wcggclM* 
sen werden mnsste. Duss übrigens jene beiden Vocalbuclistabcn ursprünglich /-um AlphnbPtc 
gerechnet worden sind, leidet keinen Zwcirel. Da da.^ alte ^^Iphabet aus i& liuchstaben - 
bestand, so müssen ursprünglich ausser jenen von H bis n noch 3 andere xum .\lpbabete 
fehfirt haben. Den einen decsdhen kahcn wir in den liteslen Pwiluen (cp nnd in den vw^ 
»chwisterfen AIp!ifi!)eten ("ii, wieJergefunden nnd die beiden iindem hat uns das nrnhische 
Alphabet in Vcrbiudiuig mit dem Gheciiischen n »nd Fl = /i und L\) verschafft Also ge- 
nug, dass die Toentbuchstah«n für Q und 8 ur.spriiaglich im Al]ihabcte, dem AUrilib} des 
ThicrhieHea.«wiarhen t mid fl fintmiden haben, udiehAmmorl, m» wekhan Gfdnde dicsci- 
hcn hrrn i-gefallen sejn mögen. Ucbrigens w ollr man nicht snp^n, tiass dadurch der Stand 
\ on 0 und 8 in unserer Constellation nnsichcr werde. Es ist gewiss, dass tj nnd (t 
n der O nnd den S entsprechen» daher diese Plaoetea in keine andern Zeidien geaetsi 
wcrjdcn kfinnen nla bi nf «d weldun n « nnd «* cntapirichl^ wie wir geaditn habe». 
Üi^' nun zu Jener Zeit 1 ^ den Narhfnilt'ichcnpunkt bildi-tc und von da alle Einthcilungcn d«a 
Tbierkreisea anhoben j so bekoounen Avir folfcndea Abbild des Thierkrciscs in Besijishung auf 
die Flxsterae: 
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Es wird nirht befremden, d«S9 N ''i •'i'* Zeichen V vielmehr in die IT und mithiii, 
Ai die 12 Zeichen hinter den ictxten fcitvnien der üilder begonucn, eigentlich in die Sterne 
te Krdwe« Bit Was Milte der riiiBreidte Erfinder anseres Alphabetes und unseres Thietw 
kiaiael tkaii} an int AIpbabctc die i'oniuoction von f) und Ji deutlich zu machen? Hätte er 
Cj neben X ?esct/.(, so /irc di r l'hnict in ein anderes Zeichen gesetzt uml die Angabe entrlch- 
Ugt w orden. Eri ijlitib itim mehu ubng . als die beiden ersten Uuchi>tabcu olue Bedeutung m 
Insaeii) dabei aber aasuseigaii, dassM In das sweHe Zeidten CiDe, an wckbeai Zwecke er an 
die vierte Stelle ein Symbol der 2 letzte, andeutend, dnss dieser Buchstabe dem 4ten Abschnitte 
vomAcfiiiinociium cntsprcrlic. weil in der IManetenreihc 3> 5 (j) 9 O etc. $ der \icr(c Planet 
ist. Nun fiihrtc er die Buclislnben furt uud fügte zuletzt das Symbol !J (t)) hinzu, welches 
daher mit K O) anaaaunen id. Deabalb abo Mlen ^ ^ J{ und 1^ n V anaaannen andde«- 
halbmusstcX den ThierkreU und das .\I|diabt>t beginnen. Hierauf scheint sich der Gebrauch 
der Allen, die Zeit durch eine in ihren t^chwanz bcissende Schlange ausiKudriicken, gegründet 
SU seyn. Der TlUerkreid ist der Weg der 2^>it. Di« Schlange ist in hundert Blythoi bei 
allen Tölkera das Abbild des addangnart^ gebofeneo TUcckreiaea nnd in der Hat indet 

ih^f dS-SS im Alphabet, dem Abbilde des TL!erkrei!>e»<. Ende uud Aitfaiig !u eliinnder gehen. 

Blickt man nun auf diu« bisher Gesagte zurück : so muss man gestehen , da»s San- 
chuuifttlions Zcugniss sich bestätigt hat. Unser Alphabet ist wirklich ein Abbild des Thicr- 
luciM» «ad edthiU dne beatiaunte ConatdlatMn dar 7 Pbnaten. Wir beben ans keine 
Willkiihrltclü(.eiten zu Schulden kommen Inssen, baben Jede ansdu lnende Anomalie erkUr^ 
jeden Einwurf beneitigti Will Jemand die tcbcreiastinmung der alten Alphabete, die ZaU 
der Buchstaben ^ ilire Ordnang^ Badentung; wdebea alles nicht suGillig seyn kann, auf cinB 
andere eben aa natärBche Weise erküren , okne die Zeugnisse der Alten m fibcigehen, der 
■ag CS \'crsuchen. Wer eine bessere Erklärung aller dieser Umstände liefert, dem werde irh 
r.nrn^t bcistimfflttQ und die meinige opfern. Ks fragt sich nun, ob es noch mit der andern 
Hälfte jener alten Aaiatiarkffli Ueberiieferangen «eine Ricbti^eit habe, daas nnaer Alphabet 
uid der TUerkreia sn Ende der SAndfluth eaiatandcn acyen. Dazu dient die im .Alpiiabet 
enthaltene ron'«tellation, wekhc nach bekannten astronomischen Gesetzen in einem Zeit- 
räume von S 15 136 Jahren nur in einem einzigen Jahre, einem Monate und sogar nur an 
einem einzigen Ta^ dieaea ZeUmanw bnite beobadilet werdan klnaMk 

Zm wddur ZeU ik Omafotb/am it» jUphOeUt tiattgtfladmt 

Wenn wir daa alle Alphabet nadi aUgen Grandsilaen aaf den Thierfcida beaddian, 

wekher zu Ende des Stiers (K) begann: so erhalten wir für die 7 IManetca fSdgesde Orte 
in den ^wa^'icr* Zeichen (jMfmk geneaunea} «od in den StembUdem: 
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Die drei obcrn Planeten I7 ^ . da sie Hllein wühi-cnd S15130 Jahren nur ein- 
nuü in einem gewissen Monate bei den besagten Sternen stehn können, bestimmen das Jahr 
unserer Coostellation. Ea giebl kein anderes Jahr, als das 3446 v. Chr., wo % im IlOo 
— IS», iB tw U« — SOS ^ III Ifto-SOo, gMtttidw hiilieii, ifvfliKBd die 
0 zu Ende der Jungfr au sinnd. Die 0 , da sie wfihrend eines Jahres nur einmal in ei- 
nem {^viismi Zekhen verweilt, bestimmt den Monat des durch Ii 4.0^ gefundenen Jahres 
C3446}. Der I) endlich, da er während eines JlIoQates nur einmal in einem Grade des 
JMeheiis «fdrt, bwifl—t dra Tag des diu«h die 0 f^fondenen Hottta (;Aiigwt3 and des 
durh % gcfimJeucn JaLres. Die PJ.iiu teü ? und ? kiintfi n üLerfiangeu avci di n. Da 
sie Jedoch oeUhst nach Monaten und Wochen erst diesell>e .Steile am Himmel in Ue/.iig auf die 
lienen aie xur Ikstätigung des gefundenen Monates und Tages, oder 
>, wenn der Ort der © oder des D xwcifldhaft geblieben aeyn aoiüteb 
Hi rrrhiii n v. ir nun obige C'onsteliation nnrh den •fetvöhiiür-lien Pliinelcntaf^J ao dndet sich, 
dasü dieselbe lieiner aodeni Zeit stattgefunden habe, als am 

7. Seplembtr 4ea Jmkrtt 8446 v, Chr. Abend» 6 Uhr am Ararat, 
wie meine mitUen BcrechMuig neligt. Die in der Tafel beigd«!gie genuere Becjunngaaeh La 
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Oio t'ebcrciaNtnnmun/; rkr nouharfilung mit der Berechnung ist Iciclit zu dun-h- 
«duuieo. Such Angabe des Alphabctcrfinders stand damals % Anfange de» zweiten Zei> 
ekeiM neh dem FMAUngstequinoctfa«. Dieaei lUt Jetst bi <• X* üb Mue 11(78 v.Ch. 
\a 3 y uiiil 3446 \-. Chr. in I y. Nach unserer Berechnung war die T.änse n I' 6*. 
WÄre diiser Ort fiir dns ljuifendc Jahr zu bcsfiinmcn, so wfinU' t) IlG" \um Fnililin^'-ft«'- 
quiboctiiua (<o X)j mitbin bei ^ Y gestanden haben. D« jedoch der Ort t) für 3446 zu 
nklwii M «wl in (BeMBi Zettmuiie «He Sterne 79fi voiieriteLt dod; so mflnen wir ven 
y V 73<> vunv&rts zSUen, um den Stern zu finden, wo 3446 t) stnnd. So finden wir also 
''ä* von tf» Y entfernt ist. Diesicr Stern aber sft*ht in Jt r That zwihrlun öH »""I 
tfi SS, n*!«! in onscrm ^Vlphabclc angegeben ist Da Ii und ^ in Couiunction standen, so stimmt 
Mwdk des ) angegebne Liiige mit der Bcicdtanmg^ 

Nach dem Aljili!il)ctc stand $ zwischen I Q und ßxrf. Die Rechnung giibt 2' 
rnn oi Y. n;> ^ i-t die Stelle von Op. Von da 73<* weiter findet lieb & Stj weicher Stera 
ii) der Titut bei i Hl sieht, wie im Alphabete angegeben ist. 

Die 0 wird im Atphebcte Bwiadteii 19 atod ^np eder von 8Jl geeetst Die 
Rechnung gicbt 4* 16» von X f- "3" wegen Rtickweichen der Nadbtgicichcn. X«rh der 
Rcfhnung (ludet rann dafür 1 Q und 73" davon steht Atrp. welche swiacken ti 8|f und /i Rf 
sich befindet, wie der Erfinder des Alphabetes angemerkt iiat. 

Yen 0 Bott K lA» ^ SO* endlBrat goetanden heben, weHr die Beehmng 18* giebt, 
daher nuch dh: bererlim te I^än^e ? mit der Beobachtung übereinstinunt. 

Nach der Beobachtung stand 165« — 180(> vnn I V entfernt Die Bercclinung 
giebt 197° von u X- Hier befindet sich 0- Kf, Von da 73" weiter steht u :f zwischen 
tt vbAoH:, wgUn dee Alphabet aelnt 

Den 3^ (j,^) sah der Erfinder des Alphabetes in der zweHen lläfftc de« «, oder 
— 870<* vom .\nfangspunkte des Thierkreises (I entfernt. Nach der Rechnung Stander 
8446 V. Ch. 299« vobi AniangspaDktc der Ecliptik (m X) entfernt An diesem Tlieile 
Dnuaela eteht ß 7^. ZihkA wir von da die ven den Sternen voi«erlldcfcin TS* weiter, ee 
indet ^ch S Xj wo nach der nlten Brubarhtnti^ r fcestrir !i n haben solL 

Die Bereclineng beweist daher mit vollkommenster Sicberlieitj das« am 7. Sept. 
S44C V. Ch. äüe 7 PUaetcn bd den Stemen festenden haben, wehin de iai Tnaofieehe» 
Alphabete geeetzt sind. 

Ohgfcifh der Stand der Planeten im .'.IphnbefP nirht bis niif den Rrnd pennu nn«!:t- 
geben ist; so giebt es dodi in der ganzen Uesdiichte keinen Tag, wo eine ähnliche Con- 
stdiatitin statt gefcoden hat Dien wflrde eetbat dann der Fall seyn, wenn die Planeten» 
Orte nur bb wf SO* angemerkt \\ ordcn x^ären. So sind in der Nachtgleirlienbeobachtung 
b^ Hamza vi>n Isjinhim nur die Zeielien aufgeführt, in denen die 7 Planeten 1578 v. Chr. 
atandag^i ond dennoch hat sich ermeseo, dass diese ConstcUation nur in diesen Jahre IM 
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beobachtcl werden koiuica. üalier bt es Much gekonuneO; das» nach den tlttn Astroaoisca 
4m graaae Jahr, d. k. die Zdt van daer Coninietiaii der 7 PfametcD i« ffnm fewhmm 
Zekhfn bw xar Wit-dvrkchr dcr^clbca in dcuusilbcu Zeichen, ungeheure ZeiMuBN -f^mm^f 
sollte. Wüllt<; man dcnnnrh in diese Sätze der As(ronoiuiL' Zwiiftl st-tzcn; m mös;<- man 
veniuchen, unsere Constellittioo anf ein anderes Dutuui zurück xu fütureD, wobei e» jedocb 
jedem wahmehelnlieii wie tiomFreande ergehen wird, der Behrere Tage vBigeMkfe gtmk- 
uct ImttL-. Auch kann man hierbei liLTÜck^kiidgen, dass unsere ruiistellatloo nur um die 
Zeit hat beobachtet werden können , wo die Nachtgleirhen in den Uyaden, zu Anfange dtn 
Stieres waren, weil das iUphabct den iäUer (X) auun ersten Zeichen macht. Nach der in- 
aern ISaridilMif des Thieilu«iaee ist deiaeOie, wie gesagt ma Jahr M46 v. Chr. «otataii- 
Ili'iüJot lind anclcrr setzen di ssrn Entslt bung fast in dieselbe Zeit. Da nun die Friih- 
lingHnacbtgUnrbe jetzt bei u in den Fittcben sich befindet und in 100 Jahren zurück 
weichet^ so biUeloB die flj^aden (^y^} um Jahr S446 v. Ch. den Anlief de» Thierkreta^ 
-wie aoeh das Peraisdw K (V) bewent. Wir kSimcB alae voHkonaen aicher «cjm, daae 
die im Alphabete nnir« 2;ebeno Constellation in keinem andern Jahre, als dem besagten^ statt 
gefunden hat. Denn obgleich dem ^ nach auch der vorhergehende Teg genoauaeB werde» 
Kfimite} ae criaiAt dien doch der Ort der 9 nldit, die dadiurek in ein idachea fStäthem ge- 
aetet xftxiea nfflaale. 

Was akh am 7. September Sd^lß r. Chr. er eignet habe? 

Nach Rbaca begami die Stadditlh um Vl^ Tage dea xwettea MaiMta and endete 
genan 9 Monate sp&lcr am 17><"> des dUken Senats. In der ülto-^tee Zeit fing das Jahr 

gemein mit dem Herbstna('htglfl(hpnta<»c nn. gicicimm mit der «nlcr^chenden, iii daa 
oachtihnliclu: Winterlulbjabr eintretenden Sonne, so wie man auch den Tag mit der unter» 
gehoideB Sonne hegana, naawndidi hei «ten laradiieii «ad den Aegyptem. Folglich begann 
die Fluth nach Moses Zeitrechnung, die danuda VOR der Acgyptischen nicht >'erschieden war, 
am 47«'™ Tage nach de r HcTbstuachtgkichc . d. h. nach diiu äa«'«-» September , iiLio am H'"> 
November. Folglich endete die Fluth, da sie 9 Monate, nach alter Zeitrechnung ^u 270 
Tagco geredinet, dauerte, am Aegnat Dieaa iat der Titg » trar etalannt aieiit — , 
•aC wdldieB airh die im allgemeinen Alphabete enthaltene Constellation bezieht. Nümlich 
unsere astronomischen Tnfeln. womach für jene Constellation der 7'* September gefunden 
wurde, sind lur das Julianiscbe Jalir eingerichtet, welches 11' IS" länger ist als das Griv 
gorianiaite Jahr, wooach wir dea HeriMtancMgleidientag anT den 83**^ (September aetae». 
Nach Delanibre's Sonnentufeln (lel die Ilerbstnacblgteirhe im Jahre 45 v. Chr. auf den %^iua 
September 3 lltr Abends. F(.li;1irli wnr der 7"- JuliMniscbe September 3446 v. Chr. ge- 
nau der 12** August de»M;lbcii Jitiires. itiitbin x^-urde jene Couatellation gemäss uu^crcm 
Kaieater am 19» Ai«uat 84M beehaditet, aiao 7 T«ge, eine Woche aadi dem afgealK- 
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«hen Efhie der Fluth itm Ö'«" August. Dics^tT 7. 'l a}: uarh dem ciffcniiidicn Ende ilerFliith, 
ücwr fS)'* August in unserer ConsteUation, ist eben der Tag, wo die all^gt■^endcU; Taube 
nirht surSeklümi, nnil iMarrh bewies, dm$ ditr FTMA v9Blg sir Ende tt«r. Wir fngsn 
nun. \Mirum wurde iiuscre CoMstellation, die Nativität der Erde. 7 Tage micli dem eigCllt** 
liehen Ende der ^monatlichen Fluth Ijcübaihtet? Die Antwort liegt in den frfdicr <;iTiindftien 
tihiilichen NatintitsconstellalioncD. Hei Geburten kam es dnranr an. den eben von der .Sonue 
bedeektoi Steni, oder cImb tomclilMrten von glvirher Llqge w wissen. Ibn luaate du- 

her meimM 'ffNge VUteUf WS slrli die Sonne Iiinreiehend entrcrnt halte, um deBBClbcn trüb 
vor .Sonm'na«%«n|är %n erkennen. l)i«*sen Hehnngsbogen bestimiiife schon l*tolem«eiis y,u 7 
bis O'rade. Sobald der helincisehe Aufgang jenes Stcroea erfolgte; wurde die Constella- 
ÜM der 7 FlMietctt beobaditet, nn die Epoche lüir den Lauf des grossen Jahres genau so 
hestilDlBien. Eben m> hidteo es die Alten not den Ifachlgleichenbeobaehtungen. weil .in die- 
«em Tnfre pleichsam das neue Jahr geboren wurde. Da]ier ist es p^ekoramcn . wie n riluT 
nachgewiesen worden, dass die ConstcUatiou für den Frühliugsnachtgleirhenlag 1578 v.Chr. 
hei Hnuca von fspahan 10 Togo später beobachtet wurde. Eben so sind die ConsteUotio» 
nen für die Gebtiitsjahrc Arnos (1832 v.Chr. auf dem Hlonolithe zu l'arij*3, HaniM'.s (1698 
V. Chr. üuf dessen Sarcophagc zu Paris), Sedvts (1631 v. Chr. jmf de-^vm Sarmpliftirp '/u 
LoüdonJ, Nero (<7 lu Chr. auf dem Thierkjeue zu DciulerjiJ, Traum (^ü l u. Clir. auf der 
iriotafeO, alle OB so viele Tage nach dem Aeqidnoctiani angestellt, ds der dahd vw -der 
Sonne bedeckte Stern brauchte, nm frOh vor Sonnenaufgang s|»ätcr sichtbar zu \verdcn. 
Aus demselben Grunde wurde nudi tmsei'c Con«teJ!ntinn 7 Tage nach dem eigentlichen Ende 
der Fluth angestellt. Am Geburtstage der Erde, am letzten Tage der OmunalUehen Fluth 
den tt*" Aogoat war a (Sfdea) bi den Strahlen der Sonne, wie die Tafel neigt, ond die» 
»er Stern wurde 7 Tage später frfdi sichtbar, an welchem Tage mithin die Xnlixitiilsruu- 
s«<'ll;i(;ou der Erde beobachtet wei-den musste. Zur leichtern L'cbersicllt desGunscD,, wollen 
wir die Geschichte der Sündfluth auf Astronomie zurück (tdiren. 
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Es \'nrflas.s.:ii »Iso A'uin 17*"" des y.weiten Horuitts bis xiun 17i<* dtw etlflefl Mottats, 
itein tftxlvn Tilge der 80ndfluih, genHU 9 Monate od^-r 370 Tage und bi» '/»tri Aiislilcihi n 
der Taube 377 Tagt-, wo uaaen} Coualdlation beobachtet wiwde. An diesem 'l äge konnte 
MM , wl8 gem^f fiVh vor SmmmriIßKg wMA UtM ß ny^ iMiHlani «ndi « tll» O^P^ca) se- 
bcD, Avelclie airi letzten Tafie der Pluth, am Geburttttage der Erde in den Strahlen der Sanne 
stand. Ks Imt nU» «teiDC vollkoinmem' Rididriteit luit den Zetipiissiti der .4lten, daiMi unser 
Alphabet y,u Kiule der äündfluth nach dem Vorbilde de» ThierkrciHo» beetiuunt wurden «ey. 
Ifoali, «ler wie Mmt Jjner Mum genuiat wtnilai «eyn ang, Tptiit (Aifonaut), Henutf 
Mercur, .Apollo, Jason, Deucalion, Cadmus, OgyKiw. Oairis, SisustrO) Sesoslris, Kaio- 
niiirts. HalldtT. 3lenu. Fo-hi, Toppi; Noah hatte die Absicht, allen kOnf-gen Genera- 
tiuui:« düs Andenken einer AirrJiterficheD Regcbenlieit, welche Uures Gleichen nicht gehabt 
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hatte, SU bewtthren und die Z«it dieser Begebenbeit für nlle künftige Oei*chichte »^tronomisrh 7ai 
benUnme». D«xa beootzte er daa Alpluüict, das erste Bedürfnias der civilisirten Wisit. 
Dm» Moih die AttronoHte mi GeamüHs erftaidcit lube, «iRt aeluin Josephin. Unaar AU- 
phnbft. wii' scfiflfrt, ist nichts nndcres, nh iüp Nntivitat nuf der I^istafd; auf dem .Monolith 
Arnos II. und auf tausend andern astranomiiwfaen llenkinfilem der Ar<;yptcr. Diesie Astro- 
iMmie, dkasn Ocbnuicfa, bei ansserordcntlicfaen Begebenheiten CoftütelUtionen luirzuxeichuen, 
MhraAen Ae Acgj^iter iniMdüiiA einen alkin Kioige in ChaMia «n, nimUdi den XedM». 
bt dies« vieffrMrht Ynnh, 7.11 (!e«sen ZiMt der TJderlutia, nach doni Bflckwdehea der 
Nachtgletchen berechnet, entstanden sc^-n nuias? 

Oh der im JSfMkde gtärnki wtM 

Tin die Ordniinf der Biifhstnhcn im Alpliahcte nicht znfiillis; ist. wie wir sehen: so 
ffioss endlich nnch ein Gnmd \'orhanden seyn, weshalb die Laute des Alphabetes gerade so 
•af ciaandcr Ibllgen. Wann folgen «of 6 und nicht umgekehrt? Wanna enthält das Al- 
phaliet dfd tiaiato fir l^-vkr l4Hile Ar $y wOrend andere Orandiante and HaaptnodUteali»- 
nen derselben fehlen oder mit nndcrn Buchstnbrn verbanden i^ind? Allcnliins durfte tlor Er- 
fndcr nicht mehr oder weniger Laute ins Alphabet aufnehmen, als der dnr/.ustellende Thicr- 
kreis Planetenbioaer, afndlekf4, enthält. Aach amsste in jedes Pianeteahaus solch ein Bild 
geaetet worden, das nalarpliO«aapliiMli den voreldbeiiden Vianet «nkan. Eben ao naaal» 
die Vocalbnchstn'ifn orler Planeten an den gehörigen Orten cinijcschaltet werden. Allein die 
Ordnoog der Laute biieh willkührlicb. D konnte eben so gut vor als nach Gd gesetzt wer- 
den. In I^alB dar Ctanaanantan Hegt nichts, weshalb Si B. ^ auf 2, g nuf O, d auf cj" be- 
nagen wnden adiaatak Daher aneh die dnrdi gteiche Ofgane aaagesprodienen Laute im AI- 
phaliptc ntif ver-^chip^lcric Plnni k-rt l)ezogcn sind, wie rf ntif 0", Ih aiif / auf Halte 
man 6 nach g und d set/.&n niiis^ien: so wäre allerdings g ein Btichstabe der $ geworden und 
oan wäre ca eben eo leicht gewesen, ein Wort zu finden, daa mit dem Laute g anflbigt and 
cineB der 2 hdUgea Gegenstand aaadrikkt «fie Gqtlunt der Wetnstock. Was mag also der 
Grund seyn, dass die t'onsonnnten gerade in dieser Ordnunp: aaf einander folgen, da dicss 
nkbt anfiillig seyn kana^ £109: bestimmte Zuaenuncnstelinng von 24 tihalicben nud unähnli- 
chen Lanten ams eine Inaehfift aeyn, nune Werte, Begriffe, Vorsielluigea enthalten» «hwa 
Sinn geben; ee luinn nicht andem «eyn. Wenn also das SemitiHche .-VJphabet eine laadvift 
ist. welche Sprnrhe muss ihr r.u Gnmdu Ii Kann dirxc Si»r;i(iic eine andere seyn als 

die fitenitische? Zwar kennen wir das äetniiische erst aus 6$chriftca, die 1500 Jahre nach 
Botstehung nnaeres Alphabetes geschrieben wählen, und (du solcher Zeitraum aeheint htauel- 
Chend Jede Volkssprache zu verandern. Dagegen ist zu bemerken, dass im Oriente Sitten 
und Gel)riiiirlic tsirli lan^e Zeit hindurch «!( t< lnrt?is3ig erhielten. So auch die Spi /if-Hrn. daher 
die verschiedenen Semitischen Dialectc uur geringe Verschiedenheit nach und uuch lutgenon- 

3« 
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■u» liihtt. Ferner f idil die HchrllMlie Simtte du kette BBd fw Jeaer t>«praclie, 4to 
3446 V. Ch. im VaterUndc unscra Alpbabett-s gcs)»roclicn wurde, weil dicselke KWiil 

ti'tl<ai* »u<s jener Gegend IcTkrim Ein Volk, <Us sciu Ynteriaud mit emcm riiHli rü vertHU»cüt, 
wräiidert b«ld unter rremdcn Utmiael, im üaadea kUnui, unter andern ftust>€m £inllüs8«ii 
sciiie ttrspniagUclie Sprache, wie a. B. die DeatadieB Hümma in NoiduMerika beweiieo. 
Oegegen nüsflen Völker, die ihren Ursits nicht verln«sen, gan% in denselben Verhältnissen 
bluibni. Jahrhunderte hindiurfa ihre Ursprache bchidtcn. Dicss iM dt-r Fall mit (Km Il( i>rili- 
adten. Abnüuua zag aus Clialdii« a8S| wo jene iSpraclMs des Alphabete« Platz genommen 
hatte, imd aeiae l^mdie hSA die der Akttkuitea, ia der lloscs sdwiek. Wie weaif die 
Semitische S|Mradie akli veritarfert Iiabe, lehrt das ArabLtchc. UiisiT \ ijlgürarabb<cli ist 
3700 Jahre jfin?;tT als Moses und dmnoeh finden sich fast alle seine Wuniehvorte im lle- 
bräiächcn wieder. Kndlich erinnert man sich, dmni die JVamcn der Bucbatabcu Hebräisch 
sind. Diese Nunea der Biidiatel»ea «rwea wspninglicb HebriUaeh-CiMUiiBdi, wen sie aadi 
bei den Griechen Hielt als solche crh<ilt<s haben. Demnach gicbt es keine andere (Sprache, 
die mit grösserem Rechte im alten Alphabete gesucht \\('rJi'ii luiiuite. aln jene: die llebnüMclv- 
Chaldäiscbe Sprache nuss mit wenigen Veränderungen die Worte enthalten, aus denen lueere 
Alphahetinscluift besteht. Da ist eine hyputhetisrke Uehcnetetu« demelbea ndi obigen 
Oiaadsatacn: 







n 


n? 1' nn 


'15 






Ma 




Au 


ic 1 eck 


ü 


kot 


maitt 








eefidMM 









Ij'D M -ip nw 
Mg pu» kara t^Mh 

p(M fimn nflifafiMiCi feriw 

lieg diese llebeisetamg Hr makhoi gettea aad aiSgcn andere vmaehen, die Werte 

int!'T-s ■/.:} irliiTscbscn. Hierbei sind jcdorh 7,wei Dinge bestimmt, lir Abtheilun^ der Worte 
und die Trennung der Sätze. Die Worte sind abgetheUt durch die tü Zeichen dos Tliior- 
kieimfl, derea Je^ xwei Bodutai^ «arfkni Kbcn m teattanaft ist die EfaidMiluBf des 
Thierkreises in drei Thetlc, worauf sidi die bei den alten TSlkem gebriociiDcbe EÜntheilHPg 
des Jahres in S Jalu«aieiten «ad die «ialteapfoelienm Triaden der alten MyÜioidgicngfiladen. 

So unsieher indes» obige UeberseiKiuig seyn mag; so scheinen mir doch w enigstens drei 
Worte sicher, nämlich kol main Menge der Wasser , Wasserflutb, und (ßttd Erde, welche 
allerdings, %uaial wenn nun amf die übrigen Uatstinde und die alten UdberViet^inagm Rnck- 
sicbt aimft, aaf die Flsili hiaaadentcft achete Die VeririndnaK 4cr Bc^idte Erde and 
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IVrtsmUtrih in dne^ JrHchrift. die nadi msthcmatisdien Beweisen am letetcn Tb«ic tlcr Flutfi. 
<ler bei allen Völkern (kst in diissclbc Jahr gcsciztco Flathj gewrliriebcn wurde, scbciut al- 
IfNRag* cUjB08 Oev^cht m luben. 

Gad Ut eine bekannte Gottheit im Orieiito, wo Bpiter, wie in andem Lündern, die 
Er«<c als Gottheit verehrt wurde, wie z. B. llerthus, Hertha, bei den nordischen '\'(11kern. 
Gad ist nach der Genesis ein Kriegagott, wie IlerÜios beim Tacitns. Im Jcsaias wird Gad 
iten r PbneteR (Crtirm) mr SeHe gnebtt, wie Sehnni (der S** COän) die Eide Im» 
deutet. Gnd ist die Gottheit des Ildles, bedeutet «wll ni AitMMbita yltl, uid uuer Criil, 
tMttdful bezieht sioli olTeuL.ir nuT die Erde (GaS). 

Merkwürdig ist es, dass unsere GcburtscooatellatioD der Erde mit denselben Worten 
anedkagen aelieiBt, mit wdcbea die dtoi NetivHiteo anfl«^. Bei nnaicae findet sicli eine 
Nutivität der Erde mit dem Titel: Thetiia tmmdi. Ebendaselbst wird die Geoitnra Ilomeri. 
Xativitas Pl;(toiiL>. m'A fiTiderer den (Inrauf fulg^endcn Constellationen vorpe5<et/;t. Die Nati- 
vitttt des Aiiubio, nngcblictt uach den Vorschriften des ersten Astronomen Necho eingerichtet, 
mf «InBiii TiielMniaeheB Pq»yras lülirt den THd /^win« *J»wpui. ISne iddw GelmrtaeiHi- 
e ldhfl fl i ist mser Alphabet. So wie das Kind ort nA 9 Honaten an des Ucht kommt; 
si> blieb sTifh uDSfre Erde 9 Monate vom Wasser amgetCIU Bei den verschiedensten \'öl- 
kcru hat steh die diacbricht erhalten, dass die FluUt 9 Hapete gedauert habe. Wir \s issrn 
abci> da« nickt Uo« bei iviritfichen Geburten die ConetellatioB der Planeten beobachtet wnrdc^ 
seadoni aMb bei der Geburt von Jahren, Cyclen, Aeren, um diese Epochen chronclogiMh 
zu bestimmen. Die Geburt des Erichthoninfi isf . wie a. 0. erwiesen wurde, nicbts anderes 
als unsere Begebenheit, ilei den Arabern und Griechen finden sich ein Thema, eine Genitura 
■undi, die Bwer, d« de den Geeelaen der AstroiMiiiIe mwider ladko, fidech eind, «ber doeli 
teweiien . dnss die Idee einer Nativität der Erde sich fortgepflanzt hat. Dass zur Zeit der 
Fiath aber \virl4li( h astronnmiselie Heobaciitungen angestellt worden sind, wissen wir von den 
Griechen. Sie feierten alle 30 Juliru ein Fest, so oft t in den ^ eintrat, zur Eriuncruiig an 
die Thith ailcr €gn^» wo 9 Im V SMtendcn hdiai aelL IMeee Ümbche Fhfli iiker Iii 
keine andere als die, worauf sich unsere CaMteDlltiMl bMkMy gettta -welcher wirklich t M 
£ode der Flulh in den euagetreten irar, 

ilsB hat diese Frage hier und dt mit nein beantwortet, jedoch ohne Z>\ eifel •/.» \ ar- 
eilijr. Xetienljiiijs )int ein Gelehrter, Pojana, die Sache gründlicher unterNurlU und bereits 
a. O. wurden viele Gründe zusammengestellt, die uns nötbigen, den Sat» wieder anzuneh- 
matf dMs die Hoaaiacihe FImOi keine fnrtiale gewesen sey. Sie sind Inm feigende. Bei 
•Hen Völkern findet sich die Xacliricht, dass eine t^^meine Floth, deren Spuren sich über- 
•11 findm, atott gcAindcn habe, wddie Ueberschweiminqg der £rde Qkerell anf dieselbe 
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W«iM «nilltt, auf ikiu«Uieii Tag, denselben Monat und fast daMwUw Jalir (,S446 v. i h.) 
aeaattt wM ml 9 Manila gedauart Mbm aoll. Die lUander 1er. vwrtimfciatai VMfcw 
ftqgCB mit deai Manate an, der nach der Fluth der erate war. Bei aHta VMiem wM ier- 

icTbe Thierkreis gefunden, dessen Entstchong nnrh dem Rückweichen der Varhfp-Ietrben in 
dieselbe Z^t flUlt. Bei iillen Vtiikern finden sieb Gebviodie, Sitten, Einrichtuugen, will- 
kehf KehefflatfiaimPi^en , die aldi nar aa» einen gcaiein a d i a Hiichwi Ursprünge aller filier 
eriilifeii laaaen. Alle Viker' venielMiB von einem gemeinaeliaftnclMi FUMte der Std«, vm 
Haekasien, ausgegangen tai neyn. Bnitidioii ^vir mehr? 

1^ Die Fluth, von der alle Völker erzShlen, soll keine pitrUale, soadern eine alige- 
geneine gewesen seyn, wobei Nlenand aaeacr den StamdMem )eaer VMker rieh gerettet 
bidw» Dem Fürsten und ersten Weiseu aller Vfilker schreibea dieaelbcn MMafliCh MB ite 
Erfindung des Thierkreises, de« Alphabetes und aiukrer Kiirf-tc nnd Wi-^sen-rhaftefl . ihrem 
Fo-hi die Cbioeaeo, ihrem Meau die Inder, ihrem Oiäris, H^tiihs die Aegypter, ihrem Taaut 
nMrth, Mercor die Gbaidler, Pliflnicier, n. a., ihivn Cadania, Jaaen, Apdio die GriedMM. 
jjuem Odin die nardüehen Völker u. s. w. Ilfilten die RAner Jason Ar einen ge\vöhnlirheo 
Schiffer TchnUca, a» iviidc» aie nicht ein Stadt -der Arge Im fleO^thame einen Tcaipela aa^ 
bewahrt Imbcn. 

i)'Das Alphabet mit aciMrdaavIadlBCiMnCaneteihrtInnwinI, amveaenflicheTefsdde* 
denheiten abgerechnet, bei allen Völkern wiedergefunden. Dn nun alle dnsselbe xm dem 
Mnnnc erfunden werden lAS«en, weh:faer bei der Fluth übrig blieb; so knnn diese Fluth nicht 
partial gewesen aeyn. Sonal hfitte Jadaa Volk sein «igeoes Alphabet mit der Constellation au 
IMe aeiner IWh a h eifcoi a men . Aveh van der Sehrilfc dar Chlnenen, Japaneien'imd Aegyp- 
ter liat ^ieh cn\ie:^en, dass ihr dauelbe Alphabet tm Grande üe^. 

3} l eberaU besteht fIfTveüif? Thierkrcrs mit ^einra KintheUangCO und wincm An- 
fiugapuncte, wonach derselbe wegen Vorrücken der Xaehtgleirhen mna Jahr il446 v. Ch. 
entataaden aegrn aMMa. b dcneften Zdt warle er wudi Aegypäscftan UeheriiefenaigMi he- 
ndnimt. Da nun alle Völker de« Thierkreia und die AstraMttto VDB dem Manne aMeUen. 
der zu En<Jr der Fluth lebte; so nmss dieselbe allgpraein gen esen eeyn. Atis«erf!eiii ^vrinfe 
jedes Volk seinen Thierkreia, ohne den, als den aUgemeinen üuleoder, JNiemaud l/estelitn 
kann, anf andere Weiae eingeikfalet md ven andern Steinen bq[hinend heibAalten hahen. 

4} Die Geschichte der Floth \vird bei allen Völkern, anm llieU bis auf die «i]>eriell- 
sten l'mst&ndc übereinstimmend ersählt, namentlich bei den Hehrfiem. Ae]pry|iteni . Griechen 
and nümem, Pböniciem, Chiüdäem, PeiBero, Gennaoen, Indem, Chinesen, Japanet$en, lUe- 
»eanem. OriHUieni, llitechen, Zapotechen, Mieaacaneai» a. a. Dieae Deberrin a i ii a mBUg he- 
«lebt darin j das« die Flnlh-in demselben Monate, an demselben Tage begannv 9 Monate 
dauerte, dass dns Wa'^spr ^'on imten heninflrftt und didiin sich anrüdkxof;. dass nur wenige 
Penouen aul eineui gewaltigen ächilTv sich retteten, dass \'CC8chiedene ^«igel au«^(esendet 
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w^firden. um <)en Wn^Aemtand kenoea m leraeti. Hieriier gehört die Nacbmbt bei dvn 
tiriediea, dha» bei der ilutii ^ iM ^ gesUudett bßite, yt'io in oot«.-«»' CoDäteUatioii. Wtirjeu 
Ate to im T— dJti—rtMi Lindem pn n^Bicte WjpimiBMiOiw gnmtmt m wIMe dlaw 
alaifgrSaBte Wunder seyii. 

5^ Seihst in den Jahren weichen die Nachrichten nur wenig von einander ab. Nach 
den LXX and SynceUna begami die Fluth lft74 Jahre vor dem Aussage aus Aegypteo 
(t66T V. Ch.% «Mkbi SMt v. Gh., ow S Jahn apiler, äk UMie ColHtdIiifioB lehrt 
Nach den Chinesen fallt sie iiw Julir 3461 v. Ch., also 15 Jahre fröher, als die AKtrotni- 
tnie bestiauot bat Wie Jeichl war ea den Abachreibem, ein Paar Ziirern falsch m copiren 
oder aa verliärcn! Hieraua erfcl&rt aicfa die Venchiedeuheit der übrigen cfaronoiogischea An- 
H|1 ilitjiihillili i» Ahraa der SflndArth; AagHb«, bd dcM» w aich nar vm Deccu- 
nien handelt. Wiren also die l'cbersrhweinmuii^xen der Enir. \on denen kIU* Völker der 
Erde eraihlen, |i«rtial gewe«en; wie hätte jedea V olk im An{;ei>icbte seiner Xachbam be- 
haupten können) seine Udne Flath a^y^ ein« allgemeine gewesen, oder wo wiita hi w kur- 
acH MMmmt «o viele SiMlIalheii heqgekeuMi md wann hüte« aie Jetat «u%eh6rt? 

61 H( i allen Völkern findet sirh eine Menge von gleichen Cebi Suchen. SiUeti. Fiürich- 
tungeii) willkidiriichen itetxungeu, was nur daher erklärt werden kann, dass die U'ie«lerbe- 
vMkenu^ der IM» v« eioeai einaigen Pnncte aa«ging. Hierher gehört der Vawtand, daM 
die Ktfeedw vaiiichieiheitce Vtiker adt de« MoHte «nlagen, weidwr die SiDdlliiai 
beschloß«, nfimlich die das Haus des ^. Es hut sich erwiesen, dass die Monate der 
Alten 4en Zeichien des Yhierkreises and deren Vorstehern, den Plaoetengöttern. enl- 
epMeM«. — i» die» Spmiheii fodea «ich aidu blos gewisse abemoatiaaneodB W«rte, 
aealem et atanen aailMie flniiidlitpilWii iii liilinp ■ vm. gleichen Waneiiiraffteii «h, 
ilnhcr «"i eirip ^cmfirisclinftürlip rrNprftche gegeben haben mnss. — Die nrli!;ii>!ii '\ «Her alten 
Völker siimiuf n genau mit einander iiberein in der Zahl uod Urdnnng der Uutthciten, in d^ 
fe« tarignicn . iteziehuqgRB laf Jfaturgegenstäade, seUwt in den Namen uad nadam ti^Mkahr- 
Kchen Dingen, bieihst vidiBriw (Hyaip bericii eich mT Aaiea, iivle «e IMMir mit L^^ 
wenkfipfen iin t Elf [thantenalUuien bewcisert. Die mj thologisrhp Sitte, die beiden heili<r- 
aten lone der Muüik, die Quart« and jS^time nicht hören su lassen, findet sieh in China, 
wie in Indien and Sdurtthmd.— Se wie der Thierhreia in Aegypten eingetheik wurde in 
i6 Mondsutioneo, in 86 SeenrJen, 71 Borian, S Tfienten n. i. w.; ao war c$ aucli in 
Indien, riiiiia , J;ip;m, Perlten. ("Iinltlart. Srhwedcn u. a. Ländern der FnU. Und diese Ein- 
theiiungen tM:gannen nuH deiiäelben Sternen. — Nadi Art des Thierkreises war eiugetheUt 
.nidit''Uen Aegypten, sondern auch Canaan, QrieehcalBnd, CUnn a. a. in Ifl Provinsen^ 
M Htnaen n. s. w. — INe verechiedensten Cj-den, %. B. die Hundsstemapeilade von 1461 
Jshren, wenJm Ijci ilcn \-er*ifh!e(!eiistcu VAIkem wiedergefunden und tiepnimcn mit (lersel- 
l>eu Zeit. Ebeu im> die 7tj^ge Woche, d^^ Tilge nmdt eifcalhuailicheu CärundiiAtaen mü« 
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die Pl«ocU.'ii l) 4 0* 0 2 9 }> vi;rttuiii \v«ren, indem Bwa nach dem miisikaltiiilieu Iu(«rvMli 
4«r Onrte Jadnnkl *« 4*<" nuMtMi iariwb. Ulm» Wache fml rieb muh M- Pcfvii» 

IMTU. als die Earop&er dahin kamen. IIät(«>n die >'ölkfr keinen gi-meiniM-luiflUrhi'a i^rajirnng 
gehabt, liitleu versdiiedcne Fludu n staffpt fuiKicn: so würde jedra Vulk ««einen eigenen Thier- 
knis akh b«^jnint, seine Uubraudie fcülgevetxt. ntMoe Cyclco erdacht, seine üötterordmin« 
gm «mI Hole gebüdblt mkum Ciienäier 'mi wliie Waeke nidi den Eode dmr «igem» VMh 
gemdnat haben. 

7) Endliffi setzen die Völker ihren rrspninj; nirht in die Länder, wt» sie Jrfzt u-oh- 
nen, aoodem alle iu fremde Gegenden, uacb Huctiasien. an einen Berg, den sie tmid Gira- 
nt, hrid CaucMM» bald Nan, ImU Byblw, haM Maals, hrid Schen-si, bald Pmium- 
tm, bald Thebea Qlaupt), bald noch ander« nennen. Alle Völker atao behaopteo edbat, 
daaa ca eine «raiernsrh»niirhc Wiege der Künste und Wisscnschaflen gegeben hnbe. 

Unter aolchen L>iiu>tiiiKleu kann eine allgemeine Ueberschwemmung der Järde nidil 
Iddit besweiiät weftoi, jj^ekhvkl, woher lie gckioiaiaeB aey. Alle Efanrcndaneen dage- 
gen können die^e Gründe nirht ilbenviegen. Mögen die Geologen ihren Ansichten huldigen, 
wie sie wollen: wir begnitgen nns damit, das? die jctziire 0(>"t«H «nsercr Rrdoborfl/ichc \fm 
7. Sept. 3446. v. Chr. eich herscbreibt. Der 8nix: Alexander habe eiiun»! Asien erolH-rt. 
lAnt ttch nichl ao siraqg bflwdaeo and dach sweBdl N ienand daian. Man imias daher Pa- 
jniw bei|i(Iichten, wenn er sagt: // roler dttbilare di que*l(t uitirenale calailrofe »arebhr 
h »/mm che far rrdere di qttnnla leggereztM nel credere ihtcredibile e di qimnlii d'menuti- 
fetsm itel non credere i iiuiegabile *ia eajHJice la volonlarUmaüe thtfoda mcrednJilä. Wir 
kaba die Bentwertang «Wger Fnfe dmhani ideht mafeheB kflnacD, weil daian mncr ge- 
samrates historisches Wissen, alle unsere archäologischen Forschnngen, namentlich die un> 
tcn stehenden Folgerungen aus unserem Alphabete abhängen. 8o lange wir die Clurono!o|rie 
>-ou unbestinunten oder verschiedenen Zei(|Maictcn aufangcn: so lange giebt es keine «llge- 
neiae OcechichCe und Chroneloiie, kofaie wahre Qiltirgeaehidite, kdoe snMunneohlqgewIe 
PaUei^prqiye, keiiie Uare BcSgieiMqtewshiAte, sdbat keine cfawilsdie Mjihobiglft nnd Gdt* 
teriefare. 

Wenn nun nicht geleugnet werden kann, daas unsere Con^teÜAtion m Ende der all- 
f/mthim FkA vom V>» Ctaftcaber S446 v. Chr. beokaditol worden irt; aotngt aidi su 
lelst noch* 

Wtr kt der, CMMer Mmraff otüimumifdkii A^ftäban wd i»$ Ttättkreimf 

Walen wir die Zeegniaee der iUten ideht geradena verwerfen; ao iai der Munit, 

mit dem unsere postdllirvianische Aera beginnt, jener Erfinder. Nseh Snndninlatfion's klaren 
Worten bestimoite den Thierkreis und dc5iRen Abbild, das Alfihnbet, zu Ende der Fluth Taaut. 
der II** NaclikoBune des l'rotogonos, des ersten Menschen der antediluvianischen Acr«. 
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Eben M ist Noah (der Schiffer) der 11'* Kachkonua^ des Erstgebomen, undTaant, (ioov» 
Ba>v& (= Hin vou ion = Kin abgeleitet) bexeichuet dm Mann der Arche. Zm Ende 
der DeoadianiMlien FlnÜi, «Üe ibeafidto 9 HniBto dnefle, wurde d«r pmm Dracke (der 

srhlangt'iiartig gewunJeiie Tliierkrcis^ gclioreti. aus ilrsscn ZiTliiR-n das Aljilialjut ciit.staiiil, 
Di-rselbe Dcucalion soll siu Ende der Fluth die Ii Altäre den üüttem erriclilcl, d. ta. die IS 
Zcidtcn des Thierkreises, die Uäuser der Planeten, die Planeten -Altürc bestimmt heben. 
DieM4riiid die flt Aaditie («^9, O^Sfi); der G5Ucr hd Sandraniiathoii, wddie TaMt xu 
Ende der Pluth ordarht lislicn still. Der von Jason 7,crlf£,tf> Urarhc mit sein* ii Zähnen ge- 
hört ebeulalla hierher, wie wir ge-nehen. Jene an den Himmel versetzte Argo, angeblich 
da« enie ScbV, weven «b Stück im BanisciieB Tempd enAewabrl warde, M kein ande- 
res ale die Andw aml das Fahnic^g ven fl e e oetrie, der In 9 Mun (Meaateii) ABtkt- 
hcrr von Ranz Asien wurde- und /.u Ende t!t*r Fahrt sein 2^0 Ellen langem Schiff demAmmon 
(dem ilimmel} darbrachte. Die Arche am aüdliciicn liimmd encheint ab ein auf dem Lande 
alelwMlei Sdiiff and geht in AHgart beUadach Mf, we die Arche aiaf d« Laads standi 
Diesem Sesostris, der «oerst den Tliierkreis (Ai^gyftaä) m 96 TheHe edued, wird eine 
Schrift bcifielegt. Eben so hat Mcnu. der .Sinnimvator diT jetzigen Erdbewohner nach Indi- 
schen Uebcrliefenuigen, unter dem die Fluth sich ereignete, das erste GeseU&bncb geecfarie- 
hcn. Fo-W, «iter dem dk Bnamm der Tiefe tfch öffnet taut die Sätden de» Himmeü 
braclicn, der nacli Rtttung mit seinen 7 Heiligen noch 150 Jahre lebte wie Noah, gilt ab 
Erfinde r dtr Schrift und dt » Thit rknises bei den Giinesen. Die Ce>f( liirhtc des Oairis besieht 
sich cbeuTalls auf die FlutJi, da sein Tod in gans Aegypten an demselben Tage {\7*^ des 
a weiten Monats} gefeiert wurde, wo die Fluth hegana. Auf seiaem Zage befleüetea ihn 
die 9 UaaeSy d. Ii. die U ersten lUonate der Künste und Wiaaenacltafteo, oder die Gnmd- 
lage anseres spätem Wissens. Des Osiris Gemniilin »<M die Schrift ertindcn haben. 
Mehrere Kirchenväter sprechen van Schriften Noah's. iJer i^rund 7m den Sibylimischcn Bi*- 
(tera eoU in der Ardie gel^ werde» aej«. JeseplMia \t€tmtfMl aMdiOeUidi, daasNoahdie 
Geometrie, Astronomie und andere Wissenschaften erfunden habe. Die l'erser er/.ählen} 
dass Kaiomorts, der Stainm\»(er dt M jet7,ijr< ii !t(«-nschengeschlechtes, welcher die Fluth iiber- 
ld>te, ein Buch geschrieben iMtbc. Auch nach Arabischen Ucbcrlieferuiigen im Coran hat Noah 
ein Bndi geaebriebea. Dieaa mag anaer Alphabet seyn, das allerdings so viele Qedaaiken 
enthält, als manches Werk in Folio. Wenn wir also die Sli^ignissc der Alten nicht hin- 
wcg;lcnj?ncn wollen: so muss jener Mdnn mit dem un.sere jetviisje Gesrhichte beginnt, aller- 
dings der Urheber des Thierkreises und des Aiphabete« mit der Consteiiation der l'ianeten 
Ml Matea Ti«e der SdadUnth (7«* Sept. 84M v. Chr.) aeyn. 

Dagi^gen wendet man ein, dass Xoah nach dem Hebräischen Texte nicht 3446 v. Chr., 
aottdwn 400 Jahre später gelebt habe, obwohl man r.uc^esteht , diü^« auch nach demHebrtl- 
•dm Texte am 7"" Sept. die Fluth zu i^de war, wie nach dem Griechischen. Woher 

4 



Digitized by Google 



-f- t« — 

weiss man aber, dus die Hebräischeo HuMhidiriftco die aasügea Büdier der Weil wwren, 
in denen kobw SUfer ridi hatte vcndwellm laaseat Dsneibe Aoaefaen, in wdchem der 
HcMlKbe Test gertiirin, hat indi dter SHwIteitadift md Orieddsete gMiweB od hilii- 

tcrer se* 't allerdings Nonh 400 Jahre früher an. Ja wir dürfen annehmeu, daa» die LXX 
•ich reiner erhalten^ als der UebrÜache 'toxif wenn wir die Geschichte beider vei;|ieiclKn. 
In dritten J«liilnrferto t. Ohr. «rtrtnd Ab QOaAlaebm Vcbmetzung aof Befthl 4w Et- 
nign Ptalenaeas Phüadelphiiny won die HndsdiriSni tua P^Mim gekoBMn aqm mUcb. 

Hätte man damals eine fnlsrhc Ucbcrsoteung geliefert; so nilrdc dicss der König and die 
Aegyptiacben IsraeUten sehr übel antgenommeii haben. Das Hebräische war in Aegypten 
akht vnliduMity wie «He HehrfiMhen l'ap^Tus vndloschriAcn «os jener Zdt h«wiescn hahen. 
Damals miias äko der llobräiaehe Codex Noah ebenrallj« iu'ü Jahr S446f cder doch lft74 
vor dem Ausziijri- (1867^ gesetzt haben. Die LXX hat keine Katastrophe erfahren. Sie 
blieb in den Synogugcu und den Händen der Aegyptiscben Gelehrten vom dritten Jahrhun- 
dert an bin cm Untergänge der CMeddaehen SpnMdie in Irin 999 lu Chr. Der Hd»rii^ 
sehe Text dagegen ging mit Palä^na, man kann sagen, unter» Wer mag bcstiinnun . \\m! 
viele Nachlässigkeiten und vielleleht VeründeniiiKen des Textes, nachdem das Volk Juda's 
aufgehört hatte, die Masorctheu zu Tiberias, Caesarea, Sora n. a., oder die spätem Punc- 
latorai n vermtwortea haben, maud da aie, -wie num weiss, ans Haas gegen das Chri- 
stenthum an Heasatiisi-he Stellen Hand angelegt haben. Die Hnndschrißcn der Juden in 
Cochiji -China sprerheii (ur die Chronologie der LXX. Die AegyptiMche Geschichte nach 
Mauetho, Eratosthcncs u. a., setzt die Fluth ebcnMls 400 Jahre IHihcr an und namentiicb 
bah« dieaa die aatranoaiiBeheB ImchiiflaB v«n den llfera des allm Niin bewieaen. Fto^geii 
wir also den sichersten Quellen. 80 hat Neah zu der Zeit gelebt, WO UMCr Al|ihahet mit der 
Canatellation vom September 344<J v. Chr. he«tinimt wuiTle. 

In dieser Zeit, wendet man ferner ein, gab es noch keine Schrift, da sie erst spä- 
ter «rtodea wenden ieL Die PUlnieier erat, ein gewiaaer Tholh, Heronr, Cadnna, haben 
die Biichstabi'D erfunden: fol;slich kann unser Alphabet nicht so alt als unsere Geschichte 
seyn. Nach anderen entstand die erste Schrift in Acifjpten. Diesen Zciifrniftsen stehen 
eben ao ooiiehtigc andere entgegen, wonach schon Henock, oder Seth, oder sogar .\dam 
g e e e hrl aben haben aal. Fragen wir riier, wer Jane P M nl ci er geweeen eeyen; ao aind dieae 
eben, wenn man das Wort von Phönix (Wiedergebomer oder Urmensch^ abKiitet. jene 
Noacbiten, welche aus der alten Welt in die neue herüberkaaten. Aegypten, wegen seiner 
Mfa WBiiachen EintbeUung nach Art der gesammten alten Get^prapUe, wird oft für Erdkreis 
Ibadwiit genflunen; daher der AnaMi niehte Mderce beeagl, aia dann die Scbilt «oT 
dieser jetzigen Erde erfimdm wurdtu sey. Jener Taaut, Thoth, der fast allgoniein als 
Urheber des Alphabetes angesehen wird, ist eben Noah, wie wir gesehen haben, weil er 
wie Jener der II«" Nacbkamaw des ProtagtHioe war, sv 2cit der WMk lebte nnd daanftt 
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tmdfüektf WAS im Naaen Noach (^Scliillfer} liegMlliesdbc Person ist eadlidi Cadaus, der 

OVciMtoekcs), dcr^ütit (vm Cedea «hgdeHe«), 4er Eid- 
der Freand der Maaen nnd »Uer GSUer, der Ueberwiiider 
des Drachen fod. Thierkn-isf^s"). Wir brauchen daher die oben angeführten Zeugnisse nicht zu 
wiederboleoj ua gewia» su aeyoj dasa das Alfdiabot, aller Völker Gemciiigut, nach den 
Naehridrten aUeB VMken JiAre S44C V. Chi; eich hencMi, nidit i«cfc Neeh 
wwdeB iil. 

^ «an, tat anier lliierkreta aadl Bede e«at IM t. Qt. cnMaadeB, da- 
her Xicmand 84-16 v. Ch. v'mv astronomische Beobachtim^j hat mistcllt'n können. Dni^egen 
ist 9M bemerken, dass nach Ilerodot und den Veberlicferungcu der verschiedensten Völker 
mser Thicrkrew SOOO Jalire fniher, als Bode meinte, entatandeiB tat Dta fiantada Ifadit- 
l^eicheobrabacHtaoflr vwa Jahre t ATS v. Ch. bei Hamsa von lapahan hat bewteaen, daaa da- 
mals bei rVv (ler Fni!5liii;;>iii,u li(;;lcichcnpuiikt aiijjfiiommcn wurde, dass itifin in Persien bis 
dahin si-it Ende der Flutli ein ganzes von den Nachtgleichcn zurückgelegtes Zeichen annahm. 
FMIglieh war nadi den ITeberilefeniqgea im J. 9449 der Tbieiliicta vorbanden. Dies« Miik 
auch, wie gesflgt, das Persische H als Zeichea ßr den V vaA den Anfiung dca ThierkreiF' 
«es. Alis den Bildern im Thierkreise selbst haben wir nftchgewiesen. «lass seine Entstehung 
nach dem Hückweichen der Aachtgieicheu nicht früher und nidit spütcr lallt, als Noab oder 
die Zeit v«Q 8440 v. Ch. Daaa aber die vrlikBchen aatrooonriachei 
Iber 500 v. Ch. hta n Naah hfaianfrtichen, naf fb^geade Tafel scignas 



ÜB Jahre 


7ti V. Ch. 


Chaldia 








1100 — 




China 


SolstitialbeoLniiitiing. 






1104 — 




Aegypten 


Coosteilation der Planeten. • 






las« — 




ChaldHa 
Aegypten 

Lidien 


} Aufgang des Sirius. 

1 Anfang der zweiten Hundssternsperiode. 






1Ö30 - 




China 


Verzeichnis» der Fixsterne. 






1&78 — 




Persien 


Nachtgleicheubeobachtung. 






IWl - 




Aegypten 


NativHlt Sefboa. 






1693 - 




Aegypten 


NatiAitSt Rnrase«. 






183« - 




Aegypten 


Nativitit Amos II. 






1840 - 




Indien 


Nachti^idienbeobachtang. 






1000 - 




Aegypten 


CManettan 1^ and 3^ hi X nadi Abaihan 






0000 — 




China 


Verzeichnis« der Fixatena. 






«100 ~ 




China 


äonnenfinstemiss. 






MS4- 




CbaUäa 


Fixstembeobacbtung. 
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Chim 

China 
ChioA 



28 — 



Ai%pqK «kr Pleiadea. 

l'lanctt-nbpoUacliduig. 
C'oniuuctiou von 6 i*l«iietei:. 
JUtranindsdie JahrUkher. 
Aufgnng des Sirius. 
PulanteralwobMhtonf. 



I Aabqs der enlM Hminlcnuiperiode. 



tefto - 

893« China 

«997 — 



— — iU9 



Aegypten Aufgnng des Sirius. »'^ 
Chiuit 
Aegypten 
duUbeeL 

Polars tcnibfobiiclitiing. 
Astronomische Tafcin. ' ■ 

Griechenland AuQ^nng der PleiadcA. 

Nachtglcicben sn Ende des (x). 
Entstrliung des Thierkroi.MS. 
Sesofltrw veraetat die Arche an dea IIioi-> 
nul nadi 9 Monilen der Fabrt 

Dieser Seaoeta-ie, der Stewlr» der ChildBer, gdiSrt mr NoNddedieii Fknülie und 

entspricht nnrh Mancthos Aijjyptisrhfr Gt'srhirhli- r(r:n Sianunvalcr der Aegyptcr (Chcmi), 
nämlich dem Cham. Was bei andern Völkern dem allgcmeioea Stammvater s^gaschrieben 
wurde, das bezogen die Aegj'ptcr aitf ihren Ahoberro. 

Manelka D. Bneh I. Dyn. JHmm &. Periode^ 

Dyn. XII. A Srsonchoais = Geson Goses. VMink. XII. Noah. 

- b XIIL Anmancnes = AouKoemes. — XUL Sem. 

- e X»r. taitrin a«. Oeirii. - XIV. 

- dXV. LachuN» - LMi. XV. 
Ob nun gleich hieraus erheOt. dass Noah habe Astronom <?ryn können, was ansdrörk- 

lich Joacphua von Noah sagt^ s« möchte man dennoch aweifeln, ob derselbe in seinen Ver- 
jifUMtaMn den Staad te 7 Plaa«lflai an kteten T»gfi der ¥käh Ink« IwatiaMnea können. 
DiMs aber war «dir leidit, weil es aar daranf ankam, den Ort der Planeten bia auf 15» genaa 
XU bestimmen. Dazu hatte man nichts nt'ithig. titic Scheibe in 1? vAi-r «4 Absrhnittc 
getheilt, oder braoefate nur in deren Elnnangeiung nael) deu Pulsäclilügcu den Aaf- «der Un- 
tergang der Sieittbilder »i aeaaen. Mao welle Ja nicht sagen, in jenen 
iwn noch lücht ao weit kommen küunen. Ein Mann, welcher die Knast vanrtaad) cbl 
«es Sciüir 7,r\ hvM-n. I i^ 9 Mn:if)tc lang allen Slöm< n und Wellen widentaady ein aaldier 
musa auch audere kuuste und WiaseunchaAen verslauden haben. 

Budricli wird man etawaadeB, dM vidhicht ein apitenr AatvoMn dfe 
tian der 7 Planetea aai letelen Tage der i 
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Alphabet eingetragen hnh^. Dicss l«>i.st sicJt mit zwei Worton whlcrli ;-»-n. Z(iiijirJi««t hätCc 
man «uuifebeB, imss dieiM ia den tUtesten Zeiten geschehen seyn müsse; ^vcil wir dasselbe 
A^ihabet bei «Im TtHkeni ffndpn iuhI weil «s den Aegjrptiachcn InsdtriftiHi. lange vorNraea 
fCachrieben, zn Grunde ti( Hätte nun Jciunnd x. U. 1000 oder 500 Jahre nacli Xoah 
Kur Zeit des Dabyloiiisrhcn Tiiunubnui s das Alphabet erfiuidrn und die Consicnalion der 
Planeten am letaten Tage der Ftuth bercchuet; so mOsste er einen vollkouuaea gcnanen 
Calender gdiabt haben, die Bewegung der Erde um die Sonne, das norkwcichni ^Nacht- 
gldchen wi !<■ S3' in 100 Jahren und geuau dü ITmlanlisBeiten der Fbuieten nebat deren 
Apbeiien aod Perlliclit u ^cknniit Italien. Dum 

fy ohne den Gregorianisriien Calender^ wonach unser Jahr genau 3C5 Tugc 5 Stun- 
den 48* 46" beMgt, wÖrde er einen fiiladien Tag in Rcciuinng gpnamnen baben, weil im 
allen CSdendcr die Schalttage fehltHj odi-r nicht genau genuj; angegeben sind. Hätte er ao- 
s^Jnoramen , am Neujahrstage \"or so und so x'w] .Fnliren sey die Plulh zu Ende gegangen, «o 
würde er nach dem Calendcr von 3Gö T. 6 t>it. einen unrichtigen Tag bekommen haben. 
Dnsa niadidi nach Grcgorlaniscbeni Kalender an 5** Aug. S446 v. Ch. die Fluth endete, vrie 
m unsere Constellation , Moses, die Aeg^'pter, Inder, Chinesen und fniilere wollen, liisst «kfa 
auf anderem Wege l>estfltin;cn. Nach Orientalischen Ueberlieferungen wnr der erste Thj; der gc- 
meioschaAllcben Aera aller Völker ein Sonntag ([dies 0 — K}, welchen Tag man daher ganz 
richtig ndt den entea Sndwtaben des Alphabetes benekbnet bat Der Aiignat im- 
neren Jnhtes 1834 ist nicht blos bei uns, sondern auch bei andern Völkern ein Dienstag 
(dies c?"). Bekanntlich entstanden unsere Wochen und Worhentn^e, indem man die natür- 
liche Piauctcurcihe % 2t © J J J »u Grunde legte und je den 4'™ nach der Quarte her- 
anahak flann nattiVdi nunalel^, das Synbol des Yeiderblldien, den Tag erbaKen, wdehcr 
das Verdprljcn iler Flnlli hescMnss. Es siiu! nlsn \om 5. August 3446 bi-* zum 5. Aug. 
18S4 genau 1,948/180 Tage oder 375,497 Wochen + 1 Tag verOossen. Da nun der 
S. August 1894 ein Dienstag istj so >Yar in der Ttmt der 4. Aug. 3446 v. Ch., der erste 
Tag mwerar Act», «in Senntag , wie ^ UebeAeTerttugen bebaapien and wie ea in der Na^ 

tur der Sache liegt. Denselben Anfangsäpiiiikt uii-<erer Ceseliielilc erhalten wir diireh die 
alte Chronologie. In den Jahren iZtt und %7bi fiel der Neujalirstag bei den alten Völ- 
kern aaf den 90**^ Julaninch« Jan, an welchem Tage die HiindsstcrusiieriodcnbeiniFräbanf* 
gnnge des Sirins aai Neq^bmtage begannen. In lltcater Zelt nebnete mm ntdil bfaw nach 
Sonm-njahrcn, sondern auch nach Moiii^jrshn n zu 354 Tngcn. Nach 665 Jühren rsilt der 
jinCang boderlei Jahre wieder auf denselben Tag, oder genauer, tritt der Neujahrstag de« Mond- 
jähren «n t*» Tage voiher efai. DtMn derSO«» Jidl S78S v. Ch. dnJNeiüahrstag war} aatvar 
604 Jahn früher (3440) der 4. Aagnt, der IS" Tag vor dm M. Juli ebenfliirB Nen- 
jahrstag,. nimlich. wie \\>r ::r<dirn, der Oebortatag der Erdt« nnrh der Finth und der Neii- 
juhratag des Mon4)ahres^ wed im Jahr 664 V«r S78S, alao 3447 am 96. Juli aiwere Atn 
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dgentlii-lt mit ficm Xeujfthrstage des Sannen- und Mondjabrc«! begflnrL Dsss die Fhith im 
Aitgust; oder mit dciu Zi-iclieu nf wirklich geendet biit, ist oben iiacJigewivtk'O worden, weil 
die CUedder tar •Itca VAIkcr adt den Momte lalutgai, wddier dteoi IMgeifca Zeichm 
^"-£u 2 ") entspricht. L'ebrig^.'ii-< rrhaltt'n ^\ ir nucli (iMsselhe Jahr 3446 v. Cli. nuf <l(-m Wege 
der Astronomie. Dem geliüi t iS34, daher dnä l"'" Jiilir wie der T«g unisercr .4er* 
der 0 gchurte. Die Comcten wurden im Alterthurac als Vorboten einer «i%ea>etBcn Zer* 
BtArang «nd Tcnriebting anfeselieB. Sehn Whialm, IMley omI Moerliigi H«ir Ängt in 
Paris haben Unhcr niitcrsuclil , ob z,ur Zelt Jcr Fluth ein Coracl «m flitnmel geatnuikn huhc. 
Alle drei hatten jedoch, wie natürlich, ein fnlwlies Jahr zu Grunde gelegt. Da die Um- 
laufä%cit des Uallcysclwn CoBCten im Nittel 75 J. H. beträft und io den Jahn» i7i9 
V. Ch., 1G8I, 1607, 1531 d. a. w. cnekkma ist, so hat denefte im der Tbat im Jahre 
3447 Ch. die ircberschwemmung der Erde \'erkündifrt. Pnlls der Comet den 8. Nov. 
3447 da war und auf seiner 69 Reise am 4. Nov. 1835 wieder eracbeial; so betritt sein 
l'mlauf olingefahr Ü7,960 Tage. Genug, daas ein ipIlMCr AstcMM, nf die Nkcbicht, 
die Fkth halbe am 17>" des Bwdleo MeaitB begomieii mid nach S lbMteB geendet, nicht 
fiir den ."». August 3410 \. Ch.. nls das durch nndenvritifrn Gründe brstStio:tc Ende 'der 
Fluth. die Constellatioa der Planeten würde berechnet haben, weil der richt^ Caknder, 
den ^nr ent icit wenlgeB JAhilMniiierten beataen, damals nicht vorhanden war, 

f) Oesetrt ein spiteier Astnunom habe wiifcUch »u fällig gefunden, die Fluth uey am 
5. August 3446 v. Oh. narli unserem genauen Gregrorianischen Calender zu Ende gewesen: 
80 würde et deonocb eine andere Berechnung der Conatellatiea gdiefert haben, als in un- 
aeren A^rimhel» atdrt, wefl damah das Yorrflcken der Fitstenie flOseUkh aa 1* in tM 
Jahren i^ischätzt wurde. So rechnete bekanntlich noch Ptolemaens, nnd aus der Persischen 
Nachtglcichenbeobachtung vom Jahre 1578 v. Ch. hnt -irh cri^icsm, i^ass rnnn seit H4-W 
V. Ch. das Rückweichea der Nachtgleichen in 100 Jahren auf dieselbe Weise bestimmte. 
Die Nativitit der Erde mnsste an dem Tage genoamiett werden, an wtichcm der am tetnten 
Tage der Fluth von der Snnne bedeckte Stern heliacisch aufging. Dieser Stern war a ny. oder 
Spicii \irpini8. wie wirgeHt-hen. Hätte daher später Jemand das (Inrnnli^re Ci-^^t t ' J r Nacht- 
gleichen befolgt, so würde er einen verbergehendeo SUsra zu Gruiulc gelegt uud^ da dioaer 
wegen «einer lÖelnheH apiler h diadsch aufgeht, die GenatelialiMi flr cfaien spjiteru, auf den 
IS. Aujiust ( 7. Si pt.} folgcud(?n Tag berechnet haben. 

3} Ferner bei der Annahme, die Erde flclie f^lllle nnd die Plnneten bewppen »ich 
siemlicli gleichmitwig am Hiaunei, konnte Niemand den 8tand der untern Planeten und des 
ff richtig hereehnen. Die Phmeten iMwegen meh schchdMr bald langsam, bald sduidl; bald 
rilckwtirts, bald vonvürts, in Folge der Erdbc^^ egung und der verschiedenen Geschwindig^ 
keit in den Pcriheüc n und Aphellen. Demnarh konnten die Alten, wie auch IflngKt Aner- 
kannt ist, keine frühere Consteliatioo berechnen, ohne grobe Fehler *a begeben. Waire un- 
sere OMisteUatisn eine Beroehnnq;; s« wftrd« n. B. 4, der damals itdtUnflff war, in daa 
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fönende Zeicbcn gesetxi worden le^u. ElM;n tw würdeo c^O »od 9 swischen anders Barh- 
«tabw aldieii. DieM FeUer wnren iea alteD AttrouMniea UBTetneidlidi, auch wenn sie 
onr da Jnhr später, «b <9446 die Orto der Plaaeten berechnet bitten. 

4) Endlich beweist dii'üs die Erfaliruiig:. Wir Laben dergleichen Berechnun{!:cn \'on 
friihcfn CooateUationen bei denBümem, Griechen und Aeg)-ptcm. Da finden sich aber iiber- 
•R Mtor VM MbeB md guuwo Zeidhea ftr <f, obglcidi diew JUndMagm in ZeMeii 
gemdU äad) « o die Astronoiiiie nter den Handoi EnInillieiiMf Ptolenaeai, Hijt- 
pwch B. 8. gewRltipe Forf'iclirifte gemacht hatte.' 

Diese Beiuerkuiigen werden hinreichen snr L'eberzcugung^ dass unsere (.'onstdla-' 
lidD •nf keiner efifteni Reduiung, auch wem üe mt ein Jalir nadiber ntenetanncn wonieii 
wire, beruhen könne. Wena ahso der Stand der Planeten am 7*" Sept. 3440 v. Ciir. 
nach dem nl!a:enieinen Alpliabele beobachtet worden ist, an dem Tage, wo nnch den sicher- 
sten (jutillcu luid den l'cbcriicferungeu bei den verschiedensten Xationen^ selbst nach der 
Angabe des Alphabetes die aHgoseine Ueberachwemnung der Erde aa%ehdrt batte; wen 
SOUeB wir diese Beobachtungen »uschreiben?— Die Allgemeinheit der Fliith lässt sieb nicht 
hinweglcngnen. — Der Mann, wclrher auf seinem gewaltigen Schiffe sich rettete, war im 
Staude, auch die Stellung der Planeten za beobachten. — Die Astronomie, der Thierkreis, 
der Gebraodi der Schrift war nach mathcmatiacben GfSnden daauüla vorhanden.— Nenh bette 
di>n Beruf, der Nachwelt des Alldeikein jener Begebenheit zu erhalten und diese Epodie 
chronologisch zu bestimmen. — Können wir dnlier mit gutem Gewissen die ausdrticklirhen 
Zeugnisse der Alten verwerfen, dai»» dtcsa von dem Manne herrühre, der an der Spitze 
BMer cr OcecUcbls steht? 



Viin (WK-» norh in der Kürze gezeigt werden, was wir aus dem Noachischen Al- 
phabete crkrucn, oder verlerneu durften. Wenn aua einer andern Welt ein Brief Hlr uns 
berab kiae ind es geliage Jenandea, den Sddäsad dm zu finden; wie wfirdea wir er- 
staunen! Millionen Dinge, von denen wir kaum eine .\hnüng hatten, wttrden uns klar wer- 
den, taiiseii'} /iweifel sich erh digen; tausend eitle Lnflschlüsser zusammeufailen. Da wür- 
den wir zum cnsten Maie Vorstellungen vom Leben in jener entfernten Welt erhalteu: ihre 
Bewebner von Seiten der Kanat, der Wiaaenaehaft, der BcHgioe, vor nna sehen. — Ein 
solcher Brief an uns ist das alte Noachischc Alphabet: zwar nur eine Zeile lang, iiber reich 
an Inhalt. Millionen von Gednnken sind »n jene Barh«;taben gekettet und tausend neue 
Vorstellungen über jene ferne Welt, die alle Tage weiter von uns zurückilieht, treten durch 
sie vor nmcra Seele. Non erst sdien wir, wer |cns Vrviler waren, wie rie dnchten, 
fühlten, handelten: und tausend irrige Vür>,tellungeu vcrsrh^indcn im Xebel, aus dem sie 
hervorgingen. Ks giebt keine Bibliothek, in der nicht Bethen von Bänden an den Pröfstein 
dea sie aicdencbreibeBden Ali^iabetea gehalten werden selltai. — Wir woUen jetzt einige 
PadUe der «Hc» Weh herwheben, iber die nnichst ein nencr SMucastraU snlhchL 
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Oesehiekte und Chronologie, 

BMc sind UHÄPilitiiiiliili luid wor weiss nicht, (l iroh wie \ m1o Gek!iile luid seil 
wie laugvu Zuiton die Ciironotogic, ohne die es keine wahre Gcsctiiehte giebt, bt'iirbeitet 
«Vörden ist. Dennoch gidtt niclit zwei sellrtästäiidige übcrelostiuiincndc Chroaologien, die 
der GeseUditafiinclicr an Grande legen könnte. Una wriss nach ao vieieB WeiliM VM 
\fwton, Sahnasius, Jlarshnm . l'shor, Larrher. Rollin, Drs VignoU's, C/ittcrerj Frank, 
W'alcli, Silbcnsrhing, r|)hagcDj Itask, CbampoUion u. a. niclit, ob man gewisse Begebea- 
Jiettoi, 10, 100, 1000 ja IMO Jahre früher, oder apiler ansetaea aoO. AUe QaeOcQ 
aehicnen cracbfipft and wer biltte die Haliuaig begen ktmcn, ca werde nach eine Inadtarift 
gefunden werden, wodirrrli die [raii/.e Clironoluf^ic hi-- rnirjjihr, Monat und Tag m«thcmatisfh 
genau akh bcrickUgca solle. Dazu dient unser Ai|iiiabe(. H ir wissen jetzt, dasa die Ge« 
Schicht« aller VAIker mit dem 5i* August 3446 v. Chr. begonnen hat. letet kinea wir 
nndrandaeii, wio «ft bia henle die pfinenda Flar aidi craeoertf die Jahre amebe*, woVaali'» 
Weinstock n;eUlähct; die Sonnen zählen, die über un«er Gcscliledit aufgegangen sind. Bis 
Sur nächsten Wiederkehr jene« merkwürdigen Tagfs aiud C9 CometenumUHife, 176 Gene- 
ntienen, M80 Jahre, «fo- 69,360 Bfanate, 275,-197 Wachen, 1,9S%480 Tage aeitAn- 
fitng «naerer Acra verflossen. So haben wir denn ein grosses matbenafoch genanes Faclkwcrk 
für unsere (i\'SLlii< I»(c und für die GcschirlitL- ailt-r Volker. Alle Ben;ebt'nhcitcii iu der Natur 
luid in der .UenscheuwcU Imsca sich Jetzt in Zusanuaenluing bringen, der llcihc nach auf- 
«iMen, adt ebiandcr vergleiehen. Ea wird nicht mehr nSthig sej-n, baM Zeitriome wegzu- 
IftHsen, bald eiasnaclialien . uui die Geschichten verschiedener Völker in Ueberciustinunng 
zu bringen. Hier folgt eine Tafil für die älteste Zeit, deren authemaiiacha Gnmdh^fBn 
grösstentheils schon früher v un uns «gefunden worden waren. 



Jlme» I. Pei-io<li:\ Snurfiimiol/iun. 



I. Adam 

(II. Ciiin^ 
( Hl. Abel) 

IV. .Seth 

V. Enoa 

Tl. Kenan 

Vif. Mahaiftlel 
MII. J.irVd 

IX. Ileiioeh 

X. Mt'tlius4il.-di 

XI. Lumeeh 
XIL ir«ab 

-• t- ■ 



l'rologOOO« 
(leiuia 
Fho« 
Casiaa 

Sletnmmnns 



(nm popnlo 8.) 



Aureus 
Clirvsor 
'1 eclttiites 
Ajjru» 
.Viuua 
)li«or 
Taatil 



7. 
8. 
•I. 
10. 
II. 
1«. 
1». 



Mmirlfio l. B. \ UeroiH» I. IV/-. I Persien. 



>leiies 
ilüedios 
XeeheroplieH 
Soris 

Usercheria 



l.I>. Alun 



«.D. 
a. i>. 
i.D. 
6.J>. 



Othoe« 
Meinph. 
.Meinph. 
Aehüioes 
Heratl. 

Aiuiuenuai > Ji.f>, 
Si'-")ifho,si.N 18. ü, 
(Se^ot»lria.^ , 1^ 



6. D. 

7. IJ. 
8.1). 
w. I). 

o.D. 



(....) 
(....,) ' 
.VhksMM» j 



.\menon 
Metaliini.H 
Daoniis 
K\ed<ir.nchu8 
Amjiliis 

0(i;ir«es !». 
Xixiidhii lÖ.j 



u 


MA Aball. Jan 1. 








1 ki 






3. 


» kl 


•t. 




' 4. 


3 ki 


ji. 




6, 


4 kk 


■•4. 




9. 




A. 




7. 


<i ki 


«. 




b. 


7 ki 


7. 




». 


8 ki 


b. 




10. 


ki 
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Vto dIgMneiBe UeberschwemmmiK der Erde begümt am 8*«" N'o\-br. 3447 v. Clir. 



^Otrt II. Periode. 

3446 V. Chr. nm ö. Aug. Eade der Fluüi. 

N«ali, Sem. Cham, Jiqilieti BisAbra- 

luun 1149 Jabce. Bi» vm Exodus 

U79 Jahre. 
998i im SO. Juli Aiiiiuig4er«ntenHaiids- 

sU>ritöi»criodc. 
Sfl97. AbrduuB io Aegypten. Von du Ijih 

nm Exodus 480 J. (Gid. 3, 1 7.) 
9088. Die lanieliten in Aegypten. Von da 

bis zom Exodn« 8 Jahre (LXX u. 

Jo:ieph. Anti(|iuL II. IS.) 

1988. Drittelt Jahr vw Hww Getart. 

184d. Mosos burt. Von da bis zum Bxo- 
dw 80 Jahre. (Beut. 34, 7.} 

1867 im Mmat AMk Au.s7.ug aus Aegypten 
(llxoilus 13, 4.), .54.5 Jnhre vor der 
Ifuudsatenu^iodc (Statt SMl^ 
iai YME bd Eaaeb. in Ie8ai> 

183S. Nativität Arnos II. 

1887. Mose« stirbt; Einzug ia Camun 40 J. 
nach deai Exodus. 

1608. Nathitat Baama I. 

1631. \&tivilat Sethos. 

1817. Bude der Bkhtorpariade v. 460 Jah- 
ren (Act 13, 80.) aett dcniEinBtq;^ 
io Canaau. 

1888 aai 80. JhH Anfluif d. sweitm Hands- 

stvmnperiode. 
1887. Salomo's Tempcliinu 580 Jahre nach 

dem Exodus (Statt tjn ist t|e| xu k- 

sen, 1 Beg. 6, 1.) 
1846. Behabeams ö"» BcgirninL---'ihr (1 

Beg. 14, 85. 8 Chrou. Ü, %.) 



Mnneiho II. Buch, h Jijpim 

\IL Dynastie. Sesondiosis. 

SeaoBfria, Staannvater der Aegypler. 

Bis zur XVI. Dpi. 1149 Jahre. Bis 
zur XVn. DjB. 1Ö7Ö J. (corr.j 
G84 Mondjdire nach 4er Flnlli. Ifeidaltf»- 
la^ 1)oItn Aurgange des SMna. 
; 1. Dys. der Hirtenkönige (XTL Dyn.) Ba- 
I messenenos (Sync p. T8. V.) 

II. Dyn. der Hyksos (XVII. Dyii.) ktimmt 
nach Aegypten 700 J. nach der llunds- 
alefnsjH^iode (Bjnc. p. 68. V.> 

h V. ai.'8 CoiiinnclioB in X iuwli Abaitand. 
Thermnthis, Eertos (t)TM!liter, enidit Mb- 

XVIU. Dyn. 1*«" KSnigAnuMis L b= Teth- 

mosis. Von da zuniek bis Josi |i1i (II. 
D}ii. der Hyksos^ 215 J., bis Abra- 
ham (I. Dyn. der Hyksos) 480 Jahre. 

XVin. Dyn. O'" Köni-. 

Arnos IL^ 6'" König der XVm. D>il regiert 

86 (al. 9) Jahre. 
XVIII. D vn. 1 1'^'Kiinig nach d. Tafel v. Aby- 

dos ( 1 5«^ u. vorletsler nach ManethoJ. 
MX. Dyn. König. 

XXI. Dyn. Saemles n. deaMnnldbteiracli- 
Mger. 

XXI. Dyn. Amenophi». 

XXI. D}Ti. Suscnncs. d. letzten Kfin^Tndi- 
ter mit Salomo vcnniihlt. 

XXn. Dyn. Ix^KüoigScUsdiakerabcrt Jfl- 
rasaleoL 



.Allerdings geht diese malheinn(i.s4*hc Begründung der allgemeinen Chronologie zum 
Bflhnfe der Crcadtidite aller Vülker nur bis am Jahre 8446 v. Ch. zurück. Jenseits die- 

S 



14 — 



scs Piiiictf*» Jierrsfhel tlii^ "Sncht und nt' mnln wird fiber Jene Welt, obwohl sie KU mancherlei 
Ahnungen uud VennuÜiiingcn ruhn n mag, clo gleiches Sonnenlicht aufgehen. Nur so viel 
luäst akfa darüber im AUgemeincn eageo, das» die aatediluviaiilache Aera nach deo Ucberlie» 
Cefongen der vtsnehiedenatca Völker etwa so lange gedauert hat, als die Nadttj^ekhen hdai 
llückwcichcn durch die Sti-rne der Z\villinn:e gi bnuirht Imlien. Diese Riilio von Jahren 
haben viele alte Volker in Monate, Tage, Stunden und Minuten aufgelöst und dieselben nach 
der allgemeia beliebten alten SynMik nit dem Namea der Jahre bdcgt ELicraua erklärea 
aich die oqgdieiirai Zeitiiune für VtgemMdkbB bei dca bADn, OiiBeMii mul «iderD, 
\on denen man glaubte, sie stünden mit der heiligen Schrift im Widerspruche. Wir wollen 
uns daher gern damit bi-gnügen, endlich einen mathruiatisch sichern Anfangspunrt (ür unsere 
Gesdiichle und iur die Geschichte aller TSUu^r gefunden zu haben. Diess verdanken wir 
dem Noachiadieii Alphabete. SoUe Obrlfew tm dessen tUb/ßger Bcktlnnig noA Jenumd 
zweifeln; so dtu-f man die Schlüsse Jeixt umkehren. Wir habi n eine ^lengc von nstronomi- 
schcn Aügaben für die nftcfaate Zeit nach der Fluth, wie die Nativitätca der Acgyptischcn 
Könige^ Ueses, die Ilundastenuperiodei. Genise diem miw, vrenn wir die alten ge- 
schicbtüdiea üebetlieferButeB h^Hgn, ^ llrtb mm Jihr 8446 ittiiefliiiden haben. Der 
ilamalige Stand von h, der © und dem J ist thirch die Nachrichten bei den Griechen, Ae- 
gypten!, Hebräern gegeben, eben so wie der Tag, der Monat und das Jahr der Fhilb. Dem» 
weh. BUS im A^habcfe, ivell es die IVsdMhDUDg des Tbieifcreises na Ende der Hatfi bcjü 
seil, die Coosteilatisn der Piamten fOr den 7. S^tenber 3446 v. Ch. enthalten seyn. 

Gleichwie min das Noarhische Alphabet einp völlige Umwandlung der ältesten Ge- 
adiichte und Chronologie iierbeifiihreo wird, so enthält dasselbe «acb die erste Gnuuliege 
M tiner wahren angemeinea 



Wer weise nidit, wie ^de Mlihe man aidi gegeben hat in beweisen, Ans ißt Anf- 

MtruDg erst nach und nach gekommen sey. Zn Anfänge unserer Geschichte, sagt man, gab 
CS nur rohe Natnnnensrhen iinrh Art der heutigen Wilden ohne Kiiixte und Wissenschaften 
und selbst ohne eigentliche Sprache und Iteiigion. Aiilanga verehrte man jeden wohltiiäti- 
gen oder nnrfaIhdBgen Gegenstand, elme eine Idee vom SchCpGsr «nd Eriudter aller Dinge 
zu hnhen. Nach und nach wurden höhere Xaturkräfte abstrahirt und man kam endlieli . in- 
dem sich die Vernunft immer mehr ausbildete, auf den Gedanken, da<!S es einen unsichtba- 
reo Gott gebe. Aus dem Fetisctüsnuis entsprang der l'antheiüuitts, aus diesem der Polythcis- 
ms», an» diesem der HoMetheianins. Die Sprache entsfaad, faiden man die NatarlSnte nnd 
ilif' Stimmen der Thicrc naehahmtc. \nn Chmwhgw wusste man Anfangs s« als nicht.s. 
Ein Jahr war ein Monat oder cnlhiett nur 60, 180, ^ter erst 360 und 365 Tage. Die 
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Wochen iiflil Woiiiciilftgc »iml mis neiiern Zeiten- Man hat ganze Abli.iiidlanjfti ^reschrieben, 
ob die I'liialM: oder Zcicbnenkunst Nlte;- s«y, oline an das grosse Hcbitt von Sesostris und a^i» 
Buk «■ dndM». Die c%eBtlkbe ISdirift rrw au Hom» Zdt Doch aidit vnritnidcii, daher 
er andi nicht Verfn-siter diT ihm bei^lcgfen Schrilten tieyn kann. Vor dem funfleti Jiilir- 
hundertc gnb es keinen Tiiicrkreis, dafü r juich keine Slj-thi n lit i den Crierhcn «uf tUe 
£di|>tic bezogen werden dürfen. Erst iäüO Jaltre vor Seneui lernten die (jrieehcn ihre 
SienibiMer keipeik Hip|Nudi entdeckte anerat das Bfidtweichfla der IfaeUi^eieliea. Vor 
der angeUidieo WaWelaiBg ilea TliierluciM» gab ca keine eigmiklwB Mmneaiiodiea 
üeobwhtungcn. - - 

Jetzt, nAiliUcm wir das Noachiacbc Alphabet kennen gelernt haben, wird aacb die 
Ciillaifcachichte eine aadero <}fl9ta]t eriiatteiL Mit de« enlcii Tage aaaerer GeacUdite be- 
ginnt die Cultiur. Wie boch sollen wir drii Mitnn stellen, der in 35 Zeiclien i") die noth- 

wendigen Srhriftclcmentc ausdrürkte; 2) don ThiiikiTis vom Frählingsaequinoctium au ah- 
bUdete; 3J den ätand der Planeten für alle kiiiiflige Chronologen und Astronomen bestimmte j 
4^ das Pirlndp der alten NnUnmfigien aodeatele; 8i) die Jksüaiwuv iks Al|ihabetes durck 
13 Worte in 8 Sätzen kabar nacfatej die Coniunction von 'I und 3) durch \'erwrhie- 
bung des Alphabete«« erkennen liess! Gewiss ilic ( iiliur iiller nrnh It licnden Völker hat einen 
grteiiiartigcn Anfang gehabt. Woher dicsü gekommen, iwigen aadcic beuulworten, denen ca 
VergnQgen nacbl, aatedllnviaiyacke Senqiel au Iümb. Wir haben gcnag an anaeren laalhe- 
matischen Beweise, dass unsere Geschichte nicht mit IFocultur begonnen hat. Gleich An- 
fangs verstand man den Staud der Planelfn bis atif 1" weuigstfüs. wU- rianicntlich 5 und 21 
im Alphabete beweisen, richtig zu bestimmen; gleich Aufangü Laue luaii dcu Thierkrei;» luit 
aeinen vefadUedcoca Ahdieihuigen und aeinan AeqalnoetlaiiNitteten nebon S800 Jahre vor 
Hipparch. Sclmn damals verstand man Gegenstände abzubilden; die Sprachlautc zu iint< i'- 
scheiden und alpliabetisch auszudrücken; Worte, Gedanken, Ideen zn verkörpern, schon 
1500 Jahre vor Moses und zwar durch dieselben Buchstaben. Die erste Sprache unseres 
Gcachleehtea war die Chaldüach-BebrÜscbe, ans welcher nach and naehDialeete and danna 

alle Siirachen sich gebildet haben. Der Gebraiich unserer Wochtntage, der Müiiate von 
30 Tagen, des Jahres von iü Monaten und 365 Tagen geht bis zum Aufangspuncte un- 
aerer Geschichte hinauf. CUcich Anfangs verehrte man Gott nadi seinen Werken in iter 
Ifatar dardi die alten Dhqm, den Zeidien den Thieriueiaea, den Comoonnten, den Veoil^ 
buchstaben und allerlei Geschöpfen vorstehenden 7 Phinclen. 8o be\vährt sicli abermals die 
Wahrhaftigkeit der Mosaischen reberlieferungeu gegen alle Zweifel der neoera Sceptiker. 
Nachdem aiao das Bdd der ersten CuUur durch Ilülfe des .Noacbiscben Alphabetw geAnden 
lal, wird ea Wchler aaya, naehsnwtiacD, wdohe Kitoate and WicaenwhallMi nach and nach 
euManden und wie sie sieh vervollkommnet haben. Bei jedem Volke wird .^ieh zeigen las- 
•en, wie ea dahin (efc«nuBcn sey, wo es jetat oder früher erscbeiot. Wir stehen auf eioeai 

5* 
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hohen Felsen mit der Aussicht in In^ Gebiet icr d s hichto, am za erkennen, wie eine 
Seuche mit der andern A crwaudl mi, wie wttt sich geformt und mit der Urapradte sMMtn- 
■ealulaet; weldie YeHSaienogn die Schrift in Jede« Luiib criitten kate; weldw Sittea, 
Gebriociie, Einrichtuiigou der Urzeit aagehörcn oder wo und wie aadeve In* LeiMB getreten 
sind: was den Styl der D«ukuoHt, Plastic, ZeicluienXunst . Mnirr'-i ii. w. be<;r'!TM{( t liabe; 
welchen Wc|; die Religiouen der einzelnen Lfinder geitoiuiuctii welchen Eiiifluüii «las eine 
Vgilt aof das udeie gchnirt hibe. Wm aber die vie^geprieiaie AKfldtmqg aalugt; m kaum 
■aa akh leicht überKcugen, daie «• daait aeitte eigene Bewandaiai Übe. Es giebt streng 
sjpnommi'n ketn Fortsrhreiten »um Bessern, m«n möchte eher glauben zum Srhk'rlitcren. 
Je mehr die UuHdratmeileu unseres Erdbalks in iileinere l'arceUea sich schiidcii; je' mehr 
■aea der BiiiKcIne nodiwendig van aeineBi Splebnaaw altgebeo. Aach ial ee gewiae, daaa 
UWere rohen Natunncnschou weit hinter dem xurück^tehcn , der ha Jiihrc 3446 v. Ch. das 
Atpliabet erfand und Jii' l'Ianrten beobachtete, dass also der Mensch nach SLÜien gewöhnli- 
chen Kräften nicht vorwärts, aondcrn rückwärts geht. Der wahre Uiaubc bleibt indesaen. 
der, daas die Ffiraehaqg aa keiner Zeit «ad an keinen Orte es im den bat fehlen haaea, 
waa za des Ganzen und, wenn er will, xu des Einzelnen Wohle und Heile dient. 

Ehen !«o wini unser vor eigattbümlioh eingerichtetes Alphabet eine völlige 
Lmget^tuKuiig der gciuuuiulen 

Mtf thotogie und Rtlig io n $ g ea chlchi4 
zur Folge haben. Bortits art Hndern Orten nur«?!- nachgewiesen, duss das wahre Frincip 
aller .^lydiologieu und altea lUligtonen das a»lroiof/i*clte in der hohem Bedeutung des War" 
tes bcy. Diesea Princip, in den aatrolegiachcn Werken der AHen ausgesprochen, kann andi 
das naturphi!osophi.sche genannt werden, weil es sich anf refleeilrende Anschiiiniii£: ilrr Na- 
turkrärte gründet, und besteht aus folgenden HatipfsSt^en. Gott, der Srhöpfer iirni Eihnltcr 
der Welt muss in »einen Werken, wodurch er sein Wesen olTenbaret hat, verehrt werden. 
Da die nnaihligen Uiiige, weldie daa leb wahmnmat, tsn keiner E^nbdt, m keiMr An- 
schauung der verscliiedenen göttlichen Eigenschaften luhrcti . so nius.sten die in der Katar 
n irl; r itflcti Pnt» r!:'< n in Clnssen gctheilt Avcrden. Da die tellnrischeo Erscheiniuigcn vm den 
äidcri-vikcii, äuuue. Mond u. s. w., abhängig sind; so musstea bei Bestimmung der gutili- 
cken E^genaehaftadaaeen die nichtigsten WeHfotensen, niniich die 7 Planeten xn Grande 
gelegt werden. Unter die IMaiu'ten vertheilte man akio zunächst die IS Zeichen des 
Thierkrctscs und folglich auch die iS Monate des Jahres; sodann alle ^iehtbareu tiiul un- 
sichtbaren Krifle aui Hima&el und auf der Erde, in Ha um und Zeit. Jeder Flanet erhielt 
idnen Dnealoa, weWbnr mit |enen ala im Werk einer beaendem gtttiidien SchSpferelgca- 
flCbaft betracbtot wurde, wlbrend naa den Pbuet eder ein Glied seine» Ducatus als Symbol 
Jener gfttBdMn Eigenacbaft aar BUnneiang an den gewaltigen Uriieber alkr Singe verebte. 
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Unter die Pluocteii Tcrthtilte mm tlic Thicrc and deren Theite, die iDstmmeiite, die Arte- 
fucta, die mustcalisclieo Touü, diu Voenie, die Consonnoleo und jedem Planeten fielen die 
ifan venMukNeB Diige m, wie geai^ wurden. In das dnen Pbuwt« gtMrige Segpent 
Ä. B. des TliliTkri isi's sttzfc man ein dcm.'^elbcn Planeten xukoniinendes Bild. Ans keinem 
«ndero Principe können die iUytiioiogien und Religionen der alten Völker vollstindig erklärt 
werden. Die bis Jetzt aufgestellten Principe ^ wie das fetischc, liistorischcj physische, astro- 
Mmibdw, flMHndtoBhis, metaphyaiMlie, poUtiaehe; rckhea nicbt hin, die n^tiudei^adi«! Sat- 
ziin^rn der alten Völker zu ciküircn und geben entweder kein Bild, oder dorh ein falsches 
Bild vom höbem Leben der Vorwelt üb nun gleich sich geneigt hatte . dass dasselbe na- 
turphUofiophische Princip der Anordonqg unseres Alphabetes zu Grunde liege, und behauptet 
wiwden war, daaa die Butatdung aOer alten Ild%ione» In die Zeit flilte, wo die ViHker 
noeli in Hochasien beisammen wohnfen: so musste es doch xwcifelliaft bleiben, wenn eigent- 
lich und von wem der Grund jener l'rreligiouen gelegt worden sey. Daxu dient nun die im 
^Uphabete enflalteM e CMeüalie« vm 7, Sept 9446 v. Ch. Wir dürfen jctxt mit malhe» 
maliMiier Znvetliarii^t behaiqiteB, daes alle Bdjsioneo vad Hylbalogien der alten VlMiter 
einen gememsamcn Ursprung in Ifocluisien Iinben und wiiklieh vom Haupte unserer Ge- 
schichte lierrübrcfu Neali war es, der nach den Grundsätzen der natürlichen Religiouswei«»- 
luät die S f wdilaBie and die Abnehnitte des Thierkreises, dwcb anderweitige PianeteaqrM- 
bole aie naadrilckend, nnter die Planeten vertheSte, eo wie ale UMfen Diafe, damit Jeder 
auf jeder Ftisssbreite Landes und in jeder Spanne Zeit, bei jeder M'nhrnehmung au den 
Schöpfer «Her Dinge und seine fiigenschaOea aich eriauem und vor ihm sich demüthigeu 
mUbtc So üt uaa der Zugang swm widrtiplen Hude der AKertl i i mawwaewd ia ft erBAiet-, 
■ur Mythologie und Religionsgeschidüe der Griechen, Börner, Aegypter «ad dler übrigen 
Völker. Es wird nicht mehr nöthij; i^eyn , auf gut Glück die Giilteiürdnnn^fn . die ein/.i hieu 
Gottheiten, die Cultc, die zahllosen venvickclt«o Mythat zu erklai-en, oder sie beim Lesen 
der Glasdker bei Seite na hnaen. Ea iat Ueherlidi, aich daaüt za begnügen, das» s. B. 
Valeatt der Gott des Feuers, VcnuB die Güttin der Liebe sey. Auf mathematische Gninde 
gestützt wild sieh nachweisen lassen, was die Triaden aller Völker, die 7 höchsten Götter, 
die i% grossen Gottheilea im Ganaeu und Einzchieo wartm, wekbe Ideen man damit ver- 
band} wanua aia ao beaannft, aiit nddien Int^nien veraebea, mit beatfnnatea Thieren and 
Pdanncn in Veilrindaag geaetst, gerade ao nnter gewissen Gebriuchcn, an bestimmten Or- 
ten, srewissen Zeiten verehrt wirden. Der Schlüssel zu den dunkeMi n Tlieogonien, 
Corimogoiüeo, Genealogien und zu den zahlhjsen Myth<ai liegt in denjenigen Principe, das 
n Noaddadieii Alphabete anagedridct iat Mm wM an Maren Voialeliangen gelangen von 
den antiken Hllfl verkcn, von den Sculpturcu an den Tempeln, von den Va«engem>tldcn, 
Münzen und andern noch erhaltenen Alterthümern. Das gesammte mytholosrisehe \'ermacht- 
niss der alten Welt lässt sich in «in eben so xollkommeues System bringen als die Natur- 



Digitized by Google 



88 — 



l«hro. wenn Am ricliti^ Priocip eu Gnnule gckgt wird, auch n enn diese Ai^eit <-in 
cenniiun erlidschea sollte. So Umge wir die tirundlagi; des gaoaen ekasMciien AluuthDins 
nickt vwsldwa, sdae Befigpca «derSlylMogie^ «• lange dorfei wir «m aiekt BMlIiiBj die 
Werke der cUnstscben Völker, die Schriften uiiJ Kun^itdenkmßler der Griechen und RAner 
gehörig »a verstdien. Vm dahin xu gelungcu, müssen wir xum AnfiuigBpiincte nllcr Religio- 
neu und Geschichte zurückgehen. Der Vrspruug aller Mythologie ist der Monotliewinusy wor- 
aua iidi erst spiter der Polytbekau» ind FeßaaStmoB «nlwidwlt hat, laden maa tptter 
die ursprünglichen Clasaon göttlicher Potenzen (heilte und specifiscfae Oottheilen uohr un<1 
mehr absonderte und vcrclirtc. Die monotheistischen M^'sterieB verloren nach und narh ih- 
ren Einfluss und wo nicht bcaondere Rcligionslehrer auftralca} 4« vergas« ouin mit der Ztit 
das noiiere, hielt sich an das Nflchste und km endUek w tBciotgea Veidurnqg dar pia- 
dern. sflijidliilu n oder woblthüligen, N.itnrgefjcnslünde, wie die heiitifrrn Wilden. Der dcn- 
kende Chri!«t kann hier einen tiefen Wiek werfen in die göttliche Uvilsordnung und die Na- 
tiu' des fflcascbUchen Henteos, v«aa er alBe Teii^tichuv ansldtt mit uuem laHdaaem 
md dem ahm Ralisionlelwcr mA das JUphabete vor ADOO Jahrea. 

Palaeoiftuphie. 

Alle SchfiA aoD aaa Hieroglyphen cnilataodeD seyn. wie jetat allgemein gt^ubt 
wild. Anflugs habe maa die aiditbaren fScgcMMnde iiacligebildet, für die onaldilbafien Sym- 
bole erfunden, theils tropische, «hcils nniginntische, wie noch Warburton, Zofgt. "S'aiiiif:. 
CiiampoUiou beliaupteten. Die Hcste dieser Schrift wiireo io China and Aegjrpten erhalten 
worden. Spiter inbe «an Zeicbea für Sylben eidadit mid im dieeea arietst «lal die -vw» 
adiiedcncn Alphabett- in allen Ländern gefom^ Jetat wird NiCBUHld ndir zweifdn, daas 
dipSrichi' auch hier d u nrnfr hrtcn We^ eiiif^eschlafrcn hnt. wie irh bereits imJnhrc 18S6 
behauptet. Hätte die FraiuiiM^che Academie eine Ahnung vom Alter des Alphabetes gehabt, 
SS wÄrde kein Preis für die l'nv^t-f welchen Klnllnss die Hieroglyphen aof die Literator ge- 
habt, bestimmt worden seyn. Das Alphabet alaa vom 7. Sept. 3446 v. Ch. ist die Grund« 
Incf iilkr Schrift <licscr Welt Jene 'ät n li r 35 Buchstaben liegen, wie sich ncu('rdinj»s 
gefunden, auch der Chinesischen} JapaacDischen und Ae>g;)'ptiiidien Literatur zu Grunde. 
Die Geweichte des Alphabelea ist cJirfhcli wd man wird aan in Sünde seyn, die Geschieht« 
jedes Noachischen Buclistaben xu liefern. Gleich .Anfangs sdieilMll die beiden Vocalbuchsta- 
ben für 0 und 5 xwisehen J und n ausgi las.scn ^^'or^!en zu scyn, weil theils die übrigen 
>'ocalzeiciicn die gewühulichea Laute ausUi-uckten, tlieUs diese Buchstaben die huUgsten 
^eiehsam nnaunprechlichen Sigensehafken Oottfs andenlcn sollen. Aaeh bei den Hdirlcm 
dnden wir, das» das Unsichtbare, das Dunkel im Allerheili^stcn , nn den Virnddlnunn erin^ 
ncrn so!l(c. Daher wenigstens erklärt sich, dass in allen Alphabeten f für 7, n luf ^ ge- 
l>ruucbl u erden. Die Sitte, durch die Buchstaben zu a&hhsu, auss ursprüiiglich seyn und 
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da aidl kein Zahlzeichen /wisrhc-n jenen Buchstaben erhalten ha^ wie ittgncdlischen AlphB* 
bete ge%vÜ8e Buchstaben nur als Zablzciclien bcibehalteu >vuiden^ so srheinen nllertlinAsnr- 
sprfliq^h die Vocale Sit Q und weggelassen worden za se^ii. Um die Lücke auzudeuten, 
worden tai Alpludwte aar BeMidiimag der Wodieidage M f «od n awei Bocfastaben weni- 
ger genommeo ood n bei den Griechen und anden lurht blos für b, sondern auch Inr ?; iin<i 
u g;cbrRiicht, wie sich erAviescn hnt. Das Semitische 6| xu Emle des Alphabetes, welches 
suli in den ältesten Psabneo ei'huU^u hat, kann erst BjMUer untergegaogcu m^ya, weil wir 
in den VU^m Wiinditachen Alphalietea das cntapirecliCDde T Y v. i. vr. laden. Bei EnC' 
femung des S ('='w) wurde das venvandte 1 (f, W) mit dem Piuirte dai&r eingeführt. D« 
das alte Alphabet (tir »ewissc Laute mehrere Zeichen enthielt, so kamen in wanehcn Län- 
dern die überäüäsigen Buchstaben ausser Gebrauch, ^vie 1^ D> "S, p bei den Giiechen; 
19, y liefen Lnteinern: wobei nuni baM «ndere Lante hineinsetste, IttM Jene Zeidu» 
aas 4er Reihe ganz wegliess. S(»ilter erraiid man neue Zeidien für Laote und fiigte sie dem 
Alphabete am Ende bei. Die ursitnin<;liehe Gestalt der Buchstaben "Hn* mit der nrspninpr- 
Uchen Sprache verloren, weil mau nicht mehr wusste, dass 2. U. }< Aiepb ciuen Stierkopf 
bedeote. In mehreren Lindem Ihnd man IBr fat, an die Coneananten kleine Zddten ab 
Vocale anzithüngcn. Hieraus entstand die Sylbeoschrifl, wie bei den Aetbiopienu Daher 
sclu-eibt sich die Verdoppelung (xler Vcrdrcifaehnng der Alphabete bei den Indem, Japane- 
sen, Chinesen u. a,, wo mau 48, oder 50 Buclist«l>en findet. In Aegypten drückte man 
den einem Ftanelca aakeninenden hui nidit wie iai Hebrttedea drndi ein bcstinimtesPla- 
uetcnsymbol a»is, sondern durch verschiedene, woraus jene 1000 Ilieroglyiihen entstanden, 
die »kh alle auf das Taantische Alphabet bezichen. In China fand wntirscheiulich dasselbe 
statt, Jedoch mit dem Unterschiede, dass die Figuren später abgekürzt, in einander gesehnt 
ben tnd an Gruppen oder Weirthiieroglypihcn vereinigt werden, werfiber die iMeeten laeduiC- 
ten vielleicht entscheiden -werden. In btiden Landern, ynn Aegypten wenigstens ist es ge- 
ge>viss, wurden nach und nach der Kürze wegen wirkliche Abbildungen von Gegeuständeu 
bald in eigentlicher, bald in uncigentUchcr (^tropischer} Bedeutung hier and da, jedodi 
aar aettan ki iBe Bachatabeaadirift verwebt, wie wfar es ndt den aatreaondedicn Zei- 
chen hallen. Die Acg^vplischen Hieroglyiihen wurden später hierntisrh nnd demntisch ab- 
gekürzt, wodurch die SchriAco auf den PapyrusroUen entstanden. Der gerammte reiche lite- 
rarische NacUass Acgj^tena anM abo, wie sdum vor vielen Jaluren behauptet wurde, nach 
deaadbe« g Hw n wliitfccn O ee rt aen etUirt weiden, ab die StbiiAen der firiecbcn, Lateiner 
und H 'brficr. Man könnte noch Mngcr diesen gefuiidenr n S( liHi'^^st l der I^iteratur des älte- 
sten und nefkwflrdigateii Volkes der alten Geacliichtu für uiiächt halten, wenn nicht mathe- 
Mtiadi BMfagcwieaen werden wäre, daaa achrn 14#0 Jahre vor den Üteeten bechriften 
A^Urptena das dcnaeften an Grande li«^;eade Alphabet verhaadea gewesen sey. 

Dieea aind einige vm den BesahalCB, an weldiea aaacr Aiphabet führt and f&hrcn 
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\\ 'm\. Mn;!;en «Inhcr andere die hier \*orgczcifhnctcn Wege verfolgoi Ml Mf thMS die 
Frücht« siunmcln, welche in xahlreichcQ Gruppen danruf mugMmai Ik^gan. 

B«i dieier Celcgcidteit kjuui Ich «idit lote«, dam MekUA n wüte ut mim 
bMecige KiecwriMhB TUlUgkeit in den letaten IS Jahica. Zwar gcfalMB mäm g rtaw M 

«der kleiiicrn Schriften keineswegs zu den compilntorischen, die c:fnvö!iii!irli am leichtf^fm 
SiqgWig und am wmigsteo fTideraprocfa finden j allein ich darf mir das Zeugniss geben, frei 
WB VanfflieilM tmdt W«Mieit gefbiwbl, ab mir erktMit» freinillnlB Manl h 
hahen. Ton Jagend auf geübt, das Auge nach Ifemen und oahen CkigcaalindeB n xidde% 

sind so manche Puncte im Reiche des \^'issens mir klar gpw arc^t Ti. wo niidrn* wegen %u 
grosser Eotfenwng nichts als einen Nebel sahen, oder Truggestttlten erkannten. Gleich 
viie die M«themai& von Zeit sn Zeit neae Sitae liefert, die aar Berichtigung, Veidii- 
lachadg, Erweiterung, leichti-m Fortbildung der mathemali^hen Wisscnschaftett dtencn; so • 
haben nw-h rMi im- Arbeiten eine Mtnfte von Paradoxen, tlieils neuen, thcils erneuerten I-chr- 
BÜtzen aufstellen uiiissen, die lur unser ganzes bistorisrhes Wissen von Einfluas iuimL Nicht 
•hne Freude «md, weil aam saletst aniMtraalseli gegen «ch aeltet idrd, aidit «hne Veiw 
Wutiilerun^ hübe ich die Ucatätignng von Tast allen Ilesultaten roeinev kiaherigon ForschiaiW 
gen t'bi'ufalls in Jenem alten Alphabete gofiituJcn. Aliijjc t s erlaubt aeyn, diese Sütze. »<• 
weit Sil- vüii ungemeinem Interesse sind, %ur iiurliiuabgea Prürung hier zusammenzustcDen. 

Oetelüctde: Die eigentliche Geschichte keines Volkes geht über die Zeit der Ffaith hinaus. 
Noah fihrt bei aHea V5lkera einen andern NaaM». Die antetSIuvlaniacben Pntriavdien 

werden bei den vei-sTliiedfnstcn Völkern , T-ii-n Thcil als Dynastien wirderr;pftmden. 

Mfinethos Acgyj)li&chc Geschichte, des.M-n Aegj'ptische Autograpliic in Turin sich 
befindet, steht nicht im Widentprucbc, sondern im vollkommenen Einklänge mit der 
Itfosaisclicn. Seine Dynastien mnd nicht zum Theil gleichzeitig, sondern alle auf ein- 
ander folgend. Menes ent^ipricht dem Adam, iiesostris dem ?fnnh. Mit letzterem be- 
ginnt die Geschichte Aegyptens bei Eratosthenes und auf I i i ili I Min Abydos. 

Die erste Dynastie der Hirteitfcflttige entifcicbt den Abrabaautenj die üjrfcaos aiod 
die braeMlen tn Aegypten. 

Manethü's älteste postdiluvinnkche D^-nastien sind wenifOr MVintÜapBj ail daa 
Venteidiaiss der Kön^ie auf der Bankescfaen Teapelwaiid. 

Die eraten 8 IQWge bei Hanetb» beneidnutt den nach de« Veibiide der 8 Elo- 
him •»esrhafTefu n 'ultni. 

Die PliHraxiii a . unter denen die L<rae!iten nach Aegypten kamen und auszogen, 
sind bcstiiiunt und auf den Mommeoten verzeichnet. ' 

Die ^ ert>chiedensten Völker, nfinieutlich ilic ?ennanifiehen tnid die Clilnesen sind 
am Hocbasicu ausgingen und iiaijeu \un da lixre gemeinsamen Sitten, GcbnUiche, 



KiwiclUmiceii nttgewiamen* 

Ckrmologie. Alle Begebenheiten der ältesten GesehicMa »iMea 4f 9 M» AthaT «IfeMttt 
wecdett} als jt^t bat allgeateia geschi^. 




SynccUus tind Jic LW mm\ vor der Hand die besten Leitfiiden Dir die älteste 
Chfouulugic. Im Ilebräisclicii iudex Kind »jiM(ejr einige ZifTcm verscliriubeo worden. 

Der AiiTcutlialt der Hebräer iu Aegj pteii beginnt luit Abralinm und ant JaoAf 
her dieser Zeitnom nit Recht Iiakl ku 915, iMld so 430 Jahicft aafBMUme» «r«i>> 
den konnte. 

Der Auszog flOtt iw Mit 1667 V. Chr., die Brohenu« TMite !■ die Seit v«a 
1400 V. Chr. 

Ebea IM hestimirt riui andere EfiAclien iler Oewhirhte. wie des Oebertajahr yon 

Hos«:-.*-. AiiMKS H.. Raius«'s, Setluts ii. s. w. iiarli a!<trünuiiiisr!iun Angabrii. 

Die Hicbterperiode Jiat so lange gedauert^ ab im ucucn Xcstameotc angcgcbco 
wird, nleht wie an andern Orten steht 

Die ChronnJnpic nllcr Völker stimmt im Aflgemcincn zusammen, nur tlass l)oi IIc- 
rodüt und Andern Autoren bisweilen ürittellnlire . 31oniitu und selbst Tage !Uich der 
alten Symbolik und Mystik für Jährt* genommen werden. 

>Scit den ältesten Zriton das jtiliatiisrhc Jnlir. dAS richtige Mondjahr, derMe- 
nat \ 011 'M) Tilgen, die })kaictai'iüL'lie Woche bekannt und gebräucbUcb. 

Dif t i.-.te Hundssternspenode fing S769 V. Ch. an, wo nadi den Mythologen die 
Herrschaft Snlurnus endete und Jnpitor nn regieren begann. 

Die Chronologie desPtolemaeiis ist richtig, wflhrend die Angftbcn bei Die Cassius, 
Spartianiis , Dimlonis n. n. iiriKin crliihsij^ sind. 

Die Calender der alten Völker bcxichcn sich auf die Zeichen des Thierkreiaee und 
heginoen odt dem Monate, mit dem mnere Aera mling. 

Dn» grosse Jahr der Alten von 12000 r Ur SfiOOO Jnhrrn brzifJil sich auf das 
Bück weichen der Nachtgleichen durch ii grosse Zeicfacu zu äO«, oder iit kleine 
(^Deenrien') von 10". 

Die Eintheiliin^ des Jahrcs in 3 Thcile bei den Acfryiitom, Indem u. a. bändlt 
anf dor EinilicUuug des IStheiligcn Thierkreises in 36 (^3 x 12) Abschnitte. 

Das Sonnen- nnd Memdjnlir Imt aicb seit den iiteaten Zeiten weder veritageit, 
noch \ eikr)rzt. 

AtU'Wlomie. Seit dem ersten Jahre unserer Ce^chichte war die Astronomie im (j'ehrniirhe. 

Der Tliierkreis entstand ums Jahi 3441» v. Ch., indem mau die Zeichen unter die Pla- 
neten in gewisser Ordnung vcrtbeiltc und in jedes Planetenhaas einen soirfien tn-gen- 
atand setate, der, nach dem Grandsatze der alten JNatnriJiiiiieiqiihie, Ähnlichkeit mit 
dem vorstehenden Planeten hatte. Dem 1^ gehörten Fbüke und Wuaenmmn. 

Im Jahre 1676 v. Ch. war, nach einer Stelle im Zend-Avesta, der Frählings- 
nachtglcichenpunct zwischen den Sternen des Widders und des Stieres; bei Entste- 
hung des Thierkreises zwischen Stier und Zwillingen. Von diesem Puncte begannen 
alle Eintheilungen des Thierkreises bei den Alten. 

Dil» ^'orrüiken der Fixsterne und Ituckweielien der Nachtgleichcn ist nicht spit 
erst entdeckt worden, sondern war viele Jahrhunderte schon vor Uipparch bekannt 
daher die Alten bei Ueobacfatum; VM C«MrtdlHtie«m anf dm vvn dar Senme bcdeck- 
lea Stcn Bfrrktirht Mh—n. 

6 
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Die Mtronoittischen Beobachtungen der Alten, namentlich der Aegypter, PcfMr, 
Italer, sind nicht untergegangen, «ondern grossientheils erhalten worden näd äaA 1000 
bis 1500 Jalire älter, als die «Ucsten Li« Jetzt bekHniiten alten BcobacfatngOD| wie 
Jene von den Jahren 1104, 1578, 1631, 1693, 183», 195Ü v. Cb. 

Rur BexetdiBimf der Planeten nml der Absdnitle vom Tlnecfcreiae bediente Ben 
sieh der Xaiuen, Bilder and Sinnbilder von den Mdwieo GettMten, nmmiOicIl in 
Indien, Aegypten, Grieefaeolaad, Italien und China* 

Die C9MM(cilatiaiien «mnlen bei den Alten «n deei Tage beobndilet, we der 
Stern hdiacisch anfginfr,. den die Sonne am Tage derxn bezeiclunTnlcM Epoehe bcdeektc. 

Unser Sonnensystem hat sich nicht verändert und die i'iaueteu bewegen sich noch 
ait dendben Geadiwbidlglcit hi deneelben Bahnen, wie ver nuhieicn 1000 Jabren. 

th^tfUTfetehtdUa, Niehl weiüge Jahrlmnderte ver, oder gar nach Sloaes eind Kümic und 
Wi^eiuiebaden entstanden: sundt in sie müsisen, da bei allen Völkern gewiase über- 
dustimmeude Werke höherer geLsti^'cr Thiitigkeit gefunden werden, bei dem Urvolke 
einheimisch gewesen seyii« 

Die Nachrichten, dassderStaauavaterder jetnigenGeachicht^ die Aatronomie, Geo- 
■Btrie, Sohrdbkunat «od andere KOnale nnd Wieaenedttflen verstanden habe, kdunen 

lieht aus der Luft gCgritTeti seyn. 

Die Lehmeiaterin der üriecheu ist A^pten gewesra von 1800 bis 300 v. 
nrit dieeer Zeit nn^sciuülrl. 

T>Ii' Kiin-^te tind Wisseitsrhafleii fJrr Oenuftnischcn Völker, m denen audi die Alt- 
ttalLselu'u gehüreu, stammen bis zur Uekimntschaft mit den Ilümcm aus Hoctiasien ab. 

Bei allen Yjilkem bat die gebtige BUdnag nieht negenemnenj aendem, wo niebt 
besondere UmM&nde eintraten, abgenaanicn. 

UH^raturgetchicMe. Die dem Haupte unserer Gesciüchtc beigelegten Schriften können nicht 
mehr vorhanden scjn; indeüst-n ist es niclit uiuiiöglich, daas in den spätem jener Zeit 
nqgeschriebenen Werken noch Ideen aus jener Urliteralur enthalten sind. 

Die ilteaten Autogrn|iUen von Menachenband haben akh fai Aegypten erhalten nnd 
fdien bis aber Heaea einige Jabibnnderte fainaas. Hieiber gefafiren wirkScbe Papy- 
luerullen aus 3loses Zeit xu Turin. 

Diese ächriften aud wirklich aoalt, wie die dabei bemerkten nahnHHHniachen Beob- 
ndUangen beweisen. 

Die Aegyptischc Littcrntur bat gleichmässig fortbestanden nnd erst spät ttnter den 
Btaiaehen Kaisem geendet, wie die Isislafel und die liieruglypiiLscben luücbriflen aus 
BomdanMai und Pompeji nach den beigi^fiigten Constellationen lehren. 

Aus demselbi-ii Ciniiidc uiuss die Literiitur der uordisciien VöiltCr Xnm Theil wend- 
eten» in die Zeit \oii 1500 v. Ch. gesetzt werden. 

Die Beligioiuselirirteu der alten i'ar.sen, gewöhnlich dem Zoroaster zugeschrieben, 
nbrt nicht 590 v. Ch., sondern theib aehon vor 1578, theila erat 100 v. Ch. eni» 
atanlen nadi den dnrinne beigebrachten aatronomiHeben lliataaeben. 

Von Aeg>'ptisrhen Schrifteo. die der Mo^e naeb den (irteebisehen r.ur Seite ge- 
•tcUt werden kinnen, haben aich erhallen: historische (^a. B. die ManetheniaGhe U«> 
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schiciite, Tempelannnlen, Dyniuitienvor7«ichnis»e}: ri'1is;ir)si fllcrmetischc, litiirgit>fhe3; 
jurisUscIie (CmtrncU:, ({jittungcn,. Protocolle'): »sIruiiüintHdie (_NiiliviUit«D, ZvUbe- 
■tiramiingen}: ffBiogmfiämämf Mtyrbche ik tht Unpcmg dtwdben itetaMi bei den 
melirstcn genau angeben. 

JMaeogi'aphie. Die Sclinft aller Völker anM diieii ^emeinschafUidicii Unfnuig btbea, da 

alle Alphabete der Hauptsache narh mit eituuMfer fibereinstiinmen. 

Die rt'l>crlicfi.'niii^t.'ii , da.HS (bis Aljihalict zu Anfange im-.cicr Acra erfunden wor- 
den, küunca nickt ungrgründet seyn. /.uuial da der erste Bucluttabc (^K^bei den allen 
Pmem iim Zddien V eninprirtit, das nur daiaab das eiste Zdcben de« Thierlurei- 
scs war. 

Die nordische llunenschrUl ist nicht ans der Lateinischen sa Pompgus Zeit cnl- 
standen, sonileni war laqge voriier gcM hieM ldl «ad sManat an» Aden. 

Der Arg:yptisclicn Litterntnr Hc!:t ti;)<<'<c(he Mphnbet vanSSBadMtabeu anClnndc|y 
Uildie» Moses und alle äfiutttüchu V ulkcr halten. 

Das Semitische Alphabet besteht aus BUdem voa O^geaitindei^ die Im Altertfaunie 
als Symbole der Planeten betrachtet wurden. 

Die Ordnung der Buchstaben iin Hebräischen Alphabete ist die der l'luiictiii ki 
den Alten, Jedoch befolgen die Vocalbucbstaben eine eigenthümliche Ordnung. 

Die UelMier hatten eben ao gut als «Hc übrigen Völker urajtniqgUch Vocalbuduta- 
ben ond, >vas aasserde« tdcfat woU nuigiicii gewesm seyn wOrde, Zeichen für 
Diphthonge. 

äio tvie in Asien, so vwden auch in Ai^^rptcn alle SpracUaute unter die Planeten 
vertheOt md dardi dieSjnnbole der Planeteagatlcr anBedfOckt, Jedoch mit dem Untefw 
schiede, dass tm. mie Ar denaelMB hnk aiehcan^ som ThcO viele Zeidcn gchrSncb- 

lich wurden. 

Die Buchstabenschrift ist nicht aus der Sythen- und Hieron^yphenaehrift bervergi»- 
gangen, sondern die Hieroglyphen sind aus dem alten Alphabete entstandrn. 

Auch der Chinesischen Schrift muss ein einfaches Alphabet zu Grimdc liegen. 

Philologie, Weder Beuchlin's, noch Erasmus Aussprache «kr Griechischen Buchstaben ist 
die richtige. Das Griecbisehe und Lateinische Alphabet entspricht ganz dem He- 
briischeD. Nie ist a. B. v ver Vecalcn wie y oder u, nie vor Consonanten ivie m 
oder f ausgesprochen vntrden. Die Kritik kann in vielen FVIIen Nutzen dann» siehen. 

Eine .Menge \on vSiilkn in Gricchi.sehen und Lateinischen \ ii u i und selbst 
ganae Werke der ^Uten geben einen gana andern Sinn, als man geglaubt hat, wenn 
■an die wahren reHgiSoen Ventellaagen der da a riachen VMkcr, ihre mdire Mythe» 
lugie. f:< ' u !iri III I \ erwandtschaft nH andern VHkem kennen gelent hat and 
bei Erklnrung Je r sc Iben -m Grunde legti 

Horapollo enthält keine Aleiandriniache Myatücalkn, aondem ein hcaaehbarea 
Venseichni^s der Gegenständ«, wetcbe den PloDeteqgöttcni wfce chridien wanLeo md 
als deren Symbole galten. 

Italhlige Fehler in den Ziffern lassen sicii ohne grosse Verändemqgen wbeaaen, 
tven WM die «RtroDMaiack-chroBokigiaebeB Abgaben berflekaiektigt. 

6» 
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Die Griechische Sprache ist «m nächsten vemandt mit der Coptb^dien , m THij0 
alle Sprachen mit einander zusainmeiiliäugen und von einer Urispracfa« abstamBen. 

Die den lliirosflyphcn s« Grunde liegende filpndte iat nicht die Weucofliidie, smh 
dem die Altiigy|»ti8clie, di« der Hebräischen verwandte Coptimhe. 

Mehrere Tausend von den bis Jetzt beatutintflo Oroppcn aus Aegyptiachen In- 
■duriflcD und l'rkundeii sind richtig und SNVttUaaig- 
• Mtxegete: Die Stc!l<'n Jer biblisrlu-n BQcIicr, wo anf dto Culto anderer Volker Rdrksicht 
geaouiruen wird. Miud anders zu vcrsttefaen, als dieEx^elen meialen^ die mit dcnBe- 
IlgiAnen und Gebräuchen d«r G^fiM picht iehArig bekunt wano. DiMa ißk hmmUn 
von den A4ig)'ptischen. 

Die verschiedoien Namen Gottes; JelUrea mA Bt^hn bewieiMn nicht, dass die 
Mosaischen Schriften , namentlich die Gene^iis. p^domusaisch sind und von Kwci ande- 
nui veracbiedenen Vertuseni hernihreo, weil Jene Naaien aeit uralten Zeiten Gott» 
in venehtedener Bcfeielnmir gedacht, aoadrtcken. 

Klohim eiits|ii-i(Iit dein Ausdrucke Cabiren, Kosmokratores, nii potes». l"i»|iregiii, 
Patäken u. a. w.^ indem es die gütdicben SchöpferkrAfte ab Einheit gedacht, bezeichnet. 

Jeftora, i^ciebbedeutent aiit J»», Jemt, Ja, Ju, Ja Qa J«-]iiter, Jtrvia^ bedei^ 
tet den rrnnrrin^lirliri) . die canaa awveaa der Kriftel wekke dieWclt geadiaflln nwl 
nudi Mbufifcii uder erhallen. 

Der Segen Jacobs, eine der schwierigsten Stellen des A. T., ist die prophetisdife 
VertheiliiDp; der Ii afltniaoBÜscIwn Provinacn den alten Canaana nnter die ISStimne 
der Israeliten. 

Geogn^ßtäeT Gleichwie ursprOngOeh alle sichtburen Diaffa unter die Planeten vertheilt wnr- 
den^ HO ntirh die Himmelsgegenden ued Liinder. Hiernus erklären sich dieNanwn der 
L&nder, I'ku in/.en, Namen, Städte und Düifer bei alica altcu \ ülkem. 

Nach dem Vuiljüde des Thierkreises wurden die Linder in 18 Proiinzen, 30 
Nomen und kleinere oder grössere Theile geachiedca. Hieraaa erklären sich die Ii 
Provinzen Aegyptens, Griechealands, lonleas^ CanaaBSy CUna's, Japans; die 99 
Nomen, 72 Aruren, 3 Lands* Im Hen Aegyptens. IMier wenktt auch in den Mythen 
Aegypten und Nil für Tbierkreis gciunaaicn. 

Die sOdUchsle Provion talMprUM, den Flachen (x); die nfodBcbale dem WnMti^ 
m tu u die mittelste dm Ibaae der Sonne (niÖi ^ ^ BeaMenn war, wie in 
Aegypten und China. 

In allen Gcgeaden linden sieh daher Oile, die ndt glelden Namen Mcgt weiden 
konnten, wie in den Mythen nnd gesehiehdiehcn Ueberliefeninjcn der Fall ist 

Das Land (■osi-n bezeichnet die Dectiri« des Mars (c^J, der an bestimmten SteU 
len gewissen Abschnitten der Zeichen oder Provinzen vorstand. 

Die Ae^) ptisrl > n l'rovinzi n und Decurien werden durch Quadrate, die Häusern 
oder Feldern abiiUch bchcu, be^ieicboet, worionca die Symbole der l'minzialgutter 
d^eMUel iijndT 

ArtUiologic Dir uiifiken Kunstwerke, so weit sie nicht blosse l'lens-üien sind. bez/Iehen 
aidi auf die religiösen Von4ellu«gea und die GuUe ihrer Völker. Daiier ohne innere 
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Kenntnis^ Jiesor mMbtUf jna «Mimler tediaw ticit. «te mr bdb ventmdn 
wtrdea künoco. 

Die Kunst ist so ilH tä» Um GescMdite, und die Mteetai AatikcD. \'on denen es 

girlt mit Ge\\i!*slifit ]i:ti-1r\ riscn lässt , sind in Aegypten erlialtcit nrrien. g/ehn 
jC4ltM-ii über das Jahr lüt>Ü nach NoaIi otlcf 2UÜÜ v. Chr. nicht luiiaus». 

Die Deukiuäler der Griechischen Kunst können ohne die AcgypIiMken, von denen 
eie xuaichst abhiuigig sind, nicht gehörig erklürt werden. 

Die Werke der Ae«>'pter lassen sich genau chronologürb bt^stimaien, weil sie 
gr0a8t<!ntht»ls die Natnon der Könige oder astronomische Beobaclituiigeii cutlialten. 

Die Kunst in Aegjpteoj welche aar Zeit Moses Werke geliefert hat, die deo 
•diflOBleii Grieddadien aar Seile geelellt «erden kSmien, ist seit der Zeit im ateten 
Fallen p;eblieben bis ins dritte Jahrhmidcit n. Chj-. . aus . !< ' > i Zeit die lotBteil Beat« 
densetbea aich kmchreibea. Jedeti Zeitalter hat seinen bt-suiidcm SlyL 

IKe AM^ypUaehen SeuipliireB aind nicht eist nnr Zelt der Griechen «ilatawlen, 
wie Winkelinann mrinte . sontln n u nrcn s<'h;in zu Moses Zeit im Gebnuicbe. 

Die Labyrinthe der Aegyiitcr uimI Griechen, die t'antlieoirs der Römer waren 
Abb&der dea Thierkrei^{C•^. ihre i2, 36 und mehrere Abüieihingen, Gemidier, Hüfe 
entsprechen den Abselmitü'n d<s Tliierki-eiscN und frtlslieh Jen (juXheiten. 

EUcu so siud die Fu-3Iuaz;t'U uud BuKsuku der tliiue»eu mit den Muuogrammeu 
der Kua's Arten von Pantheons. 

Die Pyramiden aind nickt Kemkauniaiii, nondcmiy wie sehon der Name onadffickt, 
Orlber der K0nige. 

Die Bilds/iiilt n der Götter bei den Griechen, Acgyptcm, Etriiskern, Indern u. a. 
Völkern aind nicht die Sinnbilder fiir getvtsae Natiuriirifte, hiaterischc Personen, me- 
taphysische oder ■oralteche Ideen; sondent fiir gvttlielie Eigeoeebaften, die in gewia- 
sen Clasaen von Naturerscheinungen sich äussern. Die Bedetiluug jeder Bildsfinle er- 
Iteant man aus der Haltung uud Stdluqg des Kürpera, uns den Attributen, lusignien, 
CMditaasflgen, Anaachmacknmco, Farben n. & w. 

Die Gottheiten, die sich aur die grossartigen Xntorpotenzcn beziehen, dienen 'zu- 
gleich, dits >\'cscn des Schöpfers aller Dioge ku versinulicheu, wie die Statuen des 
Jupiter. Zeus, Ammon, Odin n. a. 

Die antiken Münzen, besonders aus Aesr>'iv(en, mit Götterbildern beziehen sich 
•of Provinzen, wo gewisse Localgotthciten oder deren Sjmbole, heilige Thiere and 
Vegetabilien verclirt wurden. 

Die berühmte Antoninanriinne bei Oeoser und Dnpols mit den 8 Köpfen der Cabi- 
ren enthfllt OomateUntion der Planeten im OCborlsJaiire Antonina (SS n. Chr 

Dil Si ii-aliiieii, die Miinsen der Aegypter bis stur Aera der Lagiden, csuidlm 
ebcntalis grosseutheils die Syadiole der Aegyptiacben Provinzialgottheiten. 

Der groaae Altar im Mimeiun na Tnrbi ist eine aHgemeine Oeagiaphie Aegypten« 
vom Jahre 1631 v. Chr. 

Die Scidptureii auf dem güldenen Home ku Kopenhagen, auf den nordischen Quob- 
daa aind eine Art Pantheon and enthalten die Figuren, num Theil noch die Namen 
dar 7 nanetCf^Mer ud der 18 fraaae» Gatter bei dea alten Donfiaebni VAlkem. 
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D«"r Tndischo ThicrkroU in der. Acten der Asiafir Society ODthSlt, pn; 7 w'ir bei 
den Acgyptern. die heiligen Thier« der IMaticlcu in den Noadatalionea; innen die 8 
Cftbirai, «der Loeipala's und dns Hild dea Pkrabniliiiui. m iiMi de THerfuciNP 
bei rn"i-/.<>i- lind Moore Abbilder (It s Indischen Pantheon nach dem U'nMHItell Mncipe. 

Dil bekniiiite Altar boi >Iillin luid CretOM^r luit den Kö|ifeti der ISOMtcr kt wie- 
derum das gew'ubnliclic ZodiacalpanlheiNi Bit den keH^ Thierai nch im Mtnolgg»- 
schcn Principe der Hjibologie. 

Die anf Aegypträchen MoniBMuten m hXnfigtiii SchiffiB and Hfioter sind die Pla- 
nctenhüiiser und Zodiacalabschnitte, welche täglich am Himmel %'orübergehcn. 

Der grösstc Theil der äealptaren auf den Tempelwünden, tirDtten, Kntiicombeii, 
Sureophiigen in Aegypten entiiilC «fltraiMmriadi-mythoiogiMlie DerateHmgen vm Theil 
lange \ot Jer aiii^ehliL-hen Entstellung des Tliierkreises, schon aus Moses Zeit 

Der ucuc Thierkreis 3M Turin ateUt die Zodiaeailgötter luid deren Synbole oedi 
Vorsrhrift dee dreitheil^^ Jahre« xosiunmeQ» 

\\\e fi tr riiiun n mit ihren Abdeichen, die heiligen Thierc und andere Büdrr be- 
deuten die H^Uuuumiarlien Gottheiten, indem die kleinem jene 7 Planeten (_Cabi> 
rcn), die grSsaerea die 11 Vantdier de« Tbierikreiaes (Ii greaaen CNKterj am- 
driicken. 

Wahrscheinlich sind die Etrurisihtu ^'asl'ngem^ilde, da sie (ien it.strunuiuiäcJien 
Sculplui'en Aegypten» ganz entsprechen, gleichen Inhalten 

Der grosac MonoUth iat Mes^e Charles» X cutbilt die Nathiiit Ainos II. vom 
t4. kvff. 168S V. Ch., die ilteate Itia jetzt beicannte ConateOatUi« der 7 mneiBB. 

Der grussi- Siircopha;^ «'iHinln^i-lbst hr/.ii'ht sirh auf den üriBilillgBnadl^lriciieiltllg 
des Jahres, wo Uamacs 1699 v. Ch. geboren wurde. 

Der aogenantite Sarcophag Alexandera d. G. im Brittisdien Bfnaean catkllt die 
NativiCiil tlcs f.'i tiui t-,ialircs \m Scthos, oder Sesostris II.. 1631 \ . Ch. 

Die berühmie Lusttafel m Turin ist nicht eine uralte Gesetztafel in Uierogljrpiieni 
nadi eine Oeheinlelira van der Magnetaadei: aondem ein Alridld de« TMi alu ei Bea sn 
Anfange vom Geburtsjahre Trajnns 54 n. Ch. 

Die Tempel von Tentyri« mit ihren 'rhicrkreiM-n. da« grosse Thor daselbst, sind 
nicht niitcdiittvianisch, 15000 J. \ . Cii. cut^iauden: üutidiTii eniiiHlten die ConstoHatian 
der 7 Planeten un t8. A|vil 87 n. Ctu, in weldieai Jahre Neni, iltr £riMHier, g»- 
Iiorcn wurde. 

Mglholoffic. Alle Religionen der alten Völker stimmen der Hauptsache nadi ftnaa vlt ein» 
ander eberein and mfisaen einen gemeinadiaftlictaen Urspnmg haben. 

Nach den biaher aal|e«itelhen Prindpen der Mytiuttegte bekommt ann einn an» 
richtige Vorütclluitg von d(*ti religiösen Vorstellungen nnd S]it< n «kr »Iteii Völker^ oder 
laaeen aicli viele Guttbeiten, rehgiöee Gebräuche and Aiyllieu nicht erkUreo. 

Daa wahra Prindp iat daa aatraloglacbe in der hSheni Bedenlaafc oder da» natai^ 
|ih!hMO|tUadie, utobmIi G«tt aidi In der Scfafiplunf offenbaret hat nnd in ihr «'«rehrt 
werden soUte. 

Alle Götter und Göttinnen der Griedieny B&ner,. Aegj-pter and aBtf Ibii^en oHcn 
VBiker eind Oamplex« van iknüchen in 9mm «od Zeit wahnirhMhawn Potennen, dto 
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nach dem Vorbilde der PUuMlni in GtaMM gettcM wiirtab Gctt tdtet «isdidiit 
nter den SwmauywiMkn* 

INe T CiUrM iw Oiieitai mi A^gj^ter) die DU Pot«^ «der Potentes der Ri- 

mer: die Elohim oder Saduksöbne, oder PntHken der Cbaldäcr und Phönicicr: itic 
7 Minister oder Anuhaspand^ der Per8«r: die Uppregin der Deutschen; die Locapa- 
Ih der Inder; die Kua'» der Chinesen n. s. w. sind die 7 Planeten mit den ihnen 
entspreeheoden Naturkraften. Ilierau gehören muli die historisdien Personen. 

Der Cabir, Esmun, Asclepiiu, Hertiiuä u. ». w. ist die Erdkraft an sieh be- 
trachtet und den Planeten gleich gestellt. 

Die IS groMen Gfitter, Amo» Geidtocee, Comente« der Griecfaeo, Börner, Ae- 
gypter wut aller übrigen Völker sind die Mditberen und aDBichtlmren, rAmüchen md 
zeitlichen liühcrn Iviiiftc unter die Zeichen des Thierkreises, dessen VenielKr wie- 
d«rum die Cabiren waren, nacb ihrer Verwandtadiaft uQt«f]g;eordnec 

Viele GriecUache OdttenuHBen biaseo sidi nnr ne der CoptisdieB, eder vlehicitf 
Altüa;yi)ti8chen Sprache richtig erkliiien. 

Ue 9 Musen und d Uoren der Uriechea, so wie die Avatai-as der Iwlei- »ind Theile 
den Jahres. DaaBelhfl von den Triaden Hut ollw alten Vdlker, s. B. der Trianirtis 
der bider. 

Die Genealogien und Beinamen der Gotter wurdet 'mh- l uterscheidung gieichiia- 
■iger Naturiiotciizen von den Alten crAinden. 

Die Hysterieo sind mt Erhaltnng and Vcrbreitnig des AjonnthrisaMia efai^ieriditet 
wofden. 

Alle Mythen sind cnlwedL-r astronomisch oder anthropologisch und gesihiehtlich. 
Das Wesen des alten tinosUcisnuis ist ein gann anderes, als man geglaubt bat, 
nnd beruht auf gleicher Natnrphilomphie. 

Alle Religionen der Alten sind nietit luis Feiischismus, sondern ans dem Mono- 
theismus hervorgegangen. Die Plaoetea waren .Anfangs Sinnbilder der göttlichen £i- 
genachidken, ^iter die Synbole götllidicr Penanen nnd serllelen nnlelst tanner mehr 
in Pnrtini»;ntthHten und specttadw Naturfcrifte, woraus der PetbrhiaanM der heutigen 

Wilden entstanden bt. 

Alle diese Sitae, die {n ^ bnera der jUierIhMBiswissemchidl Unringahen, aind in 
meinen ftühem hleinem «der grOnaem SehrUlan auijieatdlt and so grt nla b^BA heudeaen 

worden. Sie haben Anstoss gefunden und werden v ielleicht nücli liii r und da als Jerrr Träu- 
mereien betrachtet. >'icht ohne Ueberrascbung wird mau daher dtreu lkstütigung im Nnach- 
iocben Alphabete geltanden haben. Es ist wUbt UbUch, acine eigenen Sbdtt wohlgelaltig 
hnvonnllhren, aber dia Freude über das Bewonatwerden, nklit gMS «Bsonst den Wisse»- 
scluiften gedient su haben , wird aurh einige Entschuldigung finden , z.nmal wenn ander^vä^ts 
diese Wahrheiten verkannt, oder unterdrückt worden seya sollten. Das alte Alfhabel, wel- 
«hcn Jahre «kli eihalten, nit den Sftsen, die nmaltldbar «der ndtldbnr davon 
hingen, bestätigt die früher ge fi andenw Lehraitse in Bcnug auf Gesciüehte, Chronolugi«, 
Aatfonanfe, Catturgeachichte, litteratairgesehichte^ Filaeogmjihie, PhUolagief Enegese^ GeiK 
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grai>1ile. Archüologie und Mythulogk. W'oy.n iJte-§ alles? — £» i»t kein grocMS Ui^hick voa 
vieleu nUea Diogeo uidits xu wissen; aiieiti fniscbc BcgrUfe %'tto deoselbcD w hcfeD; kii ein 
groaws Ifq^fiA. Aadl fai BMlMonk«!, iilteii l'eberliefeniiq;ni vertnutcad, kann Ml Ml 
wnUbefindcn; wer wdm aber nicht; welche Ao^irlitcri über dcrglddien Haiiptca|H(cI unMfM 
historisrhen Wisseos gegen die glaubwürdigen Zeugnisse der Ali« n s( it clnigi o Gim-rntioncn 
verbreitet worden sindV Di« Folge wv Venvirmag der Wineofictiaft. Tön oDscre» Wii>- 
«en aber, von IhMreliMlim nrwabbniten Utagt ika jnkMu Leb» ab. Ocfen de« 
glichen Gclialt des NoachischcD .\l|>hRbet(-s mochte man cbenralLi Zweiiiel cibehcn} aOeiB 
glürkliclicr Weise sieht auf sfim r Aegide die Mathematik, die keinen S«facrz wrtrSgt und 
eine sa versteiacnide Gewalt au.sübt, dass archäologische i^hriAco auf matheinatiarlie Bast» 
jahrdimg uabekaiint bleiben. Ucbrijgmw bleibt es inmeifais «dir oMiltwärdig, dan daeedbe 
A!|iliBbc(, womit man den AnCiogspunct aller Gescliivlile vergebens so beotinmen. oder gar 
r.u leugnen gesucht hat. /.ur mathematischen Bestätigung und Bestimmung dieser Ttuttsailu- 
erbaltea werden musst«. Viele MUliooen haben das Noacbische Al|>habet gesehen and ge- 
hnnAhabt; aber ent in der 17<t^ Generatk», hier ent in dieteni Winkel der Erde, vielr 
hnitiitn-t .McUca eaifemt von dt m \\ lunlt-rbaren Schanplatse der Arcbe turnte dessen Natur 
an den Tag kommen. Wenn Jeiujds div tistcTng unserer Geschichte vergessen worden ist: 
so wild er nun wahrscbeiuliLh nicht wieder in Vcjrgesscultcit ktMumeB, bis zum kztca Tage 
msefer Geaddebte; Z« äOen Vfilkera und in die CBlferatcoteB Linder, wdbbi Noah'a Merk- 
Aviirdige Erfindung mit gekommen, wird sieh firlker oder opifer die Kunde %erbrelleil, daao 
wir mit Noah's Hand vom 7, Si ptfü^hfr des Jahres 3440 vor Christus schreiben. 

8o achliesse idt diesen kJctucn Auisatz mit der Bitte um Narlisicht and mit dem 
kenlichHi Waasdi^ daao «r diesen oder Jowia Leier einigen Nutzen gcw ühren möge. 
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